
DIE FiscHE Liberia's.

NOTE I.

DIE FISCHE LIBERIA'S

VON

Dr. P. STEINDACHNER,

Die zoologischen Untersuclaungen des Herrn Büttikofer

und seiner Gefahrten Sala und Stampfli in dem westafri-

kanischen Neger-Freistaate Liberia, welche in verschiedenen

Jahrgangen der » Notes" zur Behandlung gekommen sind,

haben auch auf ichthyologischem Gebiete interessante Er-

gebnisse geliefert, welche ich in der nachfolgenden Ab-

handlung zusammenzustellen versuche.

Einige Süsswasserfische aus dem St. Paulsflusse, wor-

unter drei neue Arten , warden schon im Jahrgang 1881

der » Notes" von Hubrecht beschriebeu. Eine Karte der

bereisten Gebiete hat Büttikofer im Jahrgang 1888 dieser

Zeitschrift publicirt, so wie in seinem Werke »Reisebilder

aus Liberia", in welchem auch zahlreiche , sehr interessante

biologische Beobachtungen über liberianische Fische mit-

getheilt werden.

Vevcidue.

1. Serranus aeneus Is. Geofifr.

4 Exemplare , 12^2 —15'7 Centim. lang, von Grand

Cape Mount.

Kopflange 3^/^ —2^^ mal, Leibeshöhe 3^2 —3'/4 mal in

der Körperlange, Auge fast 5

—

S'/j raal, Schnauzenlange
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2 DIE FISCHE LIBERIA S.

etwas raehr als A^lr^ mal in der Kopflange enthalten , 3

ziemlich grosse Stacheln am Vordeckel winkel.

Die Seitenlinie durchbohrt bei dem kleinsten Exemplare

c. 74, bei dem grössten 83 —84 Schuppen. 93 —101

Schappen liegen langs dem oberen Rande der Seitenlinie.

Caudale oval gerandet, hell gerandet. 2—3 helle Strei-

fen ziehen vom hinteren Rande des Auges radienförmig

nach hinten. Rumpf mit schragen , dunklen Querbinden

uud noch dunkleren Flecken. —D. ^^/i5_i6 A. %.

2. Lutj anus caxis sp. Bl. Schn.

Lutjanus guineensis Blkr., Mém. sur les Poiss. de la Cóte de

Guinee, Haarlem, 1863, pag. 46, Tab. X, fig. 1.

5 Exemplare, 5.3 —9.5 und 18.1 Cent. lang. Fundorte:

Junk-fluss, Grande Cape Mount und Robertsport.

Zahnbinde am Vomer nagelförmig, mit langem Stiele.

Kopflinie kaum bogenförmig gekrümmt , Schnauze zuge-

spitzt.

Die grösste Rumpf höhe ist 2^/- —2^/3 mal , die Kopflange

2^/. mal in der Körperlange , der Augendiameter mehr als

3^/3- nahezu 4 mal , die Breite der knöcheruen Stirne

6 —7 mal, die Schnauzenlange etwas mehr als 3—2^3
mal in der Kopflange enthalten.

Das hintere Ende des Oberkiefers fallt unter den vorde-

ren Augenrand. Vorne im Zwischenkiefer 4 Hundszahne,

die beiden mittleren derselben viel kleiner als die ausseren,

Am Uuterkiefer vorne zu jeder Seite 3—4 Hackenzahne in

der Aussenreihe, viel kleiner als die gegenüber liegenden

Fangzahne des Zwischenkiefers.

Zahnbinde langs der Mitte der Zunge gestreckt oval.

Neun schlanke, stabförmige Rechenzahne am Aussenrande

des ersten Kiemenbogens , vom untersten ersten bis zum

achten an Lange zunehmend; der oberste 9'^, welcher be-

reits an dem oberen Kiemenbogenaste liegt, bedeutend

kürzer als der vorangehende. 7 Schuppenreihen auf den

Wangen.
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DIE FiscHK Liberia's. 3

Hinterer Raud des Vordeckels nach vorne und unten

geneigt. Vordeckelwinkel grosser als ein rechter, an der

Spitze gerundet; iiber demselbea eine seichte Einbuchtung

zur Aufaame einer kleiueu kiiopfFörmigen Anschwellung

am oberen vorderen Ende des Zwischendeckels.

2ter Analstachel langer als der S^^ und zugleich viel star-

ker als jeder der Dorsalstacheln ; bei einem Exemplare von

8.4 Cent, Lange ist er zugleich ein wenig langer als der

5te höchste Dorsalstachel , bei dem grössten von e. 18 Cent.

Lange ebenso lang wie dieser und e. 2^/3 mal in der Kopf-

lange enthalten.

Die über der Seitenlinie gelegenen Schuppenreihen stei-

gen nur wenig nach hinten und oben gegen die Basis der

Dorsale an , and zwar am bedeutendsten noch in dem
zwischen der Seitenlinie und dem gliederstrahligen Theile

der Dorsale gelegenen Raume.

An dieser Stelle liegen unter den vorderen Glieder-

strahlen 5 , hinter diesen 4 Schuppenreihen.

Die Seitenlinie durchbohrt 46 —47 Schuppen am Rumpfe.

Ebenso viele Querschuppenreihen liegen langs dem oberen

Rande derselben.

Eine blaue Linie zieht von der Seite der Schnauze , unter

dem Auge vorüber, zum hintersten Ende des Kiemendeckels.

Jede Schuppe der grosseren unteren Rumpfhalfte mit

einem hellen silberglanzenden Flecke im mittleren Theile.

D. w/i-. A. ^/„_g. L. 1. 46—47. L. tr. 6—7/1/13-14.

3. Lutj anus eutactus Blkr.

Lutjanus eutactus Blkr., 1. c. p. 51, Tab. XI. flg. 2 (1863).

Genyoroge canina Steind. , Ichthyol. Notizen , IX. , Sitzb. d. kais.

Akad. d. Wissensch, Wien, I. Abth, Bd. 60, p. 16 im Separatabd.

(1869).

Lutjanus ciibera Poey, Ann. Lyc, Natur. Hist. New- York 1871;

Jordan & Swain , Review of the Spec, of Lutjaninae etc. , Pi'oceed.

of U. St. National Museum, Vol. VII. N°. 28, p. 442 (1884).

2 Exemplare, 15,4 u. 17 Cent. lang, aus dem Junk-

flusse.
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DIE FiscHE Liberia's.

Bei diesen jungen Individuen ist die Kopflange c. 2^5 —
2V3 mal, die Leibeshöhe 2*/. mal in der Körperlange, die

Breite der knöchernen Stirne 77. —7V- mal, die Schnauzen-

lange 3 mal, die Lange der Pektorale IV3 mal, die der

Ventrale IV5 —IV4 mal in der Kopflange enthalten.

Das hintere Ende des Oberkiefers fallt in vertikaler Rich-

tung in der Mitte zwischen Augencentrum und vorderen

Augenrand'.

9 Schuppenreihen auf den Wangen ; 8 stabförmige , sehr

schlanke Rechenzahne am Aussenrande des ersten Kiemen-

bogens in dessen unterem Aste , von dem ersten sehr zarten

und kurzen Zahne gegen den obersten letzten rasch an

Lange zunehmend.

Zahnbinde am Vomer offen ^^förmig. Zahnbinde auf

der Zunge lang, sehr schmal. 2 Hundszahne jederseits vorne

im Zwischen- vs^ie im Unterkiefer; die ausseren im Zwi-

schenkiefer viel langer als die beiden mittleren und bedeu-

tend langer als die entsprechenden im Unterkiefer, der

auch an den Seiten mehrere langere Zahne tragt.

Eine sehr seichte Einbuchtung am aufsteigenden , aus-

serst fein gezahnten Vordeckelrande ; eine deutlich entwic-

kelte knopfïörmige Anschwellung am oberen vorderen Ende

des Zwischendeckels : Winkel am Vordeckel flach gerun-

det, etwas grosser als ein rechter.

Der 3te Analstachel ist schlanker , etwas langer oder nur

ebenso lang wie der 2te Analstachel und kürzer als der

höchste 4. und 5. Dorsalstachel , deren jeder etwas weni-

ger als 3 mal in der Kopflange enthalten ist.

Caudale am hinteren Rande schwach concav.

Die zwischen der Seitenlinie und der Basis der ganzen

Dorsale gelegenen Schuppen bilden sehr schrage , nach

oben und hinten ansteigende Reihen. Die Seitenlinie ist

schwach gebogen, durchbohrt c. 46 —50 Schuppen am
Rumpfe und c. 12 —18 auf der Caudale. 60 —61 Querschup-

penreihen liegen langs dem oberen Rande der Seitenlinie.

Rumpf dunkelbraun , besonders im obersten Theil intensiv

tief braun gefarbt, heller gegen den Bauchrand zu. Brust-

Notes from the Leyden Miuseum., Vol. XVI.



DIE FISCHE LIBERIA S. 5

gegend silbergrau , ebenso die Bauchseite. Schuppen im

Centrum stets heller als gegen den Rand zu. Bei dem klei-

nereu Exemplare sind in der oberen Rurapfhalfte schmale

helle Querbiuden angedeutet.

4. Lutjanus agennes Blkr.

Lutjanus agennes Blkr. 1. c. pag. 49, Tab. IX. fig. 1.

6 junge Exemplare, 5 —12 Cent, lang, von Grand

Cape Mount und Robertsport.

Die Kopflange ist durchschnittlich 2^2 mal, die grösste

Leibeshöhe 2*/. —2^/g mal in der Körperlange (oder c. S^'j

mal in der Totallange) enthalteu , der Augendiameter

3'/4- -3V3 mal, die Stirnbreite etwas mehr als 6—6% mal,

die Schnauzenlange unbedeutend mehr als 3 mal in der

Körperlange.

Das hintere Ende des Oberkiefers fallt unter die Augen-

mitte. Jederseits 2 Hundszahne vorne im Zwischenkiefer
,

der aussere derselben viel starker entwickelt als der in-

nere. An den Seiten des Unterkiefers sind die 3 letzten

Zahne der Aussenreihe am starksten entwickelt und etwas

grosser als die 6 Hackenzahne (3 jederseits) der ausseren

Zahnreihe im vorderen Theile des Unterkiefers nachst der

Symphyse. Zahnbinde am Vomer ^-^ —̂>^ förmig , ohne

stielförmigen Fortsatz ; langs der Mitte der Zunge eine

ziemlich lange , schmale Zahnbinde, die nach hinten zu-

gespitzt eudigt.

Praorbitale fasst 2 mal so lang wie hoch ; die Höhe
desselben ist c. 1% mal in der Augenlange enthalten.

6 —7 Schuppenreihen auf den Wangen.
Hinterer Rand des Vordeckels zart gezahnt, unbedeu-

tend nach hinten und unten geneigt mit einer seichten

Einbuchtung über dem hinteren Winkel, der uur wenig

grosser als ein rechter und au der Spitze gerundet ist. Die

Zahne am Vordeckelwinkel grosser als die am hinteren

Rand desselben Kuocheus. Der kuopfförmige Vorsprung

am oberen vorderen Ende des Zwischeudeckels uur sehr

Notes from the Leyden IMusexim, Vol. ZWI.



6 DIE FiscHE Liberia's.

schwach angedeutet. Acht schlanke Rechenzahne an der

Aussenseite des uuteren Astes des ersten Kiemenbogens , die

gegen den letzten obersteu gleichmassig an Lange zunehmen.

Der 2te Analstachel ist etwas langer als der 3te Anal-

stachel und ein wenig starker und kürzer als der 5^^ höch-

ste Dorsalstachel , der V5 einer Kopflange erreicht. Pekto-

rale zugespitzt, IV^ mal in der Kopflange enthalten. Der

erste , fadenförmig verlangerte Gliederstrahl der Ventrale

reicht mit seiner Spitze bis zur Analgrube und ist etwas

raehr als IVg mal in der Kopflange enthalten. 5 voll-

kommen horizontal gelagerte Schuppenreihen zwischen der

Seitenlinie und der Basis des stacheligen Theiles der

Rückenflosse und 4 Reihen zwischen ersterer und der

Basis der gegliederten Dorsalstrahlen.

Keine blaue Langslinie an den Seiten des Kopfes unter

dem Auge. Ein silberglanzender Querstreif oder etwas

grösserer Querflack auf jeder Schuppe der oberen Rumpf-

halfte , die Rander derselben Schuppen breit braun ein-

gefasst. Weiter die Rumpfseiten hinab wird der braune

Schuppensaum allmalig heller und schmaler. Die 3 —

4

untersten seitlichen Schuppenreihen des Rumpfes sind

gleich den Schuppen der ganzen Brustgegend und der

Bauchseite heil silberweiss.

D. '%4. A. %. L. tr. 5/Vi2_i3. L. 1. 46.

5. Diagram ma crassispinum Rüpp.

Biagramm,a affine Gthr., Catal. I. p. 319.

2 Exemplare, 23 Vg und 27 Vj Cent. lang, von Grand

Cape Mount.

Die grösste Rumpfhöhe mit Einschluss der Schuppen-

scheide langs der Basis des stacheligen Theiles der Dorsale

ist ein wenig mehr als 2- etwas mehr als 2^/3 mal, die

Kopflange, 3'/4- ein wenig mehr als oV, mal in der

Körperlange , der Augendiameter 3V4 —SVj mal , die

Stirnbreite 3V3 —3% mal, die Schnauzenlange mehr als

2%- etwas weniger als 3 mal , der 5<e höchste Dor-

Notes frora the Leyden Miuseum , Vol. X.VI.
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salstachel P/^ —P/. mal in der Kopflange enthalten.

Die obere Profillinie des Kopfes und die Nackenlinie

erheben sich uuter bogeuförmiger Krümmung ziemlich

rasch zur Dorsale. Lippen wulstig. Dorsal- und Analsta-

chel sehr kriiftig.

Die Seitenlinie durchbohrt 48 Schuppen am Rurapfe

,

langs dem oberen Raude der Seitenlinie 55 —57 Querreihen

von Schuppen.

Bei dem kleineren Exemplare ist der ganze Rumpf mit

runden dunkelbraunen Flecken gleichmassig besetzt; bei

dem grosseren Exemplare liegen kleinere silbergraue glan-

zende Flecken in geringer Zahl am Kopfe , auf dem Rurapfe

und den Gliederstrahlen der Dorsale und überdies noch

zahlreiche kleine braune Flecken , welche aber nicht sehr

deutlich hervortreten , da die Grundfarbe des Körpers bei

diesem Exemplare kupferbraun , bei dem kleineren dagegen

silbergrau (mit einem Stich ins Braunliche) ist. Bei einem

dritten , nur 8.7 Cent, langen Exemplare von der West-

küste Afrika's, welches mir von Herrn Rath P. Muller in

Basel zur Bestimmung eingesendet wurde , ist die Caudale

in den beiden hinteren Laugendritteln , der gliederstrahlige

Theil der Dorsale in der oberen kleineren Höhenhalfte

und das untere Randstück der gegliederten Analstrahlen

gelblichweiss. Der Körper selbst ist zum grössten Theile

braunlichgrau und ungefleckt, uachst der Caudale ziemlich

dunkelgrauviolett. Ebenso violett gefarbt ist auch der

basale Theil der Caudale und zugleich scharf abgegrenzt

gegen den heil gef arbten , weisslichen Theil der Flosse
,

ferner die Anale mit Ausschluss des hellfarbigen Rand-

stückes, die grössere untere Höhenhalfte der gegliederten

Dorsalstrahlen und die ganze Ventrale.

Ein ahnlich gefarbtes, junges Exemplar erwahnt auch

F. Day iu »The Fishes of India", pag. 78.

6. Pristiporna Juhelini CV.

Pristipoma Juhelini C. V., Hist. nat. Poissons , t. V. pag. 250
,

Notes from the Leyden Museum, "Vol. XVI.



8 DIE FiscHE Liberia's.

Steind., zur Fischf. des Senegal, Sitzb. Wien. Akad., L Abth. Bd.

60 Nov. Heft. d869, pag. 7 des Separ. Abdr. Taf. 2.

3 Exemplare, 14.1 —21.5 Cent, lang, aus clem Messu-

rado-Flusse , von Buluma und Cape Mount-See.

Leibeshöhe 3—2% mal (bei dem grösst. Ex.) , Kopflange

2%—2V5 mal in der Körperlange, Schnauze 3V4—3 mal,

Auge 3V,, —3V5 mal (bei dem grösst. Ex.), Lange des 2*

Analstachels etwas weniger als l'/g- genau IVg mal,

Lange der Pektorale 1 mal in der Kopflange enthalten.

Bei den 2 kleineren Exemplaren ist der 3*^, bei dera

grössten der 4* Dorsalstachel am höclisten und bei erste-

ren 1V-- mehr als IV- mal, bei letzterem IV, mal in

der Kopflange enthalten. Der 2te Analstacbel, der starkste

aller Flossenstacheln ist bedeutend langer als der 3* Anal-

stacbel und überragt mit seiner Spitze den freien Eand

der übrigen Analstrahlen nach unten.

D. 11/V,5_,6. A. Vg-g. L. 1. 52—53 (+ 14 auf der

Caud.) L. tr. 6—T/Vj^-jg.

7. P ristipotna suillum CV.

Pristipoma suillum C. V. IX, p. 482, Steind, 1. c. pag, 14, Taf. 5.

3 kleine Exemplare, lOVg —12^/3 Cent. lang.

Körperform gestreckt , von geringer Höhe , comprimirt.

Kopf zugespitzt.

Die obere ProfiUinie des Kopfes erhebt sich zugleich

mit der Nackenlinie nur massig bis zur Dorsale und ist

von der Schnauzenspitze bis zum Beginn der Hinterhaupts-

gegend kaum , an letzterer schwach gebogen.

Die Kopflange ist 2V5—2V6 mal , die grösste Rumpfhöhe
etwas mehr als 3'/4 —3'/5 mal in der Körperlange, der

Augendiameter 3- etwas mehr als 3 mal, der knöcherne

Theil der Stirne 6 mal , die Schnauzenlange 3 mal , die

Lange der zugespitzten Pektorale V/. —IV4 mal, die der

Ventrale am ersten, schwach fadenförmig verlangerten

Gliederstrahle IV5 —IV2 mal, der 4. höchste Stachel der

stacheligen Dorsale durchschnittlich 2 mal , der 2^ Anal-

Notes from th.e Leyden IMuseum, Vol. XVI.



DIE FiscHE Liberia's. 9

stachel genau oder etwas weniger als 2 mal in der Kopf-

Ijinge enthalten. Die geringste Leibeshöhe am Schwanzstiel

übertriift ein weinig '/^ der grössten Eumpfliöhe.

Das hiütere Endstück des Oberkiefers ragt bei geschlos-

senem Munde nur wenig über den unteren Rand des

grossen Praorbitale vor uud fallt mit dem hinteren Rande

vertikal zwischen die beiden Narinen.

Der hiutere Rand des Vordeckels ist concav und starker

gezahnt als der untere. Vordeckel winkel gerundet. 10 —11

Schuppenreihen liegen zwischen dem unteren Augenrande

und dem Rande des Vordeckelwinkels.

Die Stacbeln der 1. Dorsale nebmen bis zum St^n rascb

an Höbe zu ; der 3^^ ist nur wenig kürzer als der 4*^ böch-

ste Stachel. Die folgenden Stacbeln nebmen bis zum llten

'allmalig, gleicbmassig an Höbe ab; der 12te Stachel, d. i.

der erste Stachel 2ten Dorsale ist langer als der 11*^.

Der 2te Stachel der Anale übertrifFt den 3ten bedeutend

an Starke doch nur sehr wenig an Lange und überragt

mit seiner Spitze nicht den freien Rand der folgenden

Gliederstrahlen.

Die Schuppenreihen über der Seitenlinie ziehen schrage

nach oben und hinten , die übrigen aber horizontal bin.

Auf jeder Schuppenreihe der oberen Rumphalfte liegt eine

schmale graubraune Langsbinde. Zwei ziemlich breite,

wasserig braune Langsbinden auf den Dorsalen, die un-

tere nacht der Basis , die obere unter dem freien Rande

der Flossen.

D. II/V15. A. % L. 1. 52—52 (+ c. 10-12 auf d.

C); L. tr. 6-7/Vi,_,3.

8. Pristipoma macrophthalmum Blkr.

Pristipoma macrophthalmus Blkr., I.e. p. 52, Tab. XII, fig. 1;
Steind. I.e. p. 16.

2 Exemplare, 18.6 und 19.2 Cent, lang, von Grand
Cape Mount.

Die grösste Leibeshöhe ist unbedeutend weniger als 3

Notes from the Leyden JMuseum , Vol. XVI.
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mal, der Kopflange 2^/3 —2^/4 mal iu der Körperlange,

der Augendiameter S^jy- etwas mehr als 8^*4 mal, die

mittlere Stirnbreite 4 —4^4 mal, die Lange der Schnauze

c. 4 mal in der Köpflange entlialten.

Die Mundspalte erhebt sich ziemlich rasch naeb vorne

und die Kiefer reichen gleich weit nach vorne. Tm Zwi-

schenkiefer liegen 3 Reihen von Zahnen , im Unterkiefer

nur iu vorderen Theile 3, seitlich eine Zahnreihe. Die Kie-

ferzahnchen sind spitz, die der Aussenreihe langer als die

übrigen .

Das biutere Ende des Oberkiefers fallt vertikal unter

die Augenmitte,

Die ziemlicb breite Stirne ist querüber gewöllt, die

Hinterbauptsgegend langs der Mittellinie schneidig , die

Schnauze fallt ein wenig steiler nach vorne ab ,
als der

übrige Theil der Kopflinie zum Beginn der Dorsale sich

erhebt.

Der hintere Rand des Vordeckels ist concav , nach hin-

ten und unten geneigt, der Vordeckelwinkel gerundet.

Unterer und hinterer Vordeckelrand zart gezahnt. 10

Schuppenreihen auf den Wangen zwischen dem unteren

Augenrande und dem Rande des Vordeckelwinkels. Bei

dem einen Exeraplare ist der 3*^, bei dem anderen der

4te Dorsalstachel am hochsten und mehr als 1%

—

IV7

mal, die Lange der Pektorale c. iVe —IV7 mal, die der

Ventrale c. iVg —IV5 mal in der Kopflange enthalten.

Der 2te Analstachel ist bedeutend starker aber nur sehr

wenig langer als der 3*^ und dieser ebenso lang oder nur

wenig kürzer als der folgende erste Gliederstrahl.

Die Lange des 2ten Analstachels , von dessen unter

Schuppen verborgen liegender Basis gemessen, ist c. 2^/3

mal in der Kopflange enthalten.

Ein grosser, intentiv brauner Fleck auf dem zwischen

dem Einschnitte der beiden Deckelstacheln ausgespannten

Hautlappen. Pektorale , Anale ,
2te Dorsale und das un-

terste Höhenviertel der stacheligen Dorsale grünlichgelb ,

Rest der l^en Dorsale wasserig grünlichbraun. Ein kleines

Notes from the Leyden Mluseum, "Vol. X.VI.



DIE FiscHE Liberia's. 11

tiefbraunes Fleckclien zunachst über der Basis der beiden

Dorsalen vor jedem Flossenstrahl derselben. Hiutere Halfte

der Brust- , und ausserer Theil der Bauchflossen , die

ganze Anale und gliederstrablige Dorsale sehr zart braun

punktirt.

D. 11/7,3. A. Vo- L. 1. 46-48 (+ 6—7 auf der C).

L. tr. 5V3/V11.

9. Smarts melanurus C. V.

Ein Exemplar , 26^/2 Cent, lang
, von Robertsport.

Leibesböbe 27^ mal , Kopflange mehr als 3V4 mal
,

Lange der zugespitzten Pektorale ein wenig raebr als 3

mal, Lange des oberen Caudallappens c. 2V3 mal in der

Körperlange, Augendiameter c. 3V- mal, Scbnauzenlange

S'/^ mal , Stirnbreite ein wenig mebr als 3 mal in der

Kopflange entbalten.

3 Scbuppenreihen unter dem Auge bis zur Randleiste

des Vordeekels, 3 und weiter nacb oben 2 vertikale

Schuppenreiben zwiscben der binteren Randleiste und dem

aufsteigenden Rande des Vordeekels. Der bintere Rand

des letzteren ist ein wenig nacb binten und unten ge-

neigt, der Vordeckelwinkel ein recbter und stark ge-

rundet.

Der Zwischenkiefer überragt nacb vorne kaum den ün-

terkiefer. Das bintere Ende des Oberkiefers , der bei ge-

scblossenem Munde bis auf einen scbmalen Streif am bin-

teren Endstück von dem Praorbitale überdeckt wird , fallt

in vertikaler Ricbtung unbedeutend vor das Auge. Kie-

ferzabne kurz, in mebreren Reiben.

Obere Profillinie des Kopfes zwiscben dem vorderen

Scbnauzenende und dem Beginne der Hinterbauptsgegend

concav.

Der böcbste ,
ö^e

, zarte Dorsalstacbel ist ein wenig lan-

ger als die Halfte des Kopfes. Die Spitze der borizontal

zurückgelegten Pektorale fallt vertikal über den Beginn

der Anale. Ventrale c. balb so lang wie die Brnstflosse.

Notes from tlie Leyden IVluseiim, Vol. XVI.
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Hinterseite der Pektoralbasis tiefbraun. Der grosse

braunliclie Fleck am Schwanzstiele ist nicht scharf abge-

grenzt.

D. i%5. A. %,. L. 1. 74. L. tr. S/Vjg.

Gerridae.

10. Gerres melanopterus Blkr.

7 Exemplare, 4.9 —15.5 Cent, lang, aus dem St. Paul-

uud Cape Mount-Flusse.

Nnr bei dem grössten Exemplare ist die Rumpfhöhe

2V3 mal, bei Exemplaren vou 10 —I4V2 Cent. Lange 3

mal, bei den kleinsten Individuen von 10

—

I4V2 Cent.

Lange S'/j —3% mal, die Kopflange bei den kleineren

Exemplaren etwas mehr als 3 mal , bei den grosseren

durchschnittlich 3^/3 mal in der Körperlange, die Augen-

diameter bei ersteren c. 2-V- —2V3 mal, bei letzteren c. 3

mal , die Stirnbreite fasst 3V2- fasst 3V4 mal , die Schnau-

zenlange c. 3V-- nahezu 3V2 rü3,l in der Kopflange ent-

halten. Die Stirngrube ist gestreckt oval, der Vordeckel-

winkel eiii rechter mit abgeruudeter Spitze und am Rande

ausserst zart gezahnt
; doch verliert sich die Zahnelung bei

alteren Individuen nicht selten. Die grössere, mittlere

Breite der Stirngrube ist nahezu 4

—

4'/3 mal (bei grosse-

ren Exemplaren) in der Stirnbreite enthalten. 3 Langs-

schuppenreihen auf den Wangen. Die Pektorale gleicht an

Lange dem Kopfe. L. lat. 44 —46 (bis z. C).

Ein grosser, intentiv schwarzbrauuer Fleck liegt im obe-

ren Theile der staheligen Dorsale zwischeu dem 2. —6.

Stachel , sie ist nach unten (bei wohl erhaltenen Individuen)

scharf abgegrenzt und 3 mal oval ausgezackt. Bei den

grosseren Exemplaren laufen in der Regel schmale , nicht

scharf abgegrenzte , dunkle Querbinden über die Seiten

des Rumpfes herab.

Dr. Horst wies in einer Abhaudlung über die west-

afrikanischen Gerres-Arten (Notes from the Leyden Mu-

Notes from tlie Leyden JMuseura, A^ol. JsLVI.
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seum , Vol. V. p. 28 —30) uach , dass Gerres octactis

Blkr. mit G. Nigri Gthr. , nicht aber mit G. melanopterus

Blkr. identiscb sei, wie ich friiber aunam (s. Sieind.,

Fiscbe des Senegal II., Sitzb. Wien. Akad. Bd. 60, De-

zemb. Heft 1869). Gerres Nigri Gthr. kommt nach Dr.

Horst in Liberia (Coll. Büttikofer) vor, mir selbst wurde

kein Exemplar zur Ansicht und Bestimmung eingesendet.

Spat*idae.

11. Dentex maroccanus C. V.

Ein Exemplar, 22.6 Cent, lang, von Robertsport.

Leibeshöbe 2^/^ mal, Kopflange c. 2V3 mal. Lange der

sabelförmig gebogenen Pektorale c. 3 mal in der Körper-

lange, Augendiameter 3^/^ mal, Schnauzenlange etwas

weniger als 3 mal, Stirnbreite éVg mal in der Kopflange

enthalten.

Abfall der Schnauze zum vorderen Mundrand. fast

geradlinig; obere Profillinie des Kopfes und Nackenlinie

von der Langenmitte der Stirne bis zum Beginn der Dor-

sale bogenförmig gekrümmt.

2 Hundszahne jederseits vorne im Zwischen- und 3 im

ünterkiefer. ünmittelbar hinter diesen zahlreiche Reihen

spitzer Zahne, die Zahne in den vordersten Reihen grosser

als die nach hinten folgenden. An den Seiten der Kiefer

liegen in der Aussenreihe schlanke conische Zahne mit

etwas abgestumpfter Spitze, und zwar im Zwischenkiefer

merklich langere als im ünterkiefer; hinter dieser ausse-

ren seitlichen Zahureihe folgen im Zwischenkiefer 2—

3

Reihen im ünterkiefer ein Reihe sehr kurzer , stark ab-

gestumpfter konischer Zahnchen.

Die Mundwinkel fallen in vertikaler Richtunsc vor die

Augenmitte. Das Praorbitale ist vorne am höchsten
; seine

grösste Höhe ist c. 1% mal in der Lange des Knochens

enthalten. 6 schrage Schuppenreihen auf den Wangen bis

zur Vorleiste des Vordeckelwiukels und 3 zwischen dem

r>fotes from, the Leyden ]Mixseura, Vol. XVI.
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hinteren Augenrande und der Vorleiste des hinteren Rau-

des des Vordeckels. Überdies liegen vorne 1 , weiter zu-

rück 2 —3 Schuppenreihen zwischen der Vorleiste und

deni unteren Rande des Praoperkels. Der platte, drei-

eckige Vorsprung des Deckels lauft in eine zarte stachel-

artige Spitze aus.

Der 5. und 6. höchste Dorsalstachel ist 2'/3 mal, der 2te

starkste Analstachel c. 2V3 mal in der Kopflange ent-

halten.

Bei dem mir zur (Jntersucuhung vorliegenden Exem-

plare fehlt der grösste Theil der Rumpfschuppen , die Zahl

der Schuppen langs der Seitenlinie dürfte c. 45 —46 be-

tragen haben.

Vulgarname: Snapper.

D. iVio. A. %. P. 14.

Squftmipinnes.

12. Ep hip pus goreensis C. V.

Ein Exemplar, 23.8 Cent, lang von Grand Cape Mount.

Es erhebt sich bei demselben die Kopflinie von der Stirne

an sammt der Nackenlinie viel rasdier und unter starke-

rer Bogenkriimmung zur Dorsale als es die Abbildung in

Cur. Valenc. Werke (Tab. 1 78) zeigt. Die Stirne ist quer-

über stark gewölbt und springt ein wenig höckerförmig

über den fast vertikal gestellten , schwach eoncaven Ab-

fall der Schnauze vor.

Kopflange etwas mehr als SVg mal, grösste Leibeshöhe

mit Ausschluss der Schuppenscbeide an der Basis der

Dorsale c. IV3 mal in der Körperlange, Scbnauzenlange

fast 2V2 mal, Stirnbreite mehr als 2% mal, Augendia-

meter ein wenig mehr als 3 mal in der Kopflange ent-

halten.

Vordere , untere Narine sehr klein
,

punktförmig , obere

Narine schlitzförmig , ziemlich hoch und schrage gestellt.

Das hintere Ende des Oberkiefers fallt in vertikaler Rich-

Notes frora tlie Leyden M.u.seTim, "Vol. X.VI.
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tung unter dea vorderen Augenrand. Kieferzahue dicht

an eiuauder gedrangt
,

pfrieiuenförmig , mit der Spitze

nach innen gebogen, in mehreren Reihen; die Zabne der

ausseren Reihe stets ein wenig langer als die der naclist-

folgenden inneren Reihe und an der Spitze goldgelb.

Vordeckelrander ausserst zart gezahnt. Vordeckel winkel

ein rechter.

Der erste und die beiden letzten Stacheln der ersten

DorvSale sehr kurz, der 2. —4te stark verlangert. Die Höhe
des 2ten Stachels ist c. 2V3 mal, die des 3ten etwas we-

niger als 2V^ mal, die des 4:^^^ mehr als SV^ mal, die

Höhe des 5ten Stachels 674 mal in der Körperlange ent-

halten.

Pektorale kurz, c. IV. mal in der Kopflange. Die Ven-

trale ist etwas langer als der Kopf ; der erste Gliederstrahl

derselben, fadenförmig verlangert, erreicht mit seiner

Spitze den Beginn der Anale.

Die Schuppen am Hinterhaupte , auf der Stirne und auf

den Wangen sind sehr klein
; etwas grosser sind die

Schuppen der Kehlgegend und bedeutend grosser die am
Kiemendeckel in 4 Querreihen gelegenen Schuppen. Vor-

derseite der Schnauze und die Lippen schuppenlos. 10

Schuppenreihen zwischen der Basis des ersten Dorsalsta-

chels und dem Beginne der Seitenlinie in schrager Rich-

tung, c. 7 —8 Schuppen vertikal zur Seitenlinie herab

(mit Ausschluss der 2 Schuppenreihen auf der Scheide

der Dorsale) und 17 zwischen dem Beginn der Seitenlinie

und der Insertionsstelle der Ventralen.

Vordere Langenhalfte der Pektorale und aussere Halfte

der Ventrale dunkel grauviolett.

P. Vj,. D. 7/'i3a9). A. V„. L. 1. c. 46-47.

13. Drepane punctata sp. L,

2 Exemplare, jedes c. 2IV2 Cent, lang, 13.3 und 13.8

Cent, hoch von Grand Cape Mount.

Die sichelförmige Pektorale erreicht c. die Halfte der

Notes from the Leyden ]VIu.seum , Vol. XVI.
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Totallange , die Kopflange ist 2^/7- unbedeutend mehr als

3 mal in der Körperlange , der Augendiameter etwa'' ïfthr

als 3 mal, die Höhe der Schnauze 2V3 —2V- mai" ^'ie

Breite der stark gewölbten Stirne etwas mehr als 3V4—S*/-

mal in der Kopflange enthalten. Hinterer Rand des Vor-

deekels selir hoch , ein wenig nach hinten und unten ge-

neigt, nicht gezahnt. Vordeckelwinkel etwas kleiner als

ein rechter, unterer Rand des Vordeckels gezahnt.

Die vordere Kopf- und die Nackenlinie erhebt sich

rasch bis zur Basis des Sten Dorsalstachels ; erstere ist so-

wohl über als unten dem Auge, letztere vom Hinter-

hauptsende bis zur Dorsale mehr oder minder schwach

concav.

Die Seitenlinie steigt anfanglich auf den 11 —12 ersten

Rumpfschuppenreihen sehr rasch, fast ohne bogenförmige

Krümmung an und fallt danu allmalig auf den folgenden

29 —30 Schuppenreihen gegen den Schwanzstiel ab; auf

letzterem verlauft sie fast in horizontaler Richtung. Zwi-

schen der Basis des 3. und 4. Dorsalstachels und dem höch-

sten Stande der Seitenlinie liegen 11 —12, zwischen letz-

terem und der Einlenkungsstelle der Ventralen c. 32

Schuppen in einer Querreihe. Vierter Dorsalstachel am
höchsten, erster ausserst klein. 7 dunkelgraue Querbinden

am Rumpfe.

D. %o(2i). A. V18. L. 1. 46. L. tr, 11—I2/V3S.

JPo lynetnidae.

14. Galeoides poly dactylus sp. Vahl.

3 Exemplare, mit Erganzung der theilweise beschadig-

ten Caudale 6.5, 21.5 und 30.5 Centimeter lang, von

Cape Mount und Robertsport, an letzterem Orte Butter-

nose genannt.

Bei jedem der 3 Exemplare 9 Pektoralanhange.

Grösste Rumpfhöhe bei den 2 grosseren Exemplaren et-

was mehr als 3

—

3Va mal in der Körperlange enthalten

Notes from the Leyden ]Miisetim, Vol. XVI.
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unci der Kopflange gleich. Die Liinge des Auges ist bei

dei -ï.leinsten Exemplare 3 mal , bei dem nachst grosse-

ren ,fiast 3V.J mal, bei dem grössten nahezu 4 mal in der

Kopdauge enthalten. Bei dem kleinsten Exemplare steht

die Leibeshöhe der Kopflange merklich nach ; erstere ist

fast SVg mal, letztere uubedeutend mehr als 3 mal in der

Körperlange enthalten.

P. 15. D. 8/V13. A. Vil- L. 1. 46—47. L. tr. 5/Vn
bis z. V.

Sciaenidae,

15. Otolith us seneg alensis C. V.

2 Exemplare, 29 Vg und 80 Centimeter lang, von Grand

Cape Mount.

Kopflange c. 3V-- mehr als 3V4 mal, Leibeshöhe fast

4V2—3V3 mal in der Körperlange, Auge SVg—6 mal,

Schwanzenlauge 4V3- fast 4V5 mal, Stirnbreite 5%—

6

mal in der Kopflange enthalten.

Das hintere Ende des Oberkiefers fallt in vertikaler

Richtung ein wenig hinter das Auge. Das vordere Ende
des Unterkiefers springt uubedeutend über den Zwischen-

kiefer vor. Die Lange der Mundspalte von der Kinnspitze

bis zum hinteren Ende des Oberkiefers gemesseu , ist c.

2V2- fast 2V5 mal in der Kopflange enthalten.

Pektorale kaum um eine halbe Augenlange kürzer als

der Kopf. Die höchsten Gliederstrahlen der Anale sind

nahezu halb so lang wie der Kopf. Caudale rhombenför-

mig, die langsten mittleren Strahlen c. um eine Schnau-

zenlange kürzer als der Kopf.

Hinterer Rand des Vordeckels geradlinig, stark nach

hinten und unten geneigt; hinterer Vordeckelwinkel ein

rechter , mit abgerundeter Spitze , unterer Rand des Vor-

deckels nach vorne und unten geneigt, Etwas grössere

Ziihne in der Winkelgegend des Praoperkels als am auf-

steigenden Rande. Bedeutend langere und starkere Zahne

in der Aiissenreihe am Zwischenkiefer als im Unterkiefer.

iNotes from fctie Leyden JMnseum, Vol. XVI.
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Rumpfschuppen bis zur Analgegend in schragen Rei-

hen nach binten ansteigend , im letzten Drittel der Rumpf-

lange bilden sie nabezu horizontale Reihen. Der Richtung

der Schuppenreihen folgen die schraalen dunkelgoldbrau-

nen Rurapf binden oder Streifen , die gegen den Bauchrand

zu allmalig in ein belles Goldgelb übergehen. Ein stark

verschwommener dunkelgrauer Fleck am Kiemendeckel.

D. 10/'/3(,_3,. A. %. L. 1. 52 (bis zur C). L. tr. 6/%i.

Acanthuridae.

16. Acanthurus monr o viae Steind.

Acanthurus Monrovlae Steind., Ichthyol. Beitrage (V), Sitzb.

Wien. Akaderaie, I. Abth. Bd. 74, (Juli-Heft) 1876, pag. 160 (Se-

paratabdruck).

Acanthurus phlebotomus Troschel (nee C. V.), Archiv fur Na-

turgesch., 32" Jahrg. Bd. 1 pag. 227.

2 Exemplare, 9^/2 und 16.7 Cent, lang, von der Mün-
dung des Messurado-Flusses und von Cape Mount.

Bel dem kleineren Exemplare ist der gelbe Ring um
den Caudalstachel schwach angedeutet und schmal , bei dem

grosseren deutlich entwickelt.

Kopflange dV,- fast 3V3 mal, Leibesböhe 2V,—2V)i

mal in der Körperlange, Auge mehr als 2V3- mebr als

3V5 mal, Schnauzenlange IVg mal in der Kopflange ent-

halten.

14

—

16 Zahne im Ober-, 16 —18 im Unterkiefer, blatt-

förmig, nachst der Randern goldbraun und fein ausge-

zackt. Der letzte, langste Dorsalstachel ist V/. —IV4 mal

in der Kopflange enthalten. Hiuterer Rand der Caudale

bogenförmig eingeschnitten , hell gesaumt.

D9/ A -V
• '26' "• '24*

Trichiufidtee.

17. Trichiurus lepturus Lin.

Ein Exemplar, c. 45 '/g Cent, lang, von Robertsport.

I'9'otes from tlie Leyden Miuseizm, Vol. XVI.
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Kopfliinge 6V2 Ceut. Grösste Rumpfhöhe uahezu 2^/3 mal,

Augendiameter etwas mehr als GVg mal , Schnauzenlauge

(bis zur Spitze des ünterkiefers gemessen) fast 2V3 mal,

Stirnbreite 7V- mal, Lange der Pektorale etwas mehr als

S'/e rual in der Kopflange enthalten.

Stirue querüber flach ; vom vorderen Ende des oberen

Augenrandes zieht eine erhabene Leiste nach innen und

hinten , und trifft am Hinterhaupte mit der der entgegen-

gesetzten Kopfseite unter einem sehr spitzen Winkel zu-

sammen.

Der Augendiameter ist ein wenig mehr als 2 mal in

der Schnauzenlauge enthalten.

IPsettidae.

18. Psettus Sebae C. V.

3 Exemplare aus der Brack wassergegend des Messurado-

Flusses.

Totallange derselben: 10.3, 11 und 15 Cent. Körper-

lange (d. i. Totall. mit Ausschluss der Caudale): 7.9, 8.6,

11.5 Cent. Grösste Rumpfhöhe zwischen der Basis des

5. Dorsalstachels und des 1. Analstachels : 9.45, 9.5 und

12.4 Centim.

Kopflange etwas mehr als 2^3 mal, 2V4 und etwas

mehr als 2V3 mal in der Körperlange , Augendiameter

2^/. mal, mehr als 2V4 mal und etwas mehr als 2% mal

in der Kopflange enthalten.

Bei einem 4*, beschadigteu kleinen Exemplare von

2.7 Cent. Körperlange ist der Augendiameter 2V3 mal in

der Kopflange und diese fast 2*/^ mal in der Körperlange

enthalten.

Die Seitenlinie durchbohrt bei 2 Exemplaren von c. 10 —11

Cent. Totallange 48 —49, bei dem grössten Exemplare

55 Schuppen am Rumpfe. 16 —17 Schuppen liegen zwi-

schen der Basis des 5. Dorsalstachels und dem höchsten

Stande der Seitenlinie und c. 40 zwischen letzterem und

der Basis des ersten Analstachels.

Notes from tlie Leyden M.iiseiim, Vol. X"VI.
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• 'S-S —31' ^' '35—33*

Scom,bt*idae.

a. CARANGINAE.

19. Caranx chrysos sp. Mitch.

Ein Exemplar , 30 Cent, lang , von Grand Cape Mount.

Leibeshöhe etwas mehr als 3 mal, Kopflange c. SVe

mal, Pektorale etwas mehr als 3V3 mal in der Körper-

lange , Auge 4Vg mal , Stirnbreite unbedeutend mehr als 3

mal, Schnauze c. 3V4 mal in der Kopflange enthalten.

Das hintere Ende des Oberkiefers fallt in vertikaler

Richtung fast unter die Augenmittte. Unterkieferzahne

1-, Zwischenkieferzahne 2—3 reihig.

D. 8/V24. A. 21/20- Sc. lat. c. 48.

20. Caranx carangus sp. Bl.

4 Exemplare, ISVj- c. 32 Cent, lang, von Cape Mount

und aus dem Brackwasser des Messurado-Flusses.

Leibeshöhe c. 2V2—2V, mal, Kopflange 3»/,— SVe mal

in der Körperlange, Augendiameter etwas weniger als 4 —4V3

mal, Stirnbreite durchschnittlieh 4 mal, Schnauzenlange

3»4 —3'/3 mal in der Kopflange enthalten. Brust schup-

peulos.

D. S/Vjs-so- ^- 2/V18. Sc. lat. 30—33.

21. Caranx africanus Steind.

Caranx africanus Steind., Ichthyol. Beitr. (XIII), Sitzb. Wien.

Akad. I. Abtheilg., Bd. 88 (1883) p. 1108, Taf. VII, fig. 1.

3 Exemplare, 29"/^, 32 Vg und 39V^ Cent, lang von

Cape Mount.

Die 2—3 ersten Gliederstrahlen der 2* Dorsale sind

sehr stark verlangert und reichen zuriickgelegt mit der

Spitze nach über das hintere Basisende der 2* Dorsale

Notes from th.e Leyden Mluseum , Vol. XVI.
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zurück. Die Caudallappen sind gleichfalls von sehr bedeu-

tender Lauge uud sehr scblauk; der etwas langere obere

Lappen ist bei 2 Exemplaren der Halfte der Körperlange

gleicb.

Die grösste Rumpf böbe ist 2^/. —2^/. mal , die Kopf-

lange SV^—3% mal in der Körperlange (d. i. bis zur

Basis der raittleren Caudalstrablen) , der Augendiameter

etwas mebr als 3—4 mal, die Stirnbreite c. 3V4 —3V5

mal , die Schnauzenlange c. 3V5- ein wenig mebr als 3

mal, der 1. Gliederstrahl der Anale fast l'/g- etwas mebr

als 1 mal in der Kopflange entbalten.

Die obere Kopflinie ist viel scbwacber gebogen und er-

hebt sicb auffallend minder rascb zur Dorsale als bei Ca-

ranx carangus. Der Kopf ist stark comprimirt und bildet

bereits von hinteren Ende der Schnauze an langs der

Mitte der Stirne und der Hinterbauptsgegend eine Scbneide.

lm Zwiscbenkiefer vorne und seitlich mehrere Zabnreiben,

im Unterkiefer nur vorne 2 Zabnreiben. Die Zabne der

Aussenreihe sind langer als die übrigen.

Die sicbelförmige Pektorale ist durcbscbnittlicb c. iVj

mal langer als der Kopf.

Der horizontale Verlauf der Seitenlinie beginnt in ver-

tikaler Richtung bald ein wenig vor bald ein wenig hin-

ter dem Aufang der 2ten Dorsale.

Ein ovaler Fleck zwischen je 2 auf einander folgenden

Gliederstrablen der Dorsale und Anale hinter dem erböh-

ten Theile dieser Flosse.

D. 6—7/Vi8_3i. A. 2/'/i,_i8. Sc. lat. 42—45.

22. Track ynotus o vat us L.

Ein grosses Exemplar, c. 42 Cent. lang, von Cape

Mount; Körperlange desselben bis zur Basis der mittleren

Caudalstrablen 29.7 Cent., grösste Rumpfhöhe 16 Cent,

Kopflange 7.8 Cent.

Kiefer bereits vollstandig zabnlos. Lange der Caudale

c. 3'/2 Dial, Leibehöhe c. 2V5.mal, Kopflange c. öVg mal

Notes from tlie Ijeyden ^luseixm , Vol. XVI.
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in der Totallange oder aber Leibeshöhe melir als IV^mal,

Kopflange c. 3Vg mal in der Körperlange , Auge c. 3V4

mal , Schnauze etwas mehr als 4 mal , Stirnbreite fast 3

mal in der Kopflange enthalten.

Mundspalte klein, vorne von der Schnauze, Unterkie-

fer vom Zwischenkiefer überragt. 2 Querreihen überhaute-

ter Schuppen hinter dem Auge. Das hintere Ende des

Oberkiefers fallt in vertikaler Richtung ein wenig von die

Augenmitte.

Die Schnauze fallt fast geradlinig, und rascher zur

Mundspalte ab, als die obere Kopflinie sammt der Rüc-

kenlinie von der Stirngegend an unter schwacher bogen-

förmiger Krümmung zur 2* Dorsale ansteigt.

Der vordere erhöhte Lappen der gliederstrahligen ,
2ten

Dorsale reicht zurückgelegt bis zur Basis des 14ten Glie-

derstrahles derselben Flosse und der erhöhte Theil der er-

ganzten) Anale c. bis zur Basis des 13ten Analstrahles.

Vorderster Theil der Seitenlinie etwa bis zur Spitze der

horizontal zurückgelegten Pektorale schwach bogenförmig

gekrümmt.

c. 112 Schuppen langs der Seitenlinie bis zum Beginn

der Caudale und c. 36 —38 zwischen der Basis des ersten

Strahles der 2* Dorsale und der Seitenlinie in einer Ver-

tikalreihe. Auf der Schuppenscheide nachst dem 1* Strahle

der 2* Dorsale liegen 5 Schuppenreihen.

D. 6/V2,. A. 2/V17.

h. SCOMBRINAE.

23. Echeneis naucrates Lin.

3 junge Exemplare aus dem Sugary-Flusse bei Grand

Cape Mount, die beiden kleinsten derselben, 12.5 und

13.9 Cent, lang, mit 21 und 22 Lamellen auf der Saug-

scheibe, deren Lange mehr als 3V3—3V5 mal in der Total-

lange enthalten ist.

Die mittleren Strahlen der Caudale sind vorgezogen

,

Notes from the Lieyden Museum, Vol. XVI.
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der obere und uutere Rand der Flosse gelblicb gesaumt.

Bei deru 3* grössteu Exemplare, das bereits im Leben die

Caudale verlor, wie die vollstandig vernarbte Stelle am
Ende des Scbwanzstieles zeigt, und dessen Körperlange

(obne Caudale) c. 16 Cent, betragt, wird die Saugscheibe

von 24 Lanielleupaaren gebildet.

Pediculati.

24. Antennarius marmoratus Gthr.

Ein Exemplar, 8 Cent, lang, von Grand Cape Mount.

Körperbaut dicbt mit kleinen flachen Warzchen bedeckt.

Kopf , Rumpf und Flossen mit braunen Marmorirungen

,

die mit ausserst kleinen schwarzen Pünktchen und etwas

grosseren weissen Punkten und kleinen Fleckchen gespren-

kelt sind. Zwischen der braunen Marmorirung unregel-

massig gestaltete helle Flecken , die an den Randern hau-

fig ausgezackt sind.

25. Antennarius Commersonii sp. Lac.

Var. A. campylacanthus Blkr.

Antennarius campylacanthus Blkr., I.e. pag. 28 & 29, Tab. IV.

Fig. 3.'o*

2 Exemplare, 6.1 und 12 Cent, lang, von Robertsport

und aus dem Cape Mount-Flusse. Sie entsprechen in der

Körperzeichnuug jener Varietat von A. Commersonii Lac,

welehe Dr. Bleeker 1. c. als eine besondere Art unter dem

Namen Ant. campylacanthus beschrieb.

Das kleinere der beiden Exemplare in Herrn Biittiko-

fer's-Sammlung zeigt ganz dieselbe Anordnung und Zahl

der dunkel braunen Flecken wie das von Bleeker abgebil-

dete Exemplar, bei dem grosseren dagegen ist die Zahl

der Ocellarflecken sowohl am Rurapfe wie auf den Flossen

bedeutlich betrachtlicher. Sie liegen namlich mehr oder

minder dicht am einander gedrangt in 3 Reihen auf der
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Dorsale , Anale und Caudale und sind ferner, an Grosse

und Form unter einander abweichend , iiber den ganzen

Rumpf zerstreut, die kleineren Rumpfïlecken sind von kei-

nem hellen Ringe umgeben. Grubenförmige Einsenkungen

mit stark erhöhten Randern bezeichnen den Verlauf der

Schleimkanale am Kopfe und Rumpfe.

Kopf und Rumpf Kupferbraun , dicht mit 2 spitzigen

Stacheln besetzt, die merklich langer und kraftiger sind

als bei jenen Exemplaren, die das Wiener-Museum aus

dem stillen und iudischen Ocean besitzt.

26. Antennarius histrio sp. Lin.

1 Exemplar, 14 Cent, lang, von Robertsport.

Dasselbe reicht in mehrerer Beziehung von der typischen

Form des Ant. histrio ab, als dessen eigentlicbe Heimath

die Ostküste des tropischen Amerika zu betrachten ist.

Der 1. Dorsalstachel ist ein wenig langer als der 2*^ , welche

Eigenthümlichkeit ich übrigens auch bei einem jungen Exem-

plare von Bahia und einem zweiten aus Cuba ^) finde und

tragt an seinem oberen Ende nicht 2 sondern 6 Lappchen

(von verschiedener Lange und Breite) , die vielleicht nur

einer zufalligen, individuelleu Spaltung der 2 normalen

Hautlappen ihren Ursprung verdanken mogen. Körperhaut

seh rauh, mit 2spitzigen Stacheln dicht besetzt.

Auf der Caudale liegen 4 regelmassige Querreihen in-

tentiv brauner Flecken; die Flecken jeder vorderen Reihe

sind grosser als die der nachstfolgenden Reihe.

Die Anale tragt 3 Reihen noch grösserer Flecken , die

parellel zum freien Flossenrande laufen und die Grund-

farbe der Flosse bis auf ein mehr oder minder schmales

Maschennetz verdrangen.

Gleichfialls sehr stark entwickelt und intensiv schwarz-

braun gefarbt sind die 3 Fleckenreihen auf der Pektorale

und Veutrale; sie laufen parallel zum freien Flossenrande.

1) Antennarius tigris Poey ist ideutiscli mit A. histrio sp. L.
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An und zunacbst dem freien Rande der Ventralen sind

die Flecken der Aussenreihe nur durch die belle Farbung

der Flossenstrableu von einander getrennt.

Auf der Dorsale bildeu dunkle Flecken 6 —7, scbnige

nach vorne und oben laufeude Reiben. Die auf einander

folgeuden Flecken je einer Reibe fliessen bie und da mebr

minder voUstandig zusammen, bilden daber theilweise

scbwage Binden. Vom Auge laufen radienförmig nacb oben,

unten und binten scbmalere und breitere Binden bis gegen

die Langenmitte des Rumpfes. In der binteren Halfte des

letzteren liegen unregelmassige gestaltete, meist langlicbe

Flecken von ungleicber Grössenentwicklung. An der Baucb-

seite des Rumpfes endlicb liegen runde braune Flecken

von massiger Grosse und in ziemlicb regelmassigen Ab-

standen von einander, die grosser als die Flecken selbst

sind.

Grobiidae.

27. Gobius (Chonophorus) tajasica Licbt.

Tajasica, Georgi Marcgravi Historia Pisciiirn , lib. I. pag. 144.

Gobius tajasica, Lichtenst. »Die Werke von Marcgrave und Piso

über die Naturgeschichte Brasiliens, erlautert aus den wieder auf-

gefundenen Original-Abbildungen" (Fortsetz.), Verhandl. der königl.

Akad. d. Wissensch. zu Berlin aus den Jahren 1820 und 1821 (Ber-

lin 1822) pag. 273.

Gobius banana C. V., Gthr. etc.

Gobius tajasica Licbt. entspricbt zweifellos dem » Tajasica^'

in Marcgrav's Werke wabrend die von Marcgrav als »Amore
Guacu" bescbriebene und abgebildete Art (1. c. Lib. IV, p.

166) zu Eleotris bezogen werden muss, wie aucb aus

Marckgrav's Bescbreibung deutlicb zu entnebmen ist. Amore
Guacu ist daber aus der Synonymie von G. tajasica in

D. S. Jordan & C. H. Eigenmann »A Review of tbe

Gobiidae of N. America" (Proc. Ü. St. Nat. Museum,
Vol. IX, 1886, pag. 500 —501) zu streicben, ebenso der

Passus in Güntber's Cataloge (Bd. 3, pag. 59), dass G.

Notes from tbe Leyden Aluseum , Vol. XVI.
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tajasica Licht, nicht mit Marcgrav's tajasica identisch sei.

Die Sammlung des Herrn Biittikofer enthalt 8 Exem-
plare vod c. 6.1 —ISVg Centim. Lange aus dem Du Queah-

Flusse bei Hill Town und aus dem Fischermann-See.

Die Kopflange ist c. SVg- unbedeutend mehr als 3 mal

(bei dem grössten Exeraplare) in der Körperlange, die

Lange der Schnauze c. 2^/3 i^^^ ? ^^^ ^^s Auges 6 mal in

der Kopflange , die Breite des knöcheren Theiles der Stirne

fast 3 mal in der Augenlange enthalten , c. 64 Schuppen

zwischen dem oberen Ende der Kiemenspalte und der

Basis der Dorsale, und 15 —16 zwischen dem Beginne der

2t Dorsale und der Anale. Bei grosseren Exemplaren von

I4V2 Cent. Lange und eiu wenig darüber liegen 17 —18

Schuppen zwischen den beiden letztgenannten Flossen, die

Kopflange ist c. 3V2 mal in der Körperlange und mehr

als 4 mal in der Totallange enthalten. Am vorderen

Rande des Schultergürtels 2 Hautlappchen. Sammtliche

Fleckchen und Streifen auf dem Kopfe , Rumpfe und auf

den Flossen carminroth.

28. Gobi us sopor ator CV.

Gobius Nigri Gthr., Catal. III. p. 27.

7 Exemplare von 5.9 —ll'/2 Cent. lang, aus der Bran-

dung bei Robertsport.

Ich habe diese Exemplare genau mit jenen verglichen
,

welche das Wiener Museum von Rio Janeiro , Westindien

etc. besitzt , und bin nicht im Stande , einen nennenswer-

then Artunterschied aufzufinden. Es liegen bei den Exem-

plaren von Liberia wie bei jenen aus Westindien und

Brasilien 15 Schuppen zwischen der 2* Dorsale und der

Anale, nicht aber 12 wie Dr. Günther (Catal. III, p. 26)

angibt, daher ich auch keinen Anstand nehme, G. nigri

Gthr. mit G. soporator zu vereinigen zumal letztere Art

zuweilen 11 (^/iJ Strahlen in der 2ten Dorsale zeigt. Die

oberen Pektoralstrahlen sind haarförmig. 38—41 Schuppen

Notes from tlie Leyden Museum, "Vol. X"VI.
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zwischen dem oberen Ende der Kiemenspalte und der

Basis der Caudale.

D. 6/V9. A. Vs.

29. Periophthalmus Koelreuteri sp. Pall.

var. papilio Bl. Sclin.

6 Exemplare , von 9'/2 —13.2 Cent. Lange, von Robert-

sport und Grand Cape Mount.

Bei jedem derselben ist die erste Dorsale am oberen

Rande breit schwarzbraun gesaumt, nur die Spitzen der

ersteren Strahlen sind weisslich. Die schwarzbraune Langs-

binde der 2* Dorsale ist am oberen und unteren Rande

von einem weissen Streife begrenzt.

30. Eleotris (Culius) Pisonis sp. L. Gmel.

{Eleotris gyrinus C. Vo, Gthr.).

5 Exemplare, 8 —25 Cent, lang, aus dem Du Queah-

Flusse bei Hill Town.

58 —63 Schuppen zwischen dem oberen Ende der Kie-

menspalte und der Basis der Anale. Bei 2 kleinen Exem-

plaren von 8 —lOVg Cent. Lange ist die Entfernung der

oberen Augenrander von einander nur wenig grosser als

die Lange eines Auges, bei 3 Exemplaren von 20 —25

Cent. Lange nahezu 2

—

2'''4 Augenlangen gleich. Die

Kopflange ist SV^- mehr als 3V, mal in der Totallange

enthalten. Zahne der innersten Reihe in beiden Kiefern

ein wenig langer und starker als alle übrigen. Wangen
beschuppt. 20 Schuppen zwischen dem Beginne der 2*

Dorsale und der Anale bei grossen Exemplaren.

31. Eleotris (Culius) Büttikoferi n. sp.

J5 juuge Exemplare, 4.7 —9 Cent. lang und 1 Exem-

plar , 20 Cent. lang , aus dem Du Queah-Flusse.

E. Büttikoferi unterscheidet sich von dem nahe ver-

wandten E. Pisonis durch die Grosse der Schuppen an

Notes from the Leyden IVIuseum, Vol. X"VI.
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den Seiten des Rurapfes und am Hinterhaupte , ferner

durch den Mangel von Scliuppen in der Wangengegend

bis auf eineu Streif, der von der ganzen Höhe des hinte-

ren Augenrandes zum hin teren Rand des Vordeckels zieht,

bei kleinen Individuen übrigens auch schuppenlos bleibt.

Der Deckel ist im Gegensatze zu den gleichfalls sehr

nahe verwandten E. senegalensis und E. daganensis Steind.

vollstandig beschuppt. In der Kopfform und Vertheilung

der Porenreihen am Kopfe stimmt E. BiUtikoferi mit E. Pi-

sonis überein.

Bei dem grössten Exemplare von 20 Cent. Lange ist

die grösste Rumpfhöhe nahezu 4 mal, die Kopflange mehr

als 2V4 mal in der Körperlange, der Augendiameter 6V3

mal, die Entfernung der oberen Augenrander e. S'/g mal,

die Schnauzenlange bis zur Kienspitze nahezu SVg mal,

die grösste Kopfbreite IV5 mal, die grösste Kopfhöhe fast

IV4 mal, die Lange der Pektorale c. IV5 mal, die der

Ventrale mehr als IV5 mal in der Kopflange enthalten.

Kopf breit, an der Oberseite flach, Mundspalte stark

nach vorue und oben ansteigend, Unterkiefer vorsprin-

gend. Das hintere Ende des ünterkiefers fallt in vertika-

ler Richtung merklich vor den hiuteren Augenrand. Unter-

und Zwischenkieferzahne vielreihig, gegen die innerste

Zahnreihe ganz unbedeutend an Grosse zunehmend. Wan-
gen schuppenlos bis auf eins schmale Langsbinde zwischen

dem hintereu Rande des Auges und dem hinteren Vor-

deckelrande. Stirne und Schnauze schuppenlos. Ein hac-

kenförmiger Stachel in der Winkelgegerid des Vordeckels,

mit der Spitze nach unten gekehrt.

Die Rumpfschuppen nehmen gegen die Caudale ziemlich

bedeutend an Grosse zu, c. 47 —48 Schuppen liegen zwi-

schen dem oberen Ejide der Kiemenspalte und der Basis

der Caudale, c. 15 —16 zwischen dem Beginne der 2ten

Dorsale und der Anale. Sammtliche Flossen auf braunlich-

gelben Grunde grauviolett gefleckt. Die Flecken bilden

auf der Pectorale, Caudale und Ventrale Querreihen
,

pa-

rallel zum freien Flossenrande bogenförmig gekrümmt,
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insbesondere auf den 2 erstgeuauuten Flossen. Seiteu des

Rumpfes mehr oder minder zart gvaubraun gefleckt.

Bei einem kleinen Exemplare von c. SVj Cent. Lange

(N° 544) ist die Leibesliöhe naheza 5 mal, die Kopflange

3 mal in der Körperliiuge, der Augendiameter c. 6 mal,

die Stirnbreite c. 4 mal, die Scbnauzenlange e. SVs mal,

die grösste Kopfbreite c. IV2 nial, die grösste Kopfhöhe

fasst IV4 mal, die Lange der Pektorale c. IV3 mal in

der Kopflange enthalten. Die Mundwinkel fallen unter die

Augenmitte.

Die Schuauze ist viel scbmaler und querüber bedeutend

gewölbter als bei dem früher beschriebenen grossen Exem-

plare und in den Eiefern liegen in der aussersten Reihe

etwas grössere Zahnchen als in den übrigen , ziemlich zabl-

reichen Reihen. 52 Schuppen zwischen dem oberen Ende

der Kiemenspalte und der Basis der Caudale, 15 zwischen

dem Beginn der 2* Dorsale und der Caudale.

Die dunklen Fleckchen bilden in der oberen Rumpf-

halfte ziemlich regelmassige Langsreihen , die Schuppen

der unteren Rumpfhalfte sind sehr zart punktirt.

Bei noch kleineren Individuen von c. 4.7 —6 Cent. Lange

ist der Augendiameter c. 5V- mal , die Stirnbreite 6 mal,

die Scbnauzenlange c. 4 mal , die grösste Kopfbreite c. 2

mal, die Kopfhöhe c. 27^ mal in der Kopflange enthal-

ten. c. 51 —52 Schuppen zwischen dem oberen Ende der

Kiemenspalte und der Basis der Caudale, 15 zwischen

der 2* Dorsale und der Anale. Die Zahl der Zahnreihen in

den Kiefern ist merklich geringer und die Zahne selbst

sind verhaltnissmassig schlanker, starker zugespitzt und

minder dicht an einander gedrangt als bei den Exemplaren

von 8 Cent. Lange und darüber. Ferner sind die Zahne

der aussersten und der innersten Reihe ein wenisc langer

als die der wenigen mittleren Reihen. Ich bin daher in

einigem Zweifel , ob die zuletzt erwahnten 5 kleinsten

Exemplare als Jugendform zu E. Bvttikoferi bezogen wer-

den dürfen oder einer eigener Art angehören.
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Blenniidtte.

32. Salarias vomerinus C. V.

8 Exemplare, 4 —6 Cent, lang von Robertsport.

Die Kopfliinge ist bei dem kleinsten Exemplare fast 5

mal bei dem grössten 4V5 mal, die grösste Rumpfhöhe

bei ersterem 6- bei letzterem ö'/s mal in der Totallange

enthalten. Ein sehr tiefer Einschritt trennt die beiden

Dorsalen von eiuander; der höchste 3*^ Strahl der 1^

Dorsale ist ein wenig mehr als 2 mal , der höchste 2.

oder 3. Strahl der 2* Dorsale mehr als IV3 mal und der

Augendiameter c. 4V5 mal in der Kopflange enthalten.

Die 4 untersten Pektoralstrahlen sind verdickt.

Das zarte paarige Nackententakel fehlt zuweilen. Augen-

tentakel gefiedert.

2 Aförmige dunkle Binden ziehen von der Hinter-

hauptsgegend nach vorne und unten, und zwar die hin-

teren Binde zum Mund winkel , die vordere, vom Auge

unterbrochen , c. zur Langenmitte des oberen Mundwinkels.

D. '%5. A. 18. P. 14. V. 3..

33. Blennius crinitus CV,, Gthr.?

Mehrere kleine Exemplare bis zu 6 Cent, Lange von

Robertsport.

Obgleieh dieselben in der Körperzeichnung genau mit

Blennius cristatus L. übereinstimmen
,

glaube ich dieselben

doch zu BI. criniger vorlaufig beziehen zu mussen , da nur

in Unterkiefer ein gekrümmter etwas langerer Zahn am
Ende der Zahnreihe entwickelt ist und am oberen Augen-

rande nicht ein, sondern 3 —4 Tentakeln dicht neben ein-

ander liegen.

Die Kopflange ist 4'/2 —4V3 mal, die Rumpfhöhe mehr
als 6 —5V2 mal in der Totallange enthalten. Die Flossen-

haut des letzten Dorsalstachels setzt sich an den Vorder-

raud.des folgenden 1* Strahles der 2^ Dorsale c. in dessen
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Hölienraitte au. Die Spitze der zurückgelegten Pektorale

reicht in der Regel nicht ganz bis zuiii Beginn der Anale

zurück.

Die Schuauze fallt steil zuni vorderen Mundrande ab

und zwar uuter sehr scliwaclier Bogenkriimmung 5 —6

nicht scharf abgegrenzte braune Querbinden am Rumpfe

in dessen oberer Halfte und überdies dunklere Fleckchen

,

welche im hinteren Theile des Rumpfes dichter an ein-

ander geriickt, daselbst 3—4 regelmassige Langsreihen

bilden. Ein dunkler Fleck zwischen den 2 ersten Strahlen

der ersten Dorsale. Zweite Dorsale in schrager Richtung

dunkelbraun gestrichelt.

D. '^1,,. A. 17. P. 14. V. 3.

Iflastaceiinhelidae.

34. Mast ace mhelus Marchei Sauv.

3 Exemplare, 23 —29 Cent, lang, aus dem Fischer-

mann-See uachst dem Dorfe Solymah.

Die Kopflange, bis zum oberen Ende der Kiemenspalte

nachst der Basis der Pektorale gemessen , und mit Aus-

schluss des hautigen Nasalanhanges ist 9—8V3 mal in der

Kopflange enthalteu. Der Nasalanbang ist c. 2 mal so lang

wie das Auge. Die grösste Rumpfhöhe ist l^/g- nahezu

1^4 mal, die Lange der Pektorale 4—4^/5 mal in der

Kopflange enthalten.

Die Zahl der Dorsalstacheln schwankt zwischen 26 —30;

die Zahl der Gliederstrahlen in der Dorsale betragt c. 78,

die der Anale c. 80.

Bauchseite des Rumpfes hell graubraun oder hell gelb-

lichgrau (bei Weingeistexemplaren). Die Seiten des Rumpfes

sind grauviolett und von einem Netze dunklerer, braun-

violetter Linien oder Streifen durch zogen , welche die

Grundfarbe der Rumpfseiten in zahllose Flecken auflösen
,

die gegen die Caudale rasch an Umfang zunehmen.

Die Spitzen der gegliederten Dorsal- und Analstrahlen

sind hellblau, unter, resp. über dem freien Rand der
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Dorsale und Anale liegt eine dunkelviolette Binde. Der

Rest derselben Flossen ist heller grauviolett, wird aber

gegen die Caudale zu allmalig dunkelviolett und ist mit

•vveisslichgrauen Flecken geziert, die nachst der Schwanz-

flosse am scharfsten abgegrenzt sind . und durch ihre all-

malig ins Gelbliche übergehende Farbung von der dunklen

Umgebung sich scharf abheben. Caudale dunkel violett

rait gelblichen Flecken.

Höchst wahrscheinlich fallt Mast. Marchei Sauv. der

Art nach mit M. cryptaeanthus Gthr. zusammen ; ich habe

jedoch vorlaufig die mir zur Bestimmung eingesendeten

Exemplare aus Liberia zu M. Marchei bezogen , die sie

mit der von Sauvage gegebenen Beschreibung in der Zahl

der Gliederstrahlen der Dorsale und Anale so wie auch

in Körperzeichnung von M. Marchei besser übereinstim-

men als mit dem ausserst kurz nach Einem Exemplare

cbarakterisirten M. cryptaeanthus^ der c. 100 Strahlen in

der Dorsale sowie in der Anale besitzen soil und bei wel-

chem ferner der hintere Schwanztheil unregelmassig , fein

schwarz punktirt ist.

P. 20—26. D. 26—30/c. 78. A. 2/80— c. 70 (bei dem gr. Ex.).

Spliymenidae.

35. Sphyraena duhia Blkr.

S'phyraena duhia Blkr., Mém. sur les Poissons de la Cote de

Guinee, pag. 70, Tab. XV, fig. 2.

Ein Exemplar, c. 36 Vj Cent, lang, von Cape Mount.

Kopflange 3 mal in der Körperlange oder c. 3^/5 mal

in der Totallange, Leibeshöhe c. 7V- mal in der Körper-

lange oder c. 9 mal in der Totallange, Augendiameter

5V3 mal in der Kopflange oder c. IV- mal in dem hinter

dem Auge gelegenen Theile des Kopfes, die Schnauze bis

zur Spitze des fleischigen, konischen Fortsatzes gemessen fast

2 mal, bis zur Spitze des Zwischenkiefers 2V3 mal, Stirn-

breite 6 mal, Lange der Pektorale etwas weniger als 3

mal (oder c. lO^/^ —IOV3 mal in der Totallange) ; Lange
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der Schwanzflosse c. 1% mal, die der Ventrale c. 3'/4

mal in der Kopfliinge enthalten.

Der hintere Rand des Vordeckels ist stark gerundet,

der untere Rand fast geradlinig und ein wenig nach uu-

ten und vorne geneigt; der Vordeckelwinkel ist nicht vor-

gezogen.

Der Kiemendeckel endigt nach hinten in 2 Vorsprünge
,

von denen nur der untere in einen sehr zarten spitzen

Stachel auslauft; beide sind durch einen überhauteten drei-

eckigen Einschnitt von einander getrennt.

Das hintere Ende des Oberkiefers fallt vertikal unter

den vorderen Augenrand. Zahnchen im Zwischenkiefer

schrage nach hinten gerichtet. Praorbitale am unteren

Rande stark stumpfwiukelig ausgeschnitten. Unterkiefer

vorne mit einem kurzen , konischen Anhang. Die Spitze der

Pektorale fallt in vertikaler Richtung zwischen die Basis

des 2. und 3ten Stachels der ersten Dorsale und den Beginn

der letztgenannten Flosse etwa um Vs einer Augenlange

hinter die Einlenkungsstelle der Ventralen.

Der Abstand beider Dorsalen von einander (mit ihrem

ersten Stachelstrahl) gleicht der Entfernung der 2* Dor-

sale von der Basis der mittleren Caudalstrahlen oder c. '/g

der Kopflange. Anale und 2* Dorsale am hinteren Strahl

halbmondförmig eingebuchtet mit stark vorgezogenem letz-

ten Strahl. Caudale tief dreieckig eingeschnitten.

D. 5—
i/g. A. ^/g L. lat. c. 110 (+ c. 10 auf der Cau-

dale). L. tr. 12—18/1/c. 14 zwischen 1 D. und V.).

Mugilidae .

36. Mugil cephalus Cuv.

2 Exemplare, c. 23^/^ und 24^2 Cent, lang, von der

Mündung des Messurado-Flusses.

Die Angabe einiger Autoren, dass bei dieser Art die

vertikalen Flossen schuppenlos seien , ist nicht ganz wört-

lich zu nehmen, da auf der Anale die Flossenhaut zwi-
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schen den nahe an einander liegenden Stacheln dicht be-

schuppt ist und mindestens hinter jedem der vordersten

Gliederstralilen der 2fen Dorsale und der Anale ein schmaler

Schuppenstreif bis zur Strahlenspitze hinzieht. Bei halb-

erwachsenen Individuen ^ so z. b. bei dem 23^ j Cent. Ian-

gem Exemplare aus dem Messurado-Flusse liegt haufig ein

Schuppenstreif hinter jedem Analstrahle.

Die Zahl der Schuppenreiheu des Rumpfes schwankt

hauptsachlich je nach dem Alter zwischen 38 —43. Bei

jedem der beiden Exemplare aus Liberia liegen c. langs

der Höhenmitte des Rumpfes 38 Schuppen bis zum Be-

ginn der Schwanzflosse.

37. Mugil curema C. V.

2 Exemplare aus der Grand Cape Mount-Bucht , 28 und

28'/2 Cent. lang, glaube ich zu Mugil curema C. V. (=r

M. hrasiliensis Gthr. nee Agass.) beziehen zu mussen , da

sie mit dieser Art in der Zahl der Schuppen am Rumpfe,

durch die völlige Überschuppung der 2* Dorsale und der

Anale und in der Kopfform übereinstimmen.

Die Kopflange ist 5^2

—

^Vs mal, die grösste Leibes-

höhe 4V3 bis nahezu 5 mal in der Totallange oder erstere

c. 4'/- —477 mal, letztere mehr als 3V- —3% mal in der

Körperlange, der Augendiameter etwas mehr als 4V3 mal,

die Stirnbreite c. 2V, mal , die Schnauzenlange fast 3%
mal, die Höhe des 1* Stachels der 1. Dorsale IV3 mal in

der Kopflange enthalten. Stirne querüber schwach convex,

noch schwacher die Oberseite der Schnauze. Der von den

beiden Unterkieferasten gebildete Winkel ist ein wenig

kleiner als ein rechter und nur das hintere Ende des

Oberkiefers bei geschlossenem Munde als ein kurzer , li-

nieuförmicfer Streif sichtbar. Unterer Rand des Praorbitale

zart gezahnt. Der zwischen den Mandibeln und den Zwi-

schendeckeln frei liegende Theii an der Unterseite des

Kopfes ist schmal , keilförmig. Fettlied des Auges stark

entwickelt. Auf der Oberseite der Schnauze liegen sehr
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kleiiie Schuppeu ; zwischen dein hinteren Ende der Schnauze

und dem Begiuu der 1* Dorsale 21 —22 grosse Schuppen.

Die Lange der Pektorale gleicht der des Kopfes rait

Ausschluss der Schnauze, die Spitze der Bauchflossen

fallt auf den hinteren Rand der 9ten Rumpfschuppe, der

Begin u der 1* Dorsale auf die 11. oder 12., der der

2ten Dorsale auf die 22. oder 23. Querschuppenreihe des

Rumpfes.

Die beiden hier kurz besehriebenen Exemplare wurden

mir unter der Bezeichnung Mugil ashantensis Blkr. einge-

sendet, zu welcher Art ich sie aber nicht beziehen zu

dürfen glaube.

D. 4/1/3. A. Vg. L. 1. 38—39. L. tr. 12 Vg.

38. Mugil falcipinnis C. V.

2 Exemplare, 23.2 und 28 Cent, lang, von der Mün-
dung des Messurado-Plusses und aus dem Fischermann-

See , ein 3^68 Exemplar nur 5.7 Cent, lang von der Mün-
dung des Cape Mount-Flusses.

Bei den beiden grossen Exemplaren ist die Kopflange

fast 3^3- etwas mehr als 3% mal, bei dem kleinen Exem-
plare etwas weniger als 3V2 mal, die Leibeshöhe bei er-

steren wie bei letzterem c. 3V2 mal in der Körperlange,

der Augendiameter bei den erwachseuen Exemplaren 4 —4'/-)

mal (bei dem kleinen aber 3 mal), die Stirnbreite 23/.

—

2^/. mal, die Schnauzenlange 4 mal in der Kopflange

enthalten.

Die Pektorale ist stets merklieh langer als der erste

Gliederstrahl der sichelförmigen Anale und c. IV5 —IV9

in der Kopflange begrifïen. Die Lange der Caudale über-

trifft Vg der Körperlange. 2^^ Dorsale und Anale unbe-

schuppt.

D. 4/'/9. A. Vu- P. Vi4_,6. L. 1. 36-38 (+ 3—4 auf

d. C). L, tr. 1372 (zwischen der 1. D. und der Bauch-

linie).
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Fistulafidae.

89. Fistularia tab accaria Lin.

Ein Exemplar mit Einschluss der Caudalfaden 41 Cent.,

mit Ausschluss der Caudale 30 Cent, lang , von Grand

Cape Mount.

Kopflange 18, Augendiameter 1, Schnauzenlange 8.1

Cent., Stirnbreite 4 Mm. Seitenleiste der Schnauze zart

und stumpf gezahnt.

D. 15. A. 16. L. 1. 79.

Ophiocephalidae.

40. Ophiocephalus oh s cur us Gthr.

Ophiocephalus obscurus, Gthr., Ann. & Mag. Nat. Hist., Ser. Ill

Vol. 13, pag. 211 (1864), Steind., Ichthyol. Beitr. (X), Sitzb. Wien.

Akad. I. Abth. Bd. 83 pag. 197 (1881).

9 Exemplare, lOVj —27 Vg Cent, lang, aus den Bachen

am Fischermann-See, dem Sulumah-Flusse nnd von Bu-

luma. Vulgarn. : Bogolo.

Sammtliche Exemplare stimmen in der Körperzeichnung
,

in der Schuppen- und Flossenstrahlenzabl genau rait jenen

überein , welcbe icb 1. c. aus dem Babr el Seraf und Babr

el Gebel bescbrieb. Zuweilen vereinigen sicb bie und da

die Rumpfflecken der mittleren und der untersten Reiben

unter einander und bilden zusammen kurze scbrage Quer-

binden.

Eine Reibe dunkelbrauner , runder Flecken im basalen

Tbeile der Dorsale und 5 —6 Reiben von in Stricbelcben

aufgelösten Langsstreifen in der oberen Flossenbalfte. Die

Stricbelcben der unteren Reibe sind stets ein wenig brei-

ter als die der darüberliegenden Reibe.

Kopflange bei den kleinsten Exemplaren 3^/- mal , bei

den grössten 7 mal, Leibesböbe 6V2—6V- mal in der

Körperlange, Augendiameter öVj —9 mal, Stirnbreite et-
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was mehr als 4—3% mal, Scliuauzenlange c. 4Vj —4 mal

in der Kopflaiige enthalten.

D. 40—41. A. 29—30. L. 1. 70—62 (63 bei dem

grösst. Ex.). L. tr. 6/7,,.

LiahyvintUici.

41. Ctenopoma Petherici Gthr.

6 Exemplars, 7.7 und 17.4 Cent, lang, aus dem St.

Paul- und Sulymali-Flusse , aus einem Waldbache bei

Buluma und aus dem Fischermann-See.

Bei dem kleinsten Exemplare ist die Kopflange c. 2V5

mal, bei dem grössten etwas mehr als 3 mal, die Rumpf-

böhe bei ersterem c. 2V2 mal , bei letzterem mehr als 2V6

mal in der Körperlange , der Augendiameter 3V3—4^5 mal
,

die Schnauzenlange 4- mehr als 3V3 mal, die Stirnbreite

c. 8 mal in der Kopflange enthalten.

Das hintere Ende des Oberkiefers fallt insbesondere bei

kleinen Individuen merklich vor die Augenmitte. 5 —

6

Schuppeureihen zwischen dem Augenrande und dem Win-

kel des Vordeckels.

Der obere Ast der Seitenlinie durchbohrt 16 —17, der

untere hintere Ast 9 Schuppen am Rumpfe und 3 auf der

Caudale.

D. 16—'V,o. A. 8—Vii-12. L. tr. 2Va/V7.

Iiubvidae.

42. Coris guineensis Blkr.

Ein Exemplar, 23 Cent. lang, von Robertsport.

Leibeshöhe der Rumpfhöhe gleich und c. 3V« mal in

der Körperlange , Augendiameter etwas weniger als 8 mal,

Schnauzenlange ein wenig mehr als 3 mal , Stirnbreite

mehr als 5 mal , Lange der Pektorale c. PA mal ,
die der

Ventrale c. VU mal in der Kopflange enthalten.

Die Seitenlinie durchbohrt c. 71 Schuppen. Die Krüm-
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mung der Seitenlinie fallt unter und zwischen den 5^ und

4* letzten Gliederstrahl der Dorsale. 24 Schuppen zwischen

der Seitenlinie und dem Beginn der Anale und 4 zwischen

ersterer und der Basis der mittleren Dorsalstacheln.

Kopf und Ruinpf sind grauviolett. Eine blauliche Binde

zieht von der Mundwinkelgegend langs dem unteren Augen-

rande zur Deckelspitze. Uber derselben liegt , vom hinteren

Augenrande angefangen eine 2*^, im Leben vielleicht pur-

purroth gefarbte Langsbinde.

Eine sehr breite
,

grauviolette Langsbinde zieht uber die

ganze Dorsale hin , sie ist am breitesten im stacheligen

Theile der Flosse und nimmt im gliederstrahligen Theile

derselben allmalig an Höhe ab, deckt daher daselbst

durchschnittlich nur das grössere mittlere Höhendrittel

der Dorsale. Eine violette Linie am oberen Rande der

Dorsale und 2 an und nachst uber dem unteren Rande

der Anale. Auf der Caudale sind nur mehr ausserst schwache

Spuren heller Flecken erhalten.

D. 7i2. A. Vi2.

Chromidae.

43. Chromis niloticus Hasselq., Steind.

6 kleine Exeraplare, 7V2—8.8 Cent, lang, von Roberts-

port und aus dem Junk-Flusse.

2 —3 Schuppenreihen auf den Wangen. Pektorale nur

V2—Vs Augenlangen langer als der Kopf. Leibeshöhe 2 —2V4

mal , Kopflange 3 mal in der Körperlange enthalten.

D. '^-'7i2-i4. L 1. 29. L. tr. 3V2/V»-io.

44. Chromis mossambicus Pet., Steind.

Von dieser Art, die ich in einer Abhandlung über die

Fische des Senegal, 2* Abth. (Sitzb. der Wien. Akad. L
Abth. Bd. 60 pag. 23—26 (im Separat-Abdr.) Taf. IV.

Fig. 4) ausführlich nach Exemplaren aus dem Senegal

beschrieb und abbildete, liegen mir 9 Exemplare von
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5.1 —18 Liinge aus dem St. Paul-Flusse bei Soforeh-Place

vor. Bei der Mehrzabl derselben sind sowohl die Querbin-

den am Rumpfe (7 an der Zahl) wie die an der Ober-

seite des Kopfes gelegenen (4) Binden sehr deutlich ausge-

pragt. 3 —4 Schuppenreiheu auf den Wangen. Lange der

Pektorale böchstens nahezu einer Kopfliinge gleich , in den

meisten Fallen merklich kürzer als der Kopf.

Bei den kleinsten Exemplaren aus Liberia ist die Rumpf-

höhe c. 2V3 mal , bei den grosseren 2V3-, 2V2-, 2V5 mal
,

bei dem grössten 2V6 mal in der Körperlange enthalten.

In der Dorsaie sind nur bei einem mittelgrossen Exem-

plare 17, bei allen übrigen 16 Stacheln und stets 13

Gliederstrahlen , in der Anale 3 Stacheln und 8 —9 Glie-

derstrahlen entwickelt.

L. horiz. 30. L. tr. 3V2—4/Vio (bis zur V.).

45. Chromis Büttikoferi Hubr.

Chromis Büttikoferi Hubr. On a coll. of Fish, from the St. Paul

River, Libei'ia in »Notes from the Leyden Mus., Vol. VIII. pp. 66—68.

3 Exemplare, 6.7, 7.2 und 10.5 Cent, lang, aus dem

St. Paul-Flusse bei Soforeh Place.

Leibeshöhe constant 2 mal, Kopflange 3 mal in der

Körperlange , Augendiameter 3 mal , Schnauzenlange 3 —2V4

mal, Stirnbreite etwas mehr als 3V3 —3 mal, Lange der

Pektorale IV5 —1 mal in der Kopfiange enthalten.

5 —6 Schuppenreihen auf den Wangen. Bei dem gröss-

ten Exemplare ist auf einer Kopfseite die mittlere 3te

Schuppeureihe nicht in der ganzen Lange der Wangen-

gegend entwickelt , sondern nur in der vorderen Halfte

der letzteren , daher im hinteren Theile der Wangen 4

,

in dem vorderen aber 5 Schuppenreihen liegen.

Die obere Halfte der Seitenliuie durchbohrt 20 —22, die

hintere untere 11 —12 Schuppen am Rumpfe und 2 auf

der Caudale. Zwischen dem oberen Ende der Kiemenspalte

und der Caudale liegen 29 —30 Schuppen in einer Langs-

reihe, ferner 4V2/V11—12, bei einem Exemplare auf einer
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Rumpfseite 5V2/V11V2 Schuppen zwischen der Basis der

mittleren Dorsalstacheln und dem Bauchrande.

2 braunviolette Querbinden am Kopfe (und Nacken) 4

am Rumpfe und 2 am Scliwanzstiele. Die Zwischenraume

zwischen den Rumpf binden sind ein wenig schmaler als

letztere. Die 3 ersten Rumpfbinden erstrecken sich auch

über die Basis der Rückenflosse, treten aber auf letzterer

nicht scharf hervor; die 4*^ bildet einen grossen deutlich

abgegrenzten Fleck auf der gliederstrahligen Dorsale und

auf der Anale. Die 1. Binde des Schwanzstieles setzt sich

schrage nach vorne über den basalen Theil und die 2te

Schwanzbinde über den oberen , respekt. unteren Theil der

Gliederstrahlen eben dieser Flossen fort. Sammtliche Rumpf-

binden ziehen am Rumpfe ein wenig schrage nach hinten

und unten. Die vorderste Kopfbinde lauft über die Stirne

und seitlich unter dem Auge bis zum unteren Rand des

Vordeckels. Die 2*^ Kopfbinde beginnt am Nacken, zieht

hierauf über den Deckel und Unterdeckel herab und en-

digt an der ünterseite der Brustgegend. Das vorderste

Langenviertel der Caudale ist goldgelb wie die Grundfarbe

des Rumpfes (bei Weingeistexemplaren) , der Rest der Flosse

wasserig grauviolett bis in die Nahe des heller gefarbten

hinteren Randes.

Der erste Gliederstrahl der Ventrale is fadenförmig ver-

langert, etwas mehr als 2V2—2V5 mal in der Kopflange

enthalten ; seine Spitze erreicht die Basis des 3* Anal-

stachels.

D. "/16, 'V16, 'Vu. A. Vio-11. P. 14.

46. P aratilapia {Pelmatochromis n. subg.)

Büttikoferi n. sp.

Abgesehen von der spitzen , konischen Form sammtli-

cher Kieferzahne unterscheidet sich diese Art dem Habitus

nach so wie auch in der Körperzeichnung nicht von Chro-

mis mossambicus , mit dem sie daher leicht verwechselt

werden könnte.
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Körperform oval , bei kleiueu Individuen bedeutend hoch-

rückiger als bei erwaehsenen , die Leibeshöhe ist bei er-

steren etwas mehr als 2 mal, bei letzteren c. 2V4 mal,

die Kopflauge c. 2^3 —2^4 mal in der Körperlange, der

Augendiameter etwas mehr als 3 —374 mal, Stirnbreite

BVs—2V4 mal ,
Schnauzeulange 3

—

2V2 in der Kopflange

enthalten.

Die obere Profillinie des Kopfes erhebt sich bei jungen

Individuen rascher und von der Stirne angefangen auch

unter ein wenig starkerer Krüramung zur Dorsale als bei

alten , völlig erwaehsenen Exemplaren , bei welchen die

Schnauze merklich langer ist als bei jungen Individuen.

Das hintere Ende des Oberkiefers fallt unter den vor-

deren Augenrand. Die Mundspalte steigt nur massig nach

vorne und die Kiefer reichen gleich weit nach vorne.

lm Zwischeukiefer liegen vorne e. 7 , im ünterkiefer

ebendaselbst c. 6 Reihen spitzer, konischer Zahne; gegen

die Mundwinkel nimmt die Zahl der Zahnreihen rasch ab,

sodass im hintersten zahntragenden Theile der Kiefer nur

mehr 1 —2 Zahnreihen stehen. Die nach innen gebogenen

Spitzen der Zahne sind tief goldgelb und die Zahne der

Aussenreihe in beiden Kiefern ein wenig langer und star-

ker als die übrigen.

3—4 Reihen von Schuppen zwischen dem unteren Augen-

raude und der Vorleiste des unteren Praoperkelrandes ,
und

6—7 Schuppen zwischen dem hintere Rande des Vordeckels.

Der hintere Rand des Vordeckels ist geradlinig, verti-

kal gestellt, der untere viel kürzere Rand sehr schwach

concav; beide Rander treffen unter einem rechten Winkel

zusaramen , dessen Spitze gerundet ist. Schnauze , Praor-

bitale, Kiefer und der Raum zwischen der Vorleiste und

den Randern des Vordeckels unbeschuppt. Sehr grosse

Schuppen liegen am Kiemendeckel.

Der 4. —7. oder 5. —7. Stachel der Dorsale gleichen sich

an Höbe und sind bei jüngeren Exemplaren auch die höch-

sten Stacheln der Flosse, bei kleinen Exemplaren 2 mal,

bei grossen 2 Va—2^/5 mal in der Kopflange enthalten. Bei
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erwachseoen Individuen ist jedoch haufig der letzte Dor-

salstachel der höchste der Flosse und c. 2V5—2V5 mal in

der Kopflange enthalten.

Der gliederstrahlige Theil der Dorsale und Anale spitzt

sich nach hinten zu ; in der Dorsale ist der 5^^ , in der

Anale der 3*^ Gliederstrahl am höchsten und haufig nur

um V2—1 Augendiameter kiirzer als der Kopf.

Die Spitze der Pektorale reicht in der Regel bis zur

Analgrube und nur bei jungen Individuen zuweilen noch

über diese hinaus. Die Flosse selbst ist durchschnittlich

ein wenig kurzer, seltener ebenso lang wie der Kopf,

und fast immer ein wenig kurzer als der fadenförmig ver-

langerte erste Gliederstrahl der Ventrale, dessen Spitze

bis zur Basis des 3* Analstachels reicht.

Die Stacheln der Anale sind starker als die schlanken

Stacheln der Dorsale. Der 3*^ langste Analstachel ist bei

kleinen Exemplaren unbedeutend mehr als 2 mal , bei er-

wachsenen aber 273 mal in der Kopflange enthalten.

Der obere Ast der Seitenlinie durchbohrt 17—19 , der

untere hintere Ast 9—11 Schuppen am Rumpfe und 3

auf der Caudale; zwischen dem oberen Ende der Kiemen-

spalte und der Basis der Caudale liegen 26 —27 Schuppen.

Die Schuppen sind ausserst zart gezahnt und die Zahnchen

fallen so leicht ab, dass man die Schuppen durchschnitt-

lich für ganzrandig halten möchte.

Die Schlundzahne an der Vorderseite des unteren Astes

des ersten Kiemenbogens gleichen Fangzahnen mit com-

pressen Kronen. Ihre Zahl betragt 6 —9, sie nehmen

gegen den obersten am Lange zu und werden zugleich

schlanker; an den Inneurand dieser Rechenzahne setzt

sich eine ausgezackte Hautfalte an , die quer über den Kie-

menbogen nach innen zieht. Die 5 Rechenzahne, am obe-

ren Aste desselben Bogen sind ausserst schlank , fast na-

delförmig und nehmen gegen den obersten Zahn ein wenig

an Lange ab.

Ein rundliches , Welches
,

papillöses Schleimhaut-Polster

liegt jederseits am Gaumen nachst der oberen Ansatzstelle
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der Kiemenbogen uud uraschliesst mit dem der entgegen-

gesetzten Seite die oberen Sehlundknochen nach vorDe.

Ein grosser dunkler, raetalliscliblau gliiuzender Fleck

liegt am hintereu Ende des Kiemendeckels und ist haufig

von kleineren hellblauen Flecken umgeben , die sich in

seltenen Fallen auch im ganzen übrigen Theile des Dec-

kels vorfinden.

Rumpf mit 5 nicht scharf hervortretenden braunlichen

Querbinden, von deuen die mittleren am breitesten sind.

Im oberen Theile der von der Basis der letzten Stacheln

und 2 ersten Gliederstrahlen der Dorsale herablaufenden

Querbinde liegt ein grosser dunkelbrauner Fleck.

Caudale mit vertikalen
,

gliederstrahliger Theil der Dor-

sale mit schragen, von hinten nach vorne und oben lau-

fenden schmalen , abwechselnd blauvioletten und goldbrau-

nen Binden oder Fleckenreihen.

Anale heller oder dunkler blaulichviolett und unge-

fleckt. Ventrale im ausseren Theile ahnlich gefarbt, im

grosseren inneren Theile nach allmaligem Ubergange gelb-

lichgrau.

6 Exemplare, 8.4 —18 Cent, lang, aus dem Duqueah-

Flusse bei Hill Town , Junk-Flusse und den Bachen des

Fischermann-Sees.

D. ^Vn-12. A. Vs. L. horiz. 26—27. L. tr. 3—SVa/Vs-io.

47. Paratilapia {Pelmatochromis) Jeniinkii n. sp.

2 Exemplare, von c. 21 und 29 Cent. Lange, aus dem

Fischermann-See bei Buluma.

Im allgemeinen Habitus stimmt auch diese Art mit den

Chromis- Arien überein und unterscheidet sich von Parat.

Bilttikoferi durch die viel geringere Zahl der Zahn reihen

in den Kiefern, die iiberdies im Unterkiefer nur den ge-

bogenen Vorderrand dieses Knochens einnehmen , durch

die auffallend grössere Zahl der Schuppenreihen am Rumpfe

(40 gegen 26 —27), die verschiedene Körperzeichnung

und endlich auch durch die noch bedeutendere Entwick-
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lung eines machtigen , weiclien Schleimhaut-Polsters am

Gaumen.

Die grösste Rumpfhöhe ist mehr als 2V3 —T-U mal, die

Kopflange c. 3 mal in der Körperlange , der Augendia-

meter 3V2- mehr als SVs mal , die mittlere Stirnbreite

fast 3V4- fast 3V5 mal, die Entfernung der vorderen,

aufgetriebenen A-Ugenrander von einander c. 3 mal, die

Schnauzenlange etwas mehr als 2V3 —2Vi mal in der Kör-

perlange enthalten.

Die obere Profillinie des Kopfes fallt bei dem kleineren

Exemplare etwas steiler als bei dem grossen zum vorderen

Mundrand fast ohne Krümmung ab oder ist daselbst schwach

concav ; von der Stirne bis zur Dorsale erhebt sie sich

schwach bogenförmig. Die Stirne ist querüber nur schwach

convex , die vorderen Augenrander sind ein wenig ver-

dickt, die Höhe des Praorbitale gleicht c. Vio einer Kopf-

lange. Die grösste Lange des Praorbitale ist etwas geringer

• als die Lange des Auges. Das hintere Ende des Oberkie-

fers fallt bei dem kleineren Exemplare nur wenig, bei

dem grosseren fast um Vs einer Augenlange vor den vor-

deren Augenrand.

Der Rand des ünterkiefers wird von dem des Zwischen-

kiefers umschlossen. 3 Zahnreihen vorne im Zwischenkie-

fer, seitlich 2 und zuletzt nur mehr 1 Zahnreihe. Die

Zahne der Aussenreihe konisch , verhaltnissmassig bedeu-

tend langer und starker als die ausserst kleinen Zahne der

Innenreihen , die zwischen den Schleimhaut-Papillen ver-

steekt liegen. Im Unterkiefer liegen bei beiden Exemplaren

nur in dem vorderen oval gebogenen Theile desselben 2

Zahnreihen mit grosseren Zahnen in der Aussenreihe.

Zwischen dem hinteren Rande des stark entwickelten
,

hohen Praorbitale und dem unteren Theile der Vorleiste

des hinteren Deckelrandes liegen 6 schrage gestellte Schup-

penreihen , zwischen dem hinteren Augenrande und dem

oberen Theile des hinteren Vordeckelrandes nur eine

einzige Schuppenreihe. Über der Vorleiste des unteren

Vordeckelrandes bleibt ein dreieckiger Raum der unteren
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Wangengegeud bei den mir vorliegendeu Exemplaren

schuppenlos.

Vordeckelwinkel ein rechter mit stark gerundeter Spitze.

Aufsteigender Rand des Vordeckels vertikal gestellt , viel

langer als der untere , schwach convexe Rand. Pnior-

bitale, Schnauze , Kiefer, Stirne und der zwischen der

Vorleiste uud den freien Randern des Vordeckels ffele<?ene

Raum schuppenlos. Schuppen am Kieraendeckel von keiner

auffallenden Grosse und leicht abfallend.

Rechenzahne am unteren Aste des ersten Kiemenbogens

c. 12 —13, von sehr massiger Lange, gegen den obersten

nur weuig an Grosse zunehmend , hackenförmig gebogen
;

an den Innenrand derselben legt sich der ganzen Höhe

nach ein Hautlappen an, deren oberer Rand mehrfach

ausgezackt ist.

In der hinteren Halfte des gewölbten Gaumens liegt

jederseits ahnlich wie bei Caila Buchanani ein auff'allend

grosses, weiches Schleimhautpolster , welches nach vorne

in einen freien Lappen auslauft, der unter und vor dem

oberen Aste des ersten Kiemenbogens liegt. Die beiden

papillösen Gauménpolster grenzen nach hinten an die obe-

ren Schlundknochen , die im inneren Theile mit duukel

goldgelben Pflasterzahnen , im ausseren Theile mit Spitz-

zahnen besetzt sind ; sie sind ferner vorne durch ein

kleines, schlankes medianes Schleimhaut-Pölsterchen von

keilförmiger Gestalt von einander getrennt, dessen schnei-

deartiger Kiel sich zwischen die oberen Schlundknochen

einschiebt.

Bei Parat. Büttikoferi ist dieses paarige Gauménpol-

ster auffallend kleiner, an der Unterflache etwas starker

gewölbt, fast eiförmig und nach vorne nicht in einen

freirandigen Lappen ausgezogen. Eine schwache Andeu-

tung eines Gaumenpolsters findet sich übrigens auch bei

den Chromis-A.Yten
,

nicht aber bei den von mir unter-

suchten 3 Exemplaren von Paratilapia Polleni vor, daher

ich Parat. Büttikoferi und Parat. Jentinkii zugleich auch

mit Rücksicht auf die abweichende Form der kürzeren

Notes from ttie Leyden JVLuseura, Vol. X.VI.



46 DIE FiscHE Liberia's.

Rechenzahne wenigstens als Reprasentanten einer beson-

deren Untergattung, Pelmatochromis betrachten möchte.

Die Stacheln der Dorsale sind schlank; sie nehmen von

dem 1* bis zum 7ten fast gleichförmig , massig rasch , von

dera 7ten bis zum letzten nur ganz uubedeuteud an Höhe

zu. Bei dem grosseren Exemplare ist der letzte Dorsalsta-

cbel c. 2V6 mal, der böchste 7. oder 8. Gliederstrahl der

Dorsale c. IV2 mal in der Kopflange enthalten.

Die Stacheln der Anale sind viel kraftiger als die der

Dorsale; der 1*^ Stachel ist sehr kurz, der 2te 2V5—2V5

mal, der 3*^ langste etwas weniger als 2 mal bei dem

kleineren, 2'/* mal bei dem grosseren Exemplare, der

schlanke Ventralstachel c, 2 mal in der Kopflange ent-

halten.

Die Pektorale ist sehr lang, zugespitzt und c. 2V5 mal,

der erste, in einen langen Faden ausgezogene Gliederstrahl

der Ventrale c. 2V5 mal in der Körperlange enthalten und

e. 3 mal langer als der Ventralstachel.

Die Spitze der Pektorale fallt vertikal ein wenig vor

den Beginn der Anale oder über die Basis des 3* Anal-

stachels , die Spitze des U Gliederstrahles der Ventrale

reicht c. bis zur Basis des 4* oder 5. Gliederstrahles der

Anale.

Der obere vordere Ast der Seitenlinie durchbohrt 28 —29

Schuppen , der untere hintere Ast, der vorne an der 13*

Schuppe hinter dem Schultergürtelrande beginnt, 26 —27

Schuppen am Rumpfe und lost sich an der Basis der

Caudale in 3 Aste auf, von denen der mittlere zwischen

dem 1. und 2. Caudalstrahle unter der Höhenmitte der Flosse

hinzieht.

Die kleinsten Schuppen des Rumpfes liegen in der Brust-

gegend. Der Grosse nach reihen sich an diese zunachst

die Schuppen der Bauchseite und der Nackengegend. Die

grössten Schuppen nehmen den mittleren Theil des Rum-
pfes sowohl seiner Lange als Höhe nach ein. Gegen den

Beginn der Caudale werden die Schuppen nur wenig klei-

ner und sind am Schwanzstiele noch bedeutend grosser als
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die zunaclist liiiiter dem Schultergürtel gelegeuen Schuppen.

Die grosseren Schuppen an den Seiten der hinteren

Rumpfhalfte sind am freien Rande so zart gezahnt, dass

sich die Zahuchen erst bei SOmaliger Vergrösserung deut-

lich unterscheiden lassen. Die Schuppen am Kopfe so wie

auch in der Brust-, Bauch- und Nackengegend diirften

höchst wahrscheinlich stets ganzrandig , die Schuppen an

den Seiten des Rumpfes dagegen bei frischen, wohlerhal-

tenen Exemplaren ausnamslos mit ausserst zarten, leicht

abfallenden Zahnchen besetzt sein.

Grundfarbe des Körpers hell goldgelb (bei in Weiugeist

aufbewahrten Exemplaren). Zwischen je 2 auf einander

folgenden horizontalen Schuppenreihen des Rumpfes liegt

eine schmale Langsbinde , die in der oberen Rumpfhalfte

braunlich, in der unteren nach allmaligem Ubergange nur

intensiver gelb als die Grundfarbe der Körperseiten ist.

Dorsale im stacheligen Theile mit 3 , auf dem höheren
,

gliederstrahligen Theile mit 6 violetten , scharf abgegrenz-

ten Langsstreifen , die fast parallel zur Flossenbasis lau-

feu. Anale mit 6 schragen violetten, minder scharf ent-

wickelten Streifen , die von vorne und oben nach hinten

und unten ziehen. Die Pektorale und Ventrale sind bei

dem grosseren Exemplare insbesondere schmutzig braun-

lichgelb mit einem Stiche ins Violette.

D. '^-'Vn. A. V8-9. P. 16. V. Vs. L. hor. lat. 40. L.

tr. 7/V16-18.

48. Hemichromis fasciatus Pet.

Zahlreiche Exemplare, 3.3 —20.2 Cent, lang, aus dem
Junk- und St. Paul-Flusse , von Cape Mount, Robertsport

und Soforeh Place.

Bei jungen Individuen von 7 —8 Cent. Lange ist die

grösste Rumpfhöhe mehr als 2V5—3 mal, bei alten von

15—20 Cent. Lange. 2V5—2V5 mal, die Kopflange 2V2-

mehr als 2^/4 mal in der Körperlange , das Auge bei jun-

gen Individuen SVs—3V2 mal
, bei alten 4^4

—

b% mal
,
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die mittlere Stirnbreite , bei ersteren 3V4—4 mal , bei letz-

teren SVs —SVs mal, die Schnauzenlange bei jungen Exem-

plaren 3—SVs mal, bei erwachsenen 2V4- nahezu 3 mal

in der Kopflange enthalten.

5 —6 Langsschuppenreihen liegen zwischen dem Auge

und dem unteren Rande des Vordeckels und 8 —9 Schup-

pen zwischen den Mundwinkeln und dem hinteren Rande

des Vordeckels. Die obere Halfte der Seitenlinie durch-

bohrt 17 —19, die untere hintere Halfte 10 —12 Schuppen

am Rumpfe und 2 —3 auf der Oaudale. Zwischen dem

oberen Ende der Kiemenspalte und der Basis der Caudale

liegen 29 —30 Schuppen in einer Langsreihe,

Die Spitze der Ventralen reicht bei alten Individuen

bis zur Analmündung oder selbst bis zum Beginne der

Anale, fallt aber bei jungen Exemplaren mehr oder min-

der weit vor die Analmündung. Die Lange der Ventralen

ist daher bei letzteren 4 —4V2 mal, bei ersteren 3V5 bis

weniger als 3 mal in der Körperlauge enthalten.

5 dunkle Querbinden am Rumpfe, die zur Rückenlinie

und mit Ausname der 3 vorderen Binden auch zum unte-

ren Körperrande reichen. Bei alten Individuen sind diesel-

ben zuweilen im oberen Drittel der Rumpfhöhe fast erlö-

schen , im mittleren Drittel dagegen sehr scharf ausgepragt

und intensiv braun gefarbt und auf den 4 —5 mittleren

Langsschuppenreihen des Rumpfes liegt auf jeder Schuppe

zwischen den Querbinden ein ziemlich grosser, intensiv

brauner Fleck. Viel schwacher der Grosse und Tiefe der

Parbung nach sind die braunen Plecken auf den übrigen

Schuppeureihen bis zur Rückenlinie hiaauf entwickelt. Der

dunkle Fleck am Kiemendeckel ist zuweilen oben und

unten silberweiss oder metallischgrün gesaumfc, fehlt aber

bei ganz jungen Exemplaren.

Die beiden vordersten Zahne in der ausseren Zahnreihe

des Zwischenkiefers fallen schou bei ganz jungen Indivi-

duen durch ihre Grosse auf.

D. 'Vi2. A. V». L. tr. 3V2/V9-10.

Vulgarnatue : Uo.
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49. Hemichromis himaculatus Gill.

(= H. auritus Gill.).

Zahlreiche Exemplare von kaum 4—IIV2 Cent. Lano-e

aus dem Jimk-, Sulymah-, Du Queah-Flusse , aus den Ba-

chen am Fiscbermann-See, von Buluma und Robertsport.

Die grösste Leibesböbe ist bei den kleinen Exemplaren

c. 2V2 mal, bei den grosseren 2%—2V5 mal, die Kopf-

lange bei ersteren 2V3-, bei letzteren 2V6—27? mal in der

Körperlange, das Auge bei ersteren S'A mal, bei letztereo

475

—

4V3 mal, die Schnauzenlange bei jüngeren Individuen

3-/5 mal , bei alteren 3

—

2V5 mal , die Stirnbreite bei er-

steren 3'/2 —3V5 mal, bei letzteren mehr als 3'V3 mal, die

Lange der Fektorale IVs —PA mal, die der Ventralen Vh-
weniger als IV2 mal in der Körperlange enthalten.

Das hintere Ende des Oberkiefers fallt unter den vor-

deren Augenrand. Die mittleren Zahne im Zwischenkiefer

nur wenig langer als die nachststehenden. Der hintere

Rand des Vordeckels ist vertikal gestellt , der hintere

Winkel desselben ein rechter.

4 Langsreihen von Schappen zwischen dem unteren

Augenrand und der Vorleiste des unteren Randes des

Vordeckels. Die Schuppen der untersten Reihe sind viel

kleiner als die der übrigen Reihen , und die 4*^ Reihe

selbst ist um 1—2 Schuppen kürzer als die darüberlie-

genden Reihen. In der 2^ Wangenschuppenreihe liegen

durchschnittlich 8 Schuppen.

Die Höhe des letzten Dorsalstachels ist bei kleinen Indi-

viduen 2V4 mal, bei erwachsenen c. 2V4 mal, der 5. und 6.

höchste Gliederstrahl der Dorsale bei ersteren etwas mehr

als 2 mal, bei letzteren IV5 mal in der Kopflange ent-

halten und nur wenig langer als der 4. und 5. höchste

Gliederstrahl der Anale.

Der schwarzliche runde Fleck am Kiemendeckel ist scharf

abgegrenzt. Der stets vorhandene, intensiv dunkelbraun

gefarbte R,umpffleck liegt in der Regel unter dem 11. und

Notes from the Leyden IMuseum, Vol. XVI.
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12. Dorsalstachel unci grenzt nach oben an die 12 und 13

Schuppen des vorderen oberen Astes der Seitenlinie, er-

streckt sicb jedoch zuweilen nocb über diese Scbuppen

hinaus. Ein 2ter viel kleinerer dunkler Fleck oder Quer-

streif an der Basis der Caudale. Sowobl vor wie hinter

dem grossen Rumpffleck bemerkt man nocb zuweilen 2—3,

oft nur sebr scbwacb angedeutete, mebr oder minder

scbmale oder selbst ziemlich breite Querbinden in der

oberen Rumpfhalfte, die etwas dunkler gefJirbt sind als

der Rumpf.

Der obere Ast der Seitenlinie durcbbobrt 17 —18, der

untere, bintere Ast 7—9 Scbuppen.

D. 'Vio-ii. A. Vs. L. boriz. 25—27 (+ 1—2 auf d. C).

L. tr. 3V2/V8.

Meines Eracbtens fallt Hemichr. auritus Gill, mit H. U-
maculatus Gill, der Art nach zusaramen, icb babe letzteren

Artnamen beibebalten , da das Vorkommen eines Deckel-

und eines Rumpffleckes fur die Art cbarakteristiscb ist und

der Rumpffleck wobl nur in den seltensteu Fallen , aus-

nabmsweise nicbt zur Entwicklung kommt.

JPleufonectidne.

50. Cynoglossus senegalensis Kaup.

Ein Exemplar, 41 Cent, lang, von der Mündung des

Messurado-Flusses.

Kopflange c. 5V5 mal, Leibesböbe unbedeutend v^eniger

als 5 mal in der Körperlange, Auge 8 mal, Abstand des

oberen Auges von der Scbuauzenspitze 3 mal , des unteren

Auges von letzterer etwas mebr als 2V5 mal. Lange der

Caudale fast 2V5 mal, Kopfböbe am binteren Kopfende 1

mal in der Kopflange entbalten.

17 Scbuppen zwiscben der grössten Entfernung der

beiden Seitenlinien am Rumpfe. Die Seitenlinie langs der

Mitte der Rumpfhöbe durcbbobrt von jener Stelle des

Kopfes, an der sie einen vertikalen Ast zur oberen Sei-
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tenlinie abgibt, bis zur Basis der Caudale auf der Augeu-

seite des Körpers 127, auf der augenlosen Seite c. 114

Schuppen. Veiitrale der rechten Körperseite mit 4, auf

der linken rait 2 Strahlen.

D. 128. A. 104. C. 10.

51. Hem{rhombus guineensis Blkr.

2 Exemplare, 18.3 und 25.1 Cent, lang, von Grand

Cape Mount.

Leibeshöhe 2V3- etwas mehr als 2V2 mal, Kopflange

etwas weniger als 4 mal (e. SVg m.) in der Körperlange,

Augeudiameter 4V2 —4V4 mal, Schnauzenlange c. 5 mal,

Lange der Pektorale IV2 mal, die der Ventrale genau oder

etwas weniger als 3 mal, Lange der Caudale e. VU- mehr

als IV3 mal in der Kopflange enthalten.

Die Breite der halbrinnenförraig ausgehöhlten , beschupp-

ten Stirne ist bei dem kleineren Exemplare etwas weniger

als 4 mal , bei dera grosseren c. 3 mal in der Augen-

lange enthalten.

Das untere Auge überragt das vordere nur ganz un-

bedeutend nach vorne. Das hintere Ende des Oberkie-

fers fallt genau unter oder ein wenig hinter die Augen-

mitte.

2 Zahnreihen im Zwischen- und eine Zahnreihe im

Unterkiefer. Die Zwischenkieferzahne der Aussenreihe neh-

men rait Ausname der 2—3 vordersten , die rascher an

Grosse zunehmen
,

ganz gleichförmig und wenig gegen das

vordere Knochenende an Grosse zu.

Langs der fast horizontal verlaufenden Seitenlinie liegen

56 —60 Schuppen auf der linken wie auf der rechten

Körperseite; 16 Schupp<m über und 18 unterhalb der

Seitenlinie in der grössten Rumpfhöhe. 11 Strahlen in

der langeren , zugespitzten linken , und 10 in der rechten

Pektorale.

D. 83-84. A. 69—70. V. 6. C. 17.
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52. Hemirhomhus St ampf Hi n. sp.

2 Exemplare, 6.3 unci 12.6 Cent, lang, (das kleinere

entscbuppt), von Grand Cape Mount.

Der vordere Rand des oberen Auges überragt ein wenig

den des uuteren Auges. Augen kleiner als bei H. gui-

neensis Blkr.; beide Augen nur durch eine zarte , vorsprin-

gende Leiste von einander getrennt.

Die Kopflange ist SVs- etwas mehr als SVs mal (bei dem

grosseren Exemplare), die grösste Rumpf'böhe 2V3—2V7

mal , der Augendiameter c. 4V2—5V4 mal , Abstand des

unteren Auges von dem vorderen Ende des Zwischenkie-

fers 5- ein wenig mehr als 5 mal , Lange der linken

Pektorale 2

—

P/e mal, die der rechten Brustflosse 2V4—275

mal, Caudale c. IVs mal, in der Körperlange enthalteu.

Das hintere Ende des Oberkiefers fallt vertikal unter

die Mitte des unteren Auges. Bezahnung der Kiefer wie

bei H. guineensis. Caudale am hinteren Eande stark ge-

rundet.

Die Pektorale der Augenseite mit 11, die der augen-

losen Körperseite mit 10 Strahlen ; Ventrale 6strahlig.

D. 81. A. 62. L. 1. 47. L. tr. 17Vi8-i9.

Dorsale und Anale braun gesprenkelt. Langs der Sei-

tenlinie 3 —4 kleine, unregelmassige und stark verschwom-

mene Flecken langs der Seitenlinie; der letzte derselben

liegt am hinteren Rumpfende und ist intensiver braun

gefarbt, daher auch scharfer hervortretend als die 2—

3

vorderen Fleekchen. Ein grosser verschwommener brauner

Fleck in der oberen Rumpfhalfte ein wenig hinter der

Mitte der Rumpflange.

f

Siluridae.

53. Clarias Sal a e Hubr.

4 Exemplare, 18, 22.6, 22.2 und 43V2 Cent. lang, aus

Notes from tlie Leyden IVIuseiam, "Vol. XVI.



DIE FiscHE Liberia's. 53

dem St. Paul-Flusse, Junk-Flusse und Du Queah-Fluss bei

Hilltown.

Die Zahabiude am Vomer in der Mitte ebenso breit

wie Zalmbinde am Zwischenkiefer.

Vomerzahiichen stumpf konisch. Dorsale und Anale mit

der Caudale nur durch einen sehr uiedrigen Hautsaum

verbunden.

Kopflange c, 4V5- mehr als SVs mal, Leibeshöhe OVs-

fast 11 mal in der Körperlange, Stirnbreite 2V2—2V5

mal, Augeudiameter 11 —18 mal, Pektorale IV* —TVs mal

in der Kopflange enthalteu.

Der Occipitalfortsatz bildet nach hinten bei dem gross-

ten Exemplare einen rechten Winkel ; bei den jüngeren

Individuen ist der Winkel merklich kleiner. Oberseite des

Kopfes fein granulirt. Pektoralstachel kurz, kraftig, an

beiden Randern mit Hackenzahnen besetzt.

Nur bei dem grössten Exemplare liegen gelbe Fleckchen

in regelmassigen Querreihen an den Seiten des Rumpfes.

D. 93—89. A. 78—73.

54. Clarias Büttikoferi n. sp.

1 Exemplar, 15^2 Cent. lang, von Buluma.

Letzter Dorsal- und Aualstrahl bis zu seiner Spitze mit

der Caudale vereinigt.

Occipitalfortsatz nach hinten in einen spitzen Winkel

ausgezogen. Oberseite des Kopfes nahezu glatt. Kopf vorne

oval geriindet, an der Oberseite querüber nahezu flach;

Seiten des Kopfes gewölbt. Foutanelle am Occipitale oval,

etwas mehr als 2 mal kürzer als die gestreckte Stirn-

fontanelle.

Zahnbinde des Vomers ohne hinteren Fortsatz und im

mittleren Theile ebenso breit wie die des Zwischenkiefers.

Vomerzahnchen stumpf konisch. Die Nasalbarteln reichen

zurückgelegt c. zur Langenmitte der Pektorale, wahrend

die Maxillarbarteln noch ein wenig über die Spitze der

Pektorale hinausreichen.
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Die ausseren Unterkieferbarteln sind etwas langer als

die inneren , und reicheu zurückgelegt nicht bis zur Spitze

der Brustflossen. Pektoralstachel kurz, kraftig, schwach

gebogen und nur am Innenrande gezahnt.

Kopflange 4 mal, Leibeshöhe 6V3 mal in der Körper-

lange, Augendiameter 12 mal, Stirnbreite etwas mehr als

2 mal , Mundbreite 2 mal , Kopf breite etwas weniger als

IV3 mal, grösste Kopfhöhe etwas weniger als 2 mal.

Lange der Pektorale c. IVe mal. Lange des Pektoralsta-

chels c. 2V5 mal in der Kopflange enthalten.

Der Beginn der Anale ist ebenso weit von der Basis der

Caudale wie vom hinteren Augenrande entfernt. Die Spitze

der Ventralen reicht bis zur Basis des 2* oder 3ten Anal-

stachels zurück ; die Lange der Ventrale gleicht Vs der

Kopflange. Rumpf dunkel rötblichbraun.

P. Vo. D. 55. A. c. 50.

55. Clarias liberiensis n. sp.

Viele Exemplare ,
6—18 Cent. lang, von Buluma und

aus dem Junk-Flusse.

Dorsale und Anale mit der Caudale nicht verbuuden.

Zahnbinde am Vomer bogenförmig gekrümrat, ohne hin-

teren Fortsatz und ebenso breit wie die des Zwischenkiefers.

Vomerzahne minder spitz als die Zahne des Zwischenkiefers.

Kopf an der Oberseite flach , sehr zart granulirt , und

mit einer dunnen, beweglichen Haut überzogen.

Stirn- und Occipital-Fontanelle mehr oder minder schmal,

erstere mindestens 2 mal langer als letztere , zuweilen fast

linienförmig.

Kopflange 4V4—4V5 mal, Leibeshöhe 7

—

6V3 mal in der

Körperlange, Stirnbreite 2 —2V6 mal, Breite der Mund-

spalte 2 mal, Schnauzenlange fast 4

—

3V2 mal, Augen-

diameter 12 —14 mal, grösste Kopfbreite IVs —PA mal.

Lange der Pektorale c. IV5 —2 mal. Lange der Ventrale

etwas mehr als 2V2 —2V3 mal, die Liinge der Caudale

IV2 —IV5 mal in der Kopflange enthalten.
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Der Occipitalfortsatz bildet nach hinten einen spitzen

Fortsatz und ist ebenso breit an der Basis wie lang.

Das Nasalbartel reicht zurückgelegt bis in die Nahe

des hinteren Deckelrandes oder bis zu diesem , das Maxil-

larbartel nahezu bis zur Spitze der Pektorale oder noch

über diese hinaus, das aussere Unterkieferbartel genau bis

zur Laugenmitte der Pektorale oder noch ein wenig wel-

ter zuriick und das inuere in der Regel bis zur Basis der

Pektorale.

Der Aussenrand der Pektorale tragt nur sehr stumpfe

zahnartige Vorsprünge, wahrend der Innenrand derselben

mit deutlich entwickelten Hackenzahnen besetzt ist. Das

hintere Ende der Pektorale fallt bei den kleineren Exem-
plaren in vertikaler Richtung genau unter den Beginn

der Dorsale , bei dem grössten aber vor diesen. Die Einlen-

kungsstelle der Ventrale liegt durchschnittlich 2V2 mal naher

zur Spitze des Occipitalfortsatzes als zur Basis der Caudale.

Bei dem grössten Exemplare ist der freie Rand der

Dorsale und der Anale hell gesaumt, und unter, resp.

über diesem Saume zieht sich eine dunkle Linie hin.

Eine ahuliche duukelbraune Linie liegt beilaufig in der

Langenmitte der Caudale, zu deren freiem Rande sie pa-

rallel lauft. Bei dem iibrigen kleineren Exemplaren fehlt

die dunkle Linie auf der Dorsale und Anale ausnamslos
,

wahrend sie auf der Caudale zuweilen schwach ange-

deutet ist.

Rumpf in der Regel dunkelbraun , Flossen grauschwarz.

Das grösste Exemplar zeigt eine hellere Farbung am Rumpfe

wie auch auf den Flossen.

D. 68—63. A. 55—c. 49. P. Ve.

56. Clarias hulumae n. sp. ?

1 Exemplar, 16 Cent, lang, von Buluma.

Es unterscheidet sich von gleichgrossen Exemplaren der

früher beschriebenen Art nur durch die auffallend gedrun-

genere Körperform und durch die etwas geringere Zahl der
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Analstrahlen , stiramt aber in den übrigen Merkmalen mit

Clar. liheriensis überein , daher ich es nur ? als Reprasen-

tant einer besonderen Art hinzustellen wage.

Occipitalfortsatz spitz dreieckig. Zahnbinde am Vomer

im mittleren Theile ebenso breit wie die des Zwischenkie-

fers, ohne hinteren Fortsatz. Vomerzahne stumpfer als die

Zwischenkieferzahne ; Oberseite des Kopfes dünn über-

hautet, zart granulirt. Dorsale und Anale nicht mit der

Caudale verbunden,

Leibeshöhe SVs mal, Kopflange 4 mal in der Körper-

lange, Sehnauzenlange c. 4'/2 mal, Augenlange 14 mal,

Stirnbreite etwas mehr als 2 mal, Mundbreite zwiscben

den Mundwinkeln etwas weniger als 2V3 mal, grösste

Kopfbreite c. I'A mal, Lange der Pektorale 2 mal, Lange

des steifen Theiles des Pektoralstachels 2V3 mal , Lange

der Ventrale 2V4 mal und die der Caudale e. mehr als IVs

mal in der Kopflange enthalten.

Das Nasalbartel reicht bis zur Basis , das Maxillarbartel

bis zur hinteren Spitze der Pektorale, und das innere

Unterkieferbartel ein wenig über die Basis der Brustflos-

sen zurück. Das aussere Unterkieferbartel ist nur wenig

kürzer als der Bartfaden am Oberkiefer.

Der Occipitalfortsatz bildet nach hinten einen spitzen

Winkel und ist an der Basis ebenso breit wie lang ; die

Stirnfontanelle ist 2 mal so lang wie die Fontanelle am
Occipitale und schmal.

Der Aussenrand des starken Pektoralstachels ist nur

mit wenigen , sehr stumpfen Zahnen besetzt , der innere

Rand desselben mit zahlreicheren spitzen Hackenzahnen.

Der Beginn der Ventralen liegt etwas mehr als 2 mal

naher zur Spitze des Occipitalfortsatzes als zur Basis der

Caudale. Die Spitze der Pektoralen fallt in vertikaler

Richtung unter den Beginn der Dorsale und die der Ven-

tralen erreicht die Basis des 2ten Analstrahles.

Rumpf und Flossen röthlichbraun , etwas dunkler in der

oberen als in der unteren Höhenhiilfte des Rumpfes.

D. 62. A. 44. P. V9.
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57. Eutropius mandihularis Gthr.

4 Exemplare, c. U , 19, 217-2 und 23 Cent, lang,

vom Parmiugton-Flusse.

Obere Profillinie in der Stirngegeud sehr schwach concav

und langs dem langen Occipitalfortsatze bis zum Beginn der

Dorsale uur ausserst schwach convex oder nicht gebogen.

Die grösste Rumpfhöhe ist SVs—c. 473 mal , die Kopf-

lange bis zum hinteren Deckelrande c. 5—57:5 mal in der

Körperiange, die Lange des Auges 4V5 —4 mal, die Stirn-

breite nachst den vorderen Augeurandern c. 2 mal, die

Lange der Schnauze 3 —2V4 mal, die Breite der Mund-

spalte durchschnittlich etwas mehr als 2 mal
,

die Lange

derselben 4- fast 4-/5 mal , die Lange des Nasalbartels c.

IV4 —2 mal, die des Maxillarbartels mehr als Vk—174

mal, die Lange des ausseren Unterkieferbartels 17:5 —IVs

mal, die Lange des inneren 472 —5 mal in der Kopflange

enthalten. Die grösste Kopfbreite gleicht der Kopflange

mit A.usschluss der Schnauze.

Der vordere Rand des Unterkiefers wird nur sehr wenig

von dem des Zwischenkiefers überragt.

Die Einlenkungsstelle der Ventrale fallt in vertikaler

Richtung um 72 —Vs Augenlange hinter'die Basis des letz-

ten Dorsalstrahles.

Die grösste Höhe der Dorsale sowie die Lange der Pek-

torale gleicht einer Kopflange.

Der Stachel der Pektorale ist starker als der der Dor-

sale und endigt in eine hautige Spitze , die ein wenig über

die Einlenkungsstelle der Ventrale zurückreicht , der Pek-

toralstachel ist am inneren Rande mit Hackenzahnen besetzt.

Die Spitze der Ventrale reicht bis zur Basis des 6. —7.

Analstrahles.

D. 76. V. 6. P. 7io. A. 52—59.

58. Eutropius altipinnis n. sp.

3 Exemplare, 20 —35 Cent, laug, aus dem St. Paul-

Flusse bei Soforeh-Place.
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Die obere Profilliuie des Kopfes erhebt sich bis zum

Beginn des Hinterhauptes nur massig; sie ist langs der

Schnauze achwach convex, in der Stirngegend schwach

concav. Laogs des Hinterhauptskammes steigt sie hierauf

viel bedeutender bis zum Beginn der Dorsale an und ist

zugleich bogenförmig gekrümmt. Der Zwischenkiefer über-

ragt den Vorderrand des Unterkiefers.

Die grösste Leibeshöhe ist etwas weniger als 4

—

3V2

mal , die Kopflange etwas mehr als 5- mehr als 4V3 mal,

die Höhe des Dorsalstachels mit Einschluss seines oberen

liautigen Endstückes SVé—4 mal, die Lange der Pektorale

etwas mehr als 4—4V4 mal in der Körperlange , der

Augendiameter SVs- fast 4 mal, die Stirnbreite 2V5- mehr

als 2V3 mal , die Lange der Mundspalte c. SVs—SVs mal
,

die Breite derselben 2V4—2 mal, die Lange des Nasal-

bartels SVs—4V4 mal, die des Maxillarbartels c. IV3 —1'/2

mal, die des ausseren Unterkieferbartels 2V4—2V5 mal,

die des inneren SVs—4^5 mal , die Basislauge der Dorsale

3

—

SVs Dial in der Kopflange enthalten. Das Nasalbartel

ist som it 2—3 mal kürzer als das Maxillarbartel. Durch

diese Eigenthümlichkeit so wie durch die Lange der Mund-

spalte unterscheidet sich diese Art wesentlich von Eutr.

mandibularis Gthr.

Von Eut. Adansonii Val, unterscheidet sich Eut. alti-

pinnis weniger durch die Höhe der Dorsale als durch die

auffallende Lange der Pektorale , deren Soitze bei letzte-

rer Art die Eiulenkungsstelle der Ventralen bedeutend

überragt , ferner durch das Vorkommen von 10 getheilten

Pektoralstrahlen und die Lange der Mundspalte.

Der Stachel der Pektorale ist bei Eutr. altipinnis kraf-

tiger als der der Dorsale und am Innenrande etwas star-

ker gezahnt als der Dorsalstachel am hinteren Rande.

Die Eiulenkungsstelle der Ventrale fallt in vertikaler

Richtung unter oder ein wenig hinter die Basis des letz-

ten Dorsalstrahles.

Der 5. oder ö^e höchste Analstrahl ist c. 3

—

3V3 mal höher

als der letzte und c. P/s —P/s mal in der Kopflange enthalten.
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Die grössere hintere Hiilfte der Pektorale, die aussere

der Ventrale , der obere Ttieil der Dorsale und die grös-

sere untere Hiilfte der Anale sind schwiirzlichgrau punktirt.

Humeralfleck gross, stark verschwommen.

Die Seiten des Runipfes sind bis in die Nahe des Rüc-

kens hell silbei'weiss , und nicht dunkel punktirt.

D. 'A. P. Vio. A. 56—59.

Vulgarname: Fada,

Die von Professor Hubrecht ah Eutr. Adansonii hestimm-

ten Exemplare sind die Typen dieser Art.

59. Eutropius liberiensis Hubr.

1 Exemplar, c. 15V2 Cent, lang, aus dera St. Paul-

Flusse.

Unterseite des Kopfes und sammtliche Barteln durch

Rost beschadigt.

Rumpf höhe 4^5 mal , Kopflange c. 4V5 mal , Pektorale

etwas mehr als 4% mal in der Körperlange, Augendia-

meter c. SVs mal, Lange der Mundspalte SVs mal, Breite

derselben etwas weniger als 2 mal, Höhe der Dorsale ein

wenig raehr als 1 mal in der Kopflange enthalten. Die

Spitze der Pektorale überragt die Eiulenkuugsstelle der

Ventralen. Die obere Profillinie des Kopfes erhebt sich

ohne Krümmung bis zum Beginn der Dorsale.

Die dunklen Langsbinden des Rumpfes sind nicht mehr

deutlich sichtbar. Seiten des Rumpfes uud die Anale ihrer

ganzen Höhe nach sehr zart und dicht braun punktirt.

D. Vs. P. Vio. A. 50.

60. Chry sichthy s nigrodigitatus sp. Lac.

6 Exemplare, 15.5 bis nahezu 26.5 Cent, lang, aus

dem St. Paul-Flusse bei Soforeh Place.

Kopflange durchschnittlich SVs mal , Leibeshöhe c. 4V2—

4

mal , höchster Gliederstrahl der Dorsale SVs—2V3 mal in

der Körperlange, Lange der Schnauze 2V3—2V2 mal,
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Augendiameter 3-, 4-, 4V3 mal (bei dem grössten Exem-

plare) in der Kopflange enthalten. Dorsalstachel bis zu

seiuer aussersteu, biegsamen Spitze c. um V2 Augenlange

kürzer als der Kopf, wahrend der steife Tlieil desselben

bei dem kleinsten Exemplare IV3 mal, bei dem grössten

PA mal in der Kopflange enthalten, somit um c. 1 —IV2

Augenlangen kürzer als der Kopf ist.

Der Kopf verschmalert sick nach vorne, die Schnauze

überragt nicht unbedeutend , stumpf nasenförmig den

oberen Mundrand. Die Zahnbinde des Zwischenkiefers

fallt grossentheils vor den Rand des Unterkiefers.

61. Chry sichthy s Büttikoferi n. sp.

1 Exemplar, 20 V2 Cent, lang, aus dem Fischermann-See.

D. Ve. A. 13, P. V9, V. 6.

Sehr nahe verwandt rait Chry sichthy s macrops Gthr.,

doch ist die Stirne und die Hinterhauptsgegend querüber

gewölbter, der Kopf im hinteren Theile starker compri-

mirt, die Basislange der Fettflosse geringer und die Zahl

der Analstrahlen grosser als bei Ghrys. macrops.

Die grösste Rumpf höhe ist nahezu 5 mal , die Kopflange

c. 3V2 mal , die Höhe des langsten 2ten gespaltenen Dor-

salstrahles c. 3 mal , der obere langere der beiden schlan-

ken, stark zugespitzten Caudallappen etwas mehr als 2V5

mal in der Körperlange, die Augenlange 4 mal, die Stirn-

breite zwischen den oberen Augenrandern 3 mal , die

Breite des knöcheren Theiles der Stirne nahezu 4V2 mal,

die Schnauzenlauge mehr als 2V4 mal, die grösste Kopf-

breite IV2 mal, die Kopf höhe unter der Spitze des Occi-

pitalfortsatzes weniger als IVs mal in der Kopflange ent-

halten.

Die Oberseite des Kopfes ist mit Ausname der Schnauze

dicht, ziemlich zart granulirt, der Occipitalfortsatz kaum

langer als breit, dreieckig.

Der Kopf verschmalert sich massig nach vorne. Die

obere Profillinie desselben fallt in der Schnauzengegend

J^otes from the Leyden IMuseiim, Vol. XVI.



DIE FisciiE Liberia's. 61

viel rascher uach vorne ab , als sie sich von der Stirne

an zur Dorsale erhebt. Die Schnauze ist queriiber gewölbt,

am vorderen Rande oval geruudet , sie überragt nur wenig

die breite Mundspalte.

Die Mundspalte ist unterstjindig
, queruber sebr schwach

gerundet; ihre Breite zwischen den Muudwinkeln gleicbt

Vs der Kopflange. Die Gaumeaziihue liegen in 2 kleinen

ovalen, weit von einander getreunten Gruppen. Kieraen-

deckel radienförmig gestreift. Die Spitze der zurückgeleg-

ten Oberkieferbarteln erreicht nicbt ganz das obere Ende
der Kiemenspalte. Die Nasalbarteln sind ausserst zart, c.

halb so lang wie das Auge ; die ausseren , langeren der

Unterkieferbarteln balb so lang wie der Kopf.

Der steife Theil des Dorsalstachels ist 1 Vs mal , der des

Pektoralstachels c. PA mal in der Kopflange enthalten.

Beide Stacbeln sind am hinteren , resp. inneren Rande
mit Hackenzahnen bewaflfnet. Die Spitze der zurückfe-

legten langsten Dorsalstrahlen erreichen den Begin n der

Fettflosse , welcber in vertikaler Richtung ein wenig bin-

ter dem der Anale liegt. Die Basis der Anale ist IVs mal

langer als die der Fettflosse.

Rücken cbocoladbraun
,

gegen die Baucbseite allmalio-

ins Silbergraue übergehend.

62. Arius Parkii Gtbr.

3 Exemplare, 17, 20.5 und 24.3 Cent. lang, von

Grand Cape Mount.

Leibeshöbe SVs—S'A mal, Kopflange 37*- nabezu 4 mal,

Lange des oberen Caudallappens 4V6 —4V8 mal in der

Körperlange, Augendiameter 4V4- nabezu 6 mal, Scbnau-

zenlange fast 2V5-, 2V4-, 3 mal, Entfernung der oberen

Augenrander von einander etwas mebr als 2 mal , Breite

des knöcberen Theiles der Stirne unbedeutend mebr als 3

mal in der Kopflange entbalten.

Occipitalfortsatz mit scharf vortretender
, medianer Leiste

,

gestreckt dreieckig, an der Basis ebenso breit wie lano-.
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Die Zahnbinden am Gaumeii nehraen mit deru Alter nicht

unbedeutend an Urafang zu; sie sind bei kleineren Exem-

plaren schmaler, oval, bei grosseren breiter, starker ge-

rundet.

Stacbel der Pektorale ebenso lang oder ein wenig langer

als der der Dorsale , um c. eine halbe oder gauze Augen-

laoge kilrzer als der Kopf und gleich dem der Dorsale

an beiden Randern niit Hackenzahnen bewaffnet.

D. Vt. A. 20. P. Vn.

63. Malapterurus electricus Lac.

3 Exeraplare, 17.8, 21 und 31.3 Cent. lang, aus dera

St. Paul-Flusse bei Soforeh Place uud von Grand Cape

Mount.

Die Kopflange ist bei jedem der 2 kleineren Exemplare

4V2 mal, bei dem grössten 4V5 mal in der Körperlange,

der Augendiameter bei ersteren 2V2- fast 2 'A mal, bei

letzteren aber 3V3 mal in dem Abstaude des Auges von

dem oberen Ende der Kiemenspalte enthalten. Die beiden

Kiefer reichen gleich weit nach vorne.

Kopf und Rumpf mit grosseren und kleineren, intensiv

duukelbraunen Flecken unregelmassig gesprenkelt. Ein

breiter heller Saum am freien Rande der Caudale und

der Anale , welche letztere 10 Strahlen enthalt.

Chafucinidne.

64. Hy drocyon Forskalii Cuv.

2 Exemplare, c. 20 und 26 Cent. lang, aus dem St.

Paul-Flusse.

Leibeshöhe 4- mehr als 4V3 mal, Kopflange 3V3—BVs

mal in der Körperlange, Augendiameter 4'V5— 4'/3 mal,

Schnauzenlange 2V4- etwas weuiger als 3 mal , Stirnbreite

nahezu 4

—

3V5 mal in der Kopflange enthalten. ünterhalb

der Seitenlinie liegen 4V2 Schuppen bis zur Bauchlinie
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uud 2 bis zur Fliigelschuppe der Ventrale , ferner 7

Schuppen iiber der Seitenliuie bis zur Dorsale.

Ein brauuer Streif liings der Höhenmitte jeder horizon-

talen Schuppenreihe des Rumpfes.

R. br. 4. D. 10. A. 14—15. L. 1. 43^45 (+ 2 auf d. C).

65. Sarcodaces o doe sp. Bl.

3 Exemplare, 14V2, 15 und 31.7 Cent, lang, aus den

Bachen des Fischermann-Sees und aus dem Junk-Flusse.

Kopflange genau oder ein wenig mehr als 3 mal , Lei-

beshöhe 6V2—6 mal bei jungen Exemplaren , 4V5 mal bei

alten Individuen in der Korperlange, Augendiameter 5-

nahezu 6 mal, Schnauzenlange 2Vi- fast 3 mal, Stirn-

breite mehr als 3V3—3 mal in der Kopflange enthalteu.

Das hintere Eude des Oberkiefers fallt in vertikaler

Richtung genau unter oder bei erwachsenen Exemplaren

fast um V3 einer Augenlange hinter den hinteren Augen-

rand.

R. br. 4. D. 9. A. 12. P. 17—15. L. 1. 52—50 (+ 4

auf d. C). L. tr. 8V2/V4 bis z. V.

66. Ales te s {Brycinus) macrolepidotus C. V.

4 Exemplare, 10.8, 15.2, 29.5 und 31.5 Cent. lang,

aus dem St. Paul-Flusse.

Bei den 2 kleineren Exemplaren ist die Leibeshöhe

3

—

3V6 mal, bei den 2 grosseren 2V4- fast 2V3 mal in der

Korperlange, der Augendiameter bei ersteren mehr als

2V5 mal, bei letzteren e. 3V5 mal, die Schnauze 3—273

mal, die Stirnbreite fast 2'/2 bis unbedeutend mehr als 2

mal in der Kopflange enthalten. Die Seitenlinie durch-

bohrt 22 —24 Schuppen, von denen die 2 —3 letzten auf

der Basis der Caudale liegen. 4 Zahne jederseits in der

Aussenreihe des Unterkiefers , 5 in der des Zwischenkiefers.

D. 10. A. 15 —16. L. tr. 4V2/V2 bis z. V.
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67. A testes (Brachyalestes) Ion gipinnis Gthr.

5 Exemplare, 7 —8.6 Cent, lang aus dem St. Paul-

Flusse, Soforeh Place und 2 Exemplare, 10.8 —12 Cent,

lang aus dem Junk-Flusse.

Bei den 5 kleinereu Exemplaren ist der Rumpf auffal-

lend starker comprimirt als bei den 2 grosseren , doch

stimmen erstere mit letzteren in der Zahl der Schuppen

und Flosseustrahlen so wie in der relativen Lange des

Kopfes und der Rumpfhöhe überein.

Die Leibeshöhe ist genau oder etwas weniger als 3

mal, die Kopflange 3V2—S'Vs mal in der Körperlange
,

das Auge bei den kleineren Exemplaren 2-/3- etwas weni-

ger als 3 mal, bei den grosseren 27*

—

3V4 mal, die Stirn-

breite 3- mehr als 2V5 mal , bei den alteren Exemplaren

2V3 mal in der Kopflange enthalten.

Das hintere Ende des Oberkiefers fallt unter oder un-

bedeutend vor den vorderen Augenrand. Der Beginn der

Dorsale liegt ganz genau in der Mitte der Körperlange
,

bei jüngeren Exemplaren öfter ein wenig naher zur Basis

der Caudale als zum vorderen Kopfende, und fallt in ver-

tikaler Richtung stets ein wenig hinter die Einlenkungs-

stelle der Ventralen. Der 3. oder 4. höchste Dorsalstachel

erreicht durchschuittlich ein Kopflange.

Die Spitze der zurückgelegten Pektoralen reicht bei

jüngeren Exemplaren fast bis zur Einlenkungsstelle der

Ventralen zurück , fallt aber bei grosseren c. um 2 Schup-

penlangen vor diese , die Spitze der Ventralen reicht bei

ersteren bis zum Beginn der Anale , bei letzteren bis zur

Analmündung.

Die Anale wird von 21 —24 Strahlen gebildet.

Der grosse ovale oder bindenförmige, dunkelbraune

Fleck am Schwanzstiele nimmt c. die Lange von 5 Schup-

pen und die Höhe 2er Schuppen ein und setzt sich über

die mittleren Strahlen der Caudale bis zum hinteren Flos-

senrande fort; nach vorne verliert er sich in einem nicht
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scharf abgegreuzteu silbergraueu Liingsstreif , der gegen

das hiutere Kopfeude hinzieht.

25 —26 Schuppen liiugs der Seitenliiiie, die hinter der

Auale auf der uutersteu seitlichen Schuppeareihe des

Rumpfes verliiuft.

Bei den vou Dr. Günther besehriebenen Exemplaren von

Sierra Leone und aus dem Congo ist die Körperhölie be-

deuteud betrachtlicber als bei den mir zur Untersuchung

vorliegenden Exemplaren und 2V3

—

2?U mal in der Körper-

lange enfchalten ; da ich jedoch keine weiteren erbeblichen

Unterscbiede vorfinde, glaube icb letztere nur fur scblan-

kere Formen vou Alesies longipinnis halten zu dürfen.

D. 10. A. 21—24. V. 8. L. 1. 25—26. L. tr. 5/V2

bis zur v.).

Moritnyridae.

68. Mormyrops deliciosus sp. Leach.

6 Exemplare, 3OV2—53 Cent, laug, aus dem St. Paul-

Flusse.

Kopflange genau oder nahezu 4 mal
,

grösste Rumpf-

höhe bei jiingereu Individuen 6 mal , bei alteren c. 5'/2 —S'Vs

mal in der Körperlange , die Lange der Schnau/,e 4

—

4V5

mal, die Stirnbreite T'A —6'/4 mal, die Lange der Pektorale

etwas weniger (bei jüugeren Exemplaren) oder mehr als 2

mal, die der Ventrale c. 27*

—

SVs mal in der Kopflange

(bis zur knöcberen Spitze des Kiemendeckels) enthalten.

Die Höhe des Kopfes übertrifft bei alten Individuen die

Halfte einer Kopflange, bei jüngeren Individuen gleicht

sie derselben. 22 —26 Zahne im Ober- wie im Unterkiefer.

Zwischen dem oberen Ende der Kiemenspalte und der

Basis der Caudale durchbohrt die Seitenlinie 78 —82 Schup-

pen ; 8 Schuppen liegen zwischen dem Beginne der Dor-

sale und der Seitenlinie, 10 —11 zwischen letzterer und

dem Beginne der Anale im einer vertikalen Reihe.

D. 26—27. A. 42—46. L. L 78—82.
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69. Mormyrops breviceps u. sp.

Ein Exemplar, 35 V2 Cent, lang, aiis dem St. Paul-Flusse.

Kopf niedrig , comprimirt, kurz , unbedeutend mehr als

2 mal lliuger als lioch. Sclinauze vorne gerundet , Ober-

kiefer den Unterkiefer vorne iiberragend.

Leibesliöhe 77.3 mal, Kopflange 5V6 mal in der Körper-

lange , Sclinauze iVs mal , Stirubreite etwas mehr als 8

mal, Pektorale etwas weniger als 2 mal (mehr als IVo

mal) , Ventrale 2V3 mal in der Kopflange enthalten.

Schwanzstiel bedeutend langer als bei Morm. deliciosus
;

die Lange desselben ist bei M. breviceps IVe mal , bei

einem gleich grossen Exemplare von M. deliciosus fast 3

mal, die Höhe des Schwanzstieles bei ersterer Art4V4mal,

bei letzterer etwas mehr als 5 mal in der Kopflange ent-

halten. Kieferzahne oben wie unten 20 , am freien Rande

querabgestutzt , hie uud da schwach concav.

Die Basislange der Dorsale gleicht der Kopflange und

ist etwas weniger als IV2 mal in der Basislange der Anale

enthalten.

Zwischen der Seitenlinie und dem Beginne der Dorsale

liegen 9 , zwischen ersterer und dem Beginne der Anale

11 Schuppen in einer Querreihe, ferner 90 Schappen zwi-

schen dem oberen Ende der Kiemenspalte und der Basis

der überschuppten Caudale.

D. 26. A. 43. P. 10. V. 6.

Körperfarbung wie bei M. deliciosus.

70. Mor my rus Henry i sp. Gill, Gthr,

2 Exemplare, 20 V2 und 29V2 Cent, lang, aus dem St.

Paul-Flusse bei Soforeh Place und dem Du Queah-Fluss.

Kopflange bis zum knöchernen Deckelraude TVs- weniger

als 7 'A mal in der Körperlange, Schnauzenlange 4V2- et-

was mehr als 4 mal, Augeudiaraeter 10 —11 mal, Stiru-

breite fast 4—4V5 mal, grösste Kopf höhe IVe mal, Kopf-

breite c. 2 —2V4 mal in der Kopflange enthalten.
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Sclinauze gewölbt, uaseuförmig über die uuterstandige

Mundspalte vorspringend , deren Breite zwischen deii Mund-
winkeln geuau oder etwas weaiger als 'A der Kopflange

betragt. 4 —5 zweispitzige Ziihue im Zwischen- und 6 im

Unterkiefer, nachst der Spitze intensiv dunkel goldgelb.

Die Basislauge der Dorsale ist c. 2 mal (etwas mehr

Oder weniger als 2 mal), die der Anale 2Vi8 —2"Vi mal in

der Körperlange , die Lange der Pektorale IVs- nahezu

PA mal in der Kopflange enthalten. Der Beginn der Dor-

sale fallt in die Mitte zwischen der Insertionsstelle der

Ventralen und den Beginn der Anale , der vertikal unter

der Basis des 7. —8. Dorsalstrahles liegt.

C. 140 Schuppen langs der Seitenlinie zwischen dem
oberen Ende der Kiemenspalte und der Basis der Caudale,

10 Schuppen zwischen der Basis des ersten Dorsalstrahles

und der Seitenlinie und 12 zwischen letzterer und dem
Beginn der Anale.

Die Lange des Schwanzstieles ist c. IVs mal, die ge-

ringste Höhe desselben etwas mehr als 4 mal , die grosste

Rumpfhöhe c. IV2 mal in der Kopflange enthalten.

V. 6. P. 9. D. 42—43. A. 41—43. L. 1. 140. L. tr. IO/V12.

71. Mormy rus liheriensis n. sp.

Zahlreiche Exemplare, 5.2 —15.2 Cent. lang, aus dem
Sulymah- und Junk-Flusse und den in den Fischermann-

See einmündenden Bachen.

Grösste Leibeshöhe in der Regel 4V4 mal , selten 4V4 mal
,

Kopflange bis zum oberen Ende der Kiemenspalte 5

—

SVa

mal , bis zum hinteren knöchernen Rande des Kiemendec-

kels 5V2—5^4-, selten 6 mal, Lango der Pektorale 7 —7 Va

mal, Basislange der Dorsale etwas mehr als SVs —6-/3 mal,

die der Anale SVs—3V2 mal in der Körperlange , Schnau-

zenlange durchschnittlich 3V2—4 mal, Augendiameter 7-

fast 8 mal in der Kopflange (bis zum oberen Ende der

Kiemenspalte) enthalten.

Schnauze kurz, vorne gerundet, nach vorne die Mund-
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spalte nur ganz unbedeutend oder aber nicht überragend.

Stets nur 5 Zabne am oberen Kieferrande , in ein Dreieck

gruppirt (A), im Unterkiefer 4—6 im Ganzen. Zahn-

gruppe langs der Mitte der Gaumenflache gestreckt oval,

nach vorne zugespitzt, die vorderen Zahne derselben klein

und spitz, die hintereu an der Spitze stumpf. Zahne langs

der Mittellinie der Mundhöhle einreihig , spitz. Kieferzahne

ffegfen den freien Rand an Breite zunehmend und daselbst

in 2 kurze Zacken auslaufend oder schwach concav.

Die Pektorale steht an Lange dem Kopfe ausnamslos

bedeutend nach und fallt mit ihrem hintern Ende c. um
1 —3 Schuppenlangen vor die InsertiOnsstelle der Ventrale.

Nur bei einem der rair zur Untersuchuug vorliegenden

Exemplare erreicht die Spitze der Pektorale die Einlen-

kungsstelle der Bauchflossen.

Der Beginn der Dorsale liegt durchschnittlich 2 mal

naher zur Basis der mittlereu Caudalstrahlen als zum

vorderen Kopfende und die Basislange der Flosse ist etwas

weniger als 2 mal in der der Anale enth alten. Der Be-

ginn der Anale liegt ein wenig naher zur Basis der Pek-

torale als zur Basis der mittleren Caudalstrahlen.

Ventrale kurz, c. IV2 —IVs mal in der Lange und c. 2

mal in der des Kopfes enthalten ; ihre Einlenkungsstelle

ist fast ebenso weit von der Basis des ersten Dorsalstrahles

wie von dem vorderen Kopfende eutfernt.

Zwischeu dem oberen Eude der Kiemenspalte und der

Basis der Caudale liegen 60 —64 Schuppen langs der Sei-

tenlinie , zwischen letzterer und der Basis des ersten Dor-

salstrahles 8 —9 Schuppen und ebenso viele zwischen der

Seitenlinie und dem Beginn der Anale. 19 —20 Schuppen

zwischen der Einlenkungsstelle der Ventrale und der Rü-

ckenlinie in einer vertikaleu Reihe.

Die geringste flöhe des schlanken Schwanzstieles gleicht

durchschnittlich 'A der grössten Rumpfnöhe.

M. liheriensis ist nahe verwandt mit M. hrachyisiius Gill,

und M. microcephalus Gthr.; von erstgenannter Art unter-

scheidet sie sich hauptsachlich durch die grössere Zahl
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der Schappen langs der Seiteulinie (60 —64 gegeu 50),

von letzterer durch die bedeutend grössere Rumpfhölie.

D. 16—17. A. 25—28. L. 1. 60-64.

72. Mormyrus tenuicauda n. sp.?

(an Mormyrus Sauvagii Boul.?)

12 Exemplare, 6V2—nahezu 12 Cent. lang, aus dem Du
Queah- uud Junk-Flusse.

Schnauze kurz
, stark gewölbt , nasenförmig über die

quergestellte kleine Muudspalte vorspringend , die in ver-

tikaler Ricbtung in der Regel geuau uuter der Augen-

mitte, sehr selten unbedeutend vor dieser liegt. Scbwanz-

stiel lang, sehr schlank.

Rückenlinie von der Schnauzenspitze bis zur Dorsale

mehr oder minder rasch ansteigend uud in der Regel nur

laags dem Kopfe, seltener auch in der Nackengegend

schwach bogenförmig gekrümmt.

Die relative Höhe des Rumpfes niramt mit deu Alter

merklich zu; bei den kleinsten Exemplaren ist die grösste

Rumpfböhe zwischen dem Beginne der Dorsale und der

Anale etwas mehr als SVs—S'A mal in der Körperlange

(c. 4 mal in der Totallange) , bei den grössten Exempla-

ren fast 2V5 —2V3 mal in der Körperlange oder c. S'A —S'A

mal in der Totallange, die Kopflange bis zum hinteren

Rande des Kiemendeckels unbedeutend mehr oder weniger

als 4 mal in der Körperlange, die Lange der Schnauze

in der Regel nur 4- seltener 4V2—5 mal, die Stirnbreite

e. 2V3- nahezu 3 mal , der Augendiameter c. 4 mal , die

Breite der Mundspalte SVs—SVs mal, die Lange der Pek-

torale c. IV3 —VU mal, die der Ventrale unbedeutend

mehr als 2- etwas weniger als 273 mal in der Kopflange

bis zum hinteren knöchernen Rand des Kiemendeckels

enthalten.

Kieferzahne zweispitzig mit divergirenden Spitzen
, im

Unterkiefer 20, im Zwischenkiefer 10 an der Zahl.

Die Spitze der zurückgelegten Pektorale reicht nahezu
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bis zur Laagenmitte der Ventrale oder noch eiu wenig

hinter diese zurück.

Der Begin n der Dorsale fallt ein wenig uaher zum

hinteren kuöcliernen Rand des Kiemendeckels als zur

Basis der raittleren Caudalstrahlen,

Die Basislange der Dorsale ist c. 4V2 —47.3 mal, die der

Anale 3Vo—SVs mal in der Körperlange entbalten. Der

obere, scbrage gestellte Rand der Dorsale ist stlirker con-

cav als der untere Rand der Anale. Der 3. und 4. böcb-

ste Dorsalstrabl gleicbt V7
—

'Vs der Kopflange und ist nur

unbedeutend langer als der entsprecbende Strabl in der

Anale; die kürzesten Dorsalstrableu sind 2V3 —3 mal in

der grössten Flossenböbe entbalten. Die tief gespaltene

Caudale ist stets ein wenig kürzer als der Kopf.

Die Lange des Scbwanzstieles stebt der Basislange der

Dorsale nur wenig nacb und ist 5 —5V3 mal in der Kör-

perlange entbalten. Die geringste Höbe des Scbwanzstieles

erreicbt bei den kleinsten Exemplaren c. 'A, bei den

grössten Individuen c. Ve der grössten Rumpfböbe.

Bei jedem der mir zur Untersucbung vorliegeuden Exem-

plare liegt ein grosser fast scbwarzvioletter Fleck von c.

dreieckiger Form ira vorderen Tbeile der Dorsale. Er

ziebt von der Basis der 8 —11 ersten Strablen zur Spitze

der 3 —4 oberen Dorsalstrablen und ist am binteren Rande

nicht scbarf abgegrenzt.

Zwiscben der Seitenlinie und dem Beginn der Dorsale

so wie der Anale liegen je 12 horizontale Schuppenreihen.

Kopf braunviolett , Rumpf braun mit Silberglanz und

dicht mit violettbraunen Fünktcben übersaet.

D. 26-27. A. 30 —33. P. 9. V. 6. L. 1. 39—40. L.

tr. I2/V12.

Da die mir zur Untersucbung vorliegeuden Exemplare

nur bis zu 12 Cent., das von Dr. Boulenger beschriebene

typische Exemplar von Morm. Sauvagii aus dem unteren

Congo I7V2 Cent. lang, lasst sich nicht mit voller Sicber-

heit entscheideu , ob die in der Zahl der Flossenstrablen

und hauptsachlich die in der Körperhöhe vorkommenden
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Uuterschiede auf Altersverschiedenbeiten zurückzuführen

seien oder nicht. Nacli den vou mir untersuchten Exem-

plaren von Morrnyrus (retrocephalus) tenuicauda m, zu

schliessen , miisste die mit deiu Alter zunehmende relative

Höhe bei einem 17.5 Cent, langen Exemplare dieser Art

um Vieles bedeutender sein als bei M. Sauvagii Boul.
,

in dessen Beschreibung auch nicht das Voorkommen eines

violetten Fleckes im vordersten Theile der Dorsale er-

wahnt wird, der für M. tenuicauda charakteristisch ist. In

der Zahl der Schappen, in der Lage und Grosse der

Mundspalte , Lange der Pektorale stimmen die beiden ge-

nannten Arten aber auffallend mit einander überein, auch

in der relativen Kopflange zeigt sich keine sehr wesent-

liche Abweichung. Die Flossenformel von M. Sauvagii

lautet: D. 29. A. 36. V. 6.

73. Mormy rus Uslier i Gthr.

1 Exemplar, 23 Cent. lang, aus dem Du Queah-

Flusse?

Grösste Rumpfhöhe fast SVs mal, Kopflange bis zum

Deckelrande 4V- mal, bis zum oberen Ende der Kiemen-

spalte c. 4*A mal in der Körperlange , Lange der Schnauze

bis zur Spitze des fleischigen Ansatzes des Unterkiefers

fast 2V4 mal, bis zum vorderen Rande des Zwischenkie-

fers mehr als 3V4 mal , Augendiameter nahezu 5 mal

(oder c. 2 mal in der Schnauzenlange bis zum Ende des

fleischigen Unterkiefer-Ansatzes), Lange der Pektorale et-

was weniger als 1 mal, Lange des Schwanzstieles c. IV5

mal in der Kopflange, Höhe des Schwanzstieles c. 4V2

mal in der grössten Rumpfhöhe enthalten.

Unterkiefer unbedeutend den oberen Kieferrand nach

vorne überragend. Im Zwischenkiefer 5 Zahne, das aus-

sere Paar derselben liegt ziemlich bedeutend hinter den 3

mittlereu Zahnen
,

gleichsam eine 2. Reihe bildend. 6

Zahne im Unterkiefer. Eine fleischige Verdickung liegt

zwischen den ünterkieferasten an der Unterseite des Vor-
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clerkopfes unci dehnt sich iiach vorne ein wenig über das

knöcherne Unterkieferende aus.

Die Basislange der Dorsale gleicht der Kopflange bis

zum oberen Ende der Kieaienspalte und die der Anale

der Kopflange bis zum knöchernen Deckelrande.

Auf der linken Körperseite liegen 56 , auf der rechten

57 (58 ?) Schuppen langs der Seitenlinie bis zur Basis

der mittleren Caudalstrahlen , ferner 9—10 Schuppen so-

wohl über wie unter der Seitenlinie bis zum Beginn der

Dorsale und der Anale.

Die Pektorale an der rechten Körperseite enthalt bei

dera von mir uutersuchten E-xemplare 11 , die der linken

Seite 9 Strahlen , die rechts gelegene Ventrale 6 , die

linke nur 5 Strahlen.

D. 27. A. 32. L. 1. 56-58 (59?) L. tr. 20.

74. Mormyrus men to Boul.

1 Exemplar, c. 15 Cent. lang, aus dem Sulymah-Flusse.

P. 11. D. 33. A. 36. L. 1. 84. L. tr. 15/Vi5.

Kopflange (mit Einschluss des fleischigen Kinnanhanges)

bis zum knöchernen Deckelrande 4V2 mal , Leibeshöhe et-

was mehr als 3V2 mal , Lange des schlanken Schwanz-

stieles 5 mal in der Körperlange , Augendiameter c. 4 mal,

Schnauzenlange bis zum vorderen Rande des Zwischenkie-

fers unbedeutend weniger als 4 mal, bis zur Spitze des

fleischigen Anhanges am Unterkiefer nahezu 3 mal (mehr

als 2V5 mal) ,
Breite der Mundspalte c. 5 mal

,
Stirnbreite

3 mal. Lange der Brustflossen c. IV5 mal, Basislange

der Dorsale l'A mal, der Anale mehr als IVs mal, Lange

der Ventralen etwas weniger als 3 mal (c. 2V5 mal) in

der Kopflange enthalten.

Mundspalte klein , in gleicher Höhe mit dem unteren

Augenrande. Die Kiefer reichen gleich weit nach vorne;

5 Zahne im Zwischen- und 6 im Unterkiefer, zweispitzig.

Die Zahnspitzen sind sehr kurz , abgestumpft , massig di-

vergirend. Ein sehr fleischiger, stark entwickelter , stumpf-
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konisch überhangender Lappen am vorderen Theile des

Unterkiefers.

Der Beginu der Dorsale liegt ein wenig naher zura hin-

teren Eude des Kieraendeckels als zur Basis der Caudale

und fiillt vertikal über den G^en oder 7ten Analstrahl. Der

Beginn der Anale ist gleich weit von der Basis der Cau-

dale und dem hinteren Rande des Vordeckels entfernt.

Die Spitze der Pektorale reicht ein wenig über die Lan-

genmitte der Ventrale zurück.

Die Höhe des Scbwanzstieles ist 4 mal in dessen Lange

und c, 5-/5 mal in der grössten Rumpfböbe entbalten. 12

Scbuppen ringsum den Scbwanzstiel, 84 langs der Sei-

tenlinie, 15 über und ebenso viele unter der Seitenlinie

bis zum Beginn der Dorsale und der Anale , ferner weiter

vorne 18 Schuppen über und unter der Linea lateralis

bis zur Rücken- und Baucblinie.

Dunkel silbergrau, metallisch glanzend, hie und da

stahlblau schimmernd , überall sehr dicht und ausserst zart

dunkel graubraun punktirt.

Scotiibresocidite.

75. Bel one senegalensis C. V.

2 Exemplare , 25 und 27V2 Cent, lang, aus dem Fischer-

mann-See bei Buluma.

Kopflange 2*/; —2Vio mal in der Körperlange, die Lange

der Schnauze c. I-/5- ein wenig mehr als IV2 mal in der

Kopflange enthalten.

Die Augenlauge übertrifft nur unbedeutend die Breite

der Stirne und ist c. 2 'A mal in der Lange des hinter

dem Auge gelegenen Kopftheiles enthalten. Die Breite der

flachen überschuppten Stirngrube ist 3- fast 3V4 mal in

der Stir n breite begriffen. Das hintere Endstück des Maxil-

lare wird bei geschlosseuem Munde der Höhe nach mehr

als zur Halfte von dem Praorbitale bedeckt. Vomer
zahnlos.
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Die Lange der Pektorale gleicht bei dem grosseren

Exeniplare nahezu der Entfernung der Flossenbasis vom
hinteren Augenrande ; bei dem kleineren Exemplare ist

der Abstand etwas geringer; stets aber ist die Pektorale

langer als der hinter dem Auge gelegene Kopftbeil. Die

Einlenkungsstelle der Ventrale f'allt bei dem kleineren

Exemplare genau in die Mitte der Entfernung des binte-

ren Augenrandes von der Basis der Caudale, bei dem

grosseren Exemplare liegt die Ventrale mit ibrer Basis um
mebr als V2 Augenlange naber zur Caudale als zum Auge.

Der untere Lappen der Caudale ist langer als der obere.

Zwiscben dem oberen Ende der Kiemenspalte und der

Basis der Caudale liegen c. 184 —203 Scbuppen in einer

borizontalen Reibe. Die Seitenlinie durcbbobrt zwiscben

der Pektorale und Ventrale 57 —58, zwiscben letzterer

und der Basis der Caudale 81 —85 Scbuppen. Der kurze

Scbwanzstiel ist comprimirt, obne Seitenkiel.

Eine bleigraue Binde ziebt vom oberen Ende der Kie-

menspalte zur Caudale und ist zwiscben der Anale und

Dorsale am breitesten, an und zunachst ibrem Beginn

binter dem Kopfe fast linienförmig.

D. 14—16. A. 17—18. P. 10.

76. Hetnirhamphus Schlegelii Blkr.

Ein Exemplar, obne Caudale IIV2 Cent, lang, aus dem

Fischermann-See.

Kopflange etwas weniger als 2V2 mal in der Körper-

lange , Lange des Unterkiefers , vom vorderen Ende des

Oberkiefers gemessen etwas weniger als 2 mal in der

Kopflange und c. 47: mal in der Körperlange , Auge und

Stirnbreite je c. 9V2 mal in der Kopflauge oder ein wenig

mebr als P/s mal in dem binter dem Auge gelegenen

Kopftbeil entbalten.

Die Einlenkungsstelle der Ventrale ist ebenso weit von

der Basis der Caudale wie von der der Pektorale entfernt.

D. 13. A. 14.
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77. Exocoetus lineatus C. V.

2 Exeuiplare, bei Erganzuug der beschadigten Caudal-

lappeu c. 41 —42 Cent, lang, von Gran Canaria.

Leibeshöhe durchschnittlich 6 mal, Kopflange 4V2—4'/.-!

mal, Lange der Ventrale c. S'/a mal in der Körperlange,

Augendiameter S'A- ein wenig mehr als SVs raal , Schuau-

zenlange S'A —SVs mal, Stirnbreite ein wenig mehr als 3

mal in der Kopflange enthalten. Die Höhe des Kopfes

ist ein wenig grosser als der Abstand der Scbnauzen-

spitze vom binteren Augenrande. Stirue querüber flacb

oder sebr scbwacb concav.

Die Einlenkuugsstelle der Ventrale liegt ein wenig naber

zur Basis der mittleren Caudalstrablen als zum hinteren

Augenrande.

38 —40 Scbuppen zwiscben dem Hinterbauptsende und

dem Beginn der Dorsale , 60 —62 zwiscben dem oberen

Ende der Kiemenspalte und der Basis der mittleren Cau-

dalstrablen , 7—7'/2 Scbuppen zwiscben dem Beginn der

Dorsale und der Seitenlinie.

Eine weisse Binde ziebt c. vom mittleren Langendrittel

der iunersten Pektoralstrablen scbrage nacb binten bis zu

den mittleren Pektoralstrablen und nimmt gegen diese an

Breite ab.

D. 12—13. A. 10—11.

Cyprinodontidae.

78. Haplochilus spilauchen A. Dum.

Poecilia spilauchena A. Dura., Rept. et Poiss. d'Afrique occid..

Arch, du Muséum, T. X, p. 258, pi. XXII, Fig. 6 & 6a.

Apocheilichthys typus Blkr., I. c. p. 116, pi. 24, Fig. 1 (miss-

lungen).

12 Exemplare von Robertsport, 4.4 —6 Cent. lang.

Wabrend bei den kleinsten Individuen die grösste Rumpf-
böbe nur 'A der Körperlange erreicbt, ist sie bei den
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grössten der mir zur Untersucliung vorliegenden Exem-

plaren 3V2 —3 mal in der letzteren enthalten. Die Kopf-

lange ist c. 3V2 —SVs mal in der Körperlange , der Augen-

diameter 2V3 —2V3 mal, die Stirnbreite nahezu 2 mal, die

Lange der Schnauze 2V4—3 mal in der Kopflauge ent-

halten.

Der Beginn der Dorsale fallt 2 mal naher zur Basis

der Oaudale als zura hinteren Augenrand oder auch zur

Augenmitte und der der Anale um c. V2 bis eine gauze

Augenlange naher zur Caudale als zum hinteren Augen-

rand.

Die grösste Höhe der Dorsale gleicht bei Weibehen nur

dem Abstande des vorderen Schnauzeuendes vom hinte-

ren Augenrande, iibertrifft aber bei Mannchen ein wenig

eine gauze Kopflauge.

In der hinteren Rumpfhalfte, etwa vom Beginn der

Dorsale an, ziehen c. 6 —7 grau violette schmale Quer-

binden über die ganze Rumpfhöhe herab und ebenso viele

Querbinden liegen auf der Caudale. Bei den Maunchen

schliesst sich zuweileu unmittelbar an den Vord errand

jeder Rumpfbinde eine fast etwas breitere silberfarbige

Querbinde an , und die 2 letzten Analstrahlen sind ab-

wechselnd , sehr deutlich hell und dunkel gefieckt. Bei

ganz kleinen Individuen scheinen die dunklen Querbinden

am Rumpfe ganzlich zu fehlen oder sind wenigstens nur

ausserst schvt^ach angedeutet.

D. 7—8. A. 12—13. L. 1. 26—27. L. tr. 7V2(zwischen

Dorsale und Anale).

79. Haplochilus infrafasciatus Gthr.

4 Exemplare, Mannchen, 5.4- nahezu 7 Cent, lang,

aus dem Juuk-Flusse.

Kopflauge 3'V5- mehr als 3V4 mal
,

grösste Leibeshöhe

4V4- etwas weniger als 4 mal in der Körperlange, Augen-

diameter etwas mehr als 3 mal (bei dem kleinsten Exem-

plare) bis 4 mal, Stirnbreite durchschnittlich 2 mal,
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Schuauzenlaiige 2V2- fast 3 mal , Lauge der Pektorale

IV3 —TVs mal, Liiuge der Veutrale etvvas weniger als 2

mal ill der Kopfliinge enthalteu. Die Caudale ist eiu wenig

langer als der Kopf.

Bei sammtlicheu Exemplaren liegt auf jeder Schuppe

der oberen Halfte oder selbst der 2 oberen Höheudrittelu

des Körpers ein prachtvol! carminrother, schrage gestellter

Querstreif bald naher zur Basis, bald naher zum hintereu

Rande der einzelnen Schappen; die Dorsale, Anale und

Caudale sind zart carrainroth gespreukelt oder gefleckt.

Nur bei einem , 6V2 Cent. langem Exemplare laufen

auf der linken Körperseite in der unteren Halfte des

Rumpfes zwischen dem Kopfe und dem Beginn der Anale

ziemlich breite , nahe an einander gerückte , nicht scharf

abgegrenzte (verschwommene) braune Querbinden bis gegen

den Bauchrand herab , auf welche nach hinten bis zur

Caudale noch 5 schmalere , braune Querbinden folgen
,

die von der Rückeulinie bis zum unteren Leibesrande

herabziehen. Auf der rechten Körperseite dagegen sind

die breiten Querbinden der vorderen Rurapflialfte zu einer

breiten, nicht scharf abgegrenzten Langsbinde vereinigt,

die sich nach hinten , wenn gleich nur in schwacher An-
deutung bis zur Caudale verfolgen lasst. Bei den 3 übri-

gen Exemplaren fehlt jede Spur einer dunkleren Langs-

binde und es liegen am Rumpfe zwischen dem hinteren

Ende der Pektorale und der Basis der Caudale 7 —9 dun-

kelbraune Querstreifen oder schmale Querbinden , von denen

die beiden vordersten am schwachsten entwickelt sind.

Die 4 letzten Querstreifen ziehen bei dem kleinsten dieser 3

Exemplare, ahnlich wie bei dem zuerst beschriebenen klei-

nen Exemplare mit der dunklen Langsbinde am Rumpfe,

bis zur Rückenlinie hinauf ; bei 'den 2 grössten Exempla-

ren aber verlieren sie sich wie die übrigen vorangehenden

Streifen im oberen Theile der Körperseiten.

Nach Günther betragt die Zahl der Analstrahlen bei

H. infrafasciatus nur 14, wahrend ich bei jedem der 4

Exemplare aus Liberia deren 16 zahle.

Notes from the Leyden JMuseuin , Vol. XVI.



78 DIE FISCHE LIBERTA*S.

Zwischen clem Beginn der Dorsale unci jenem der Anale

liegen 8 'A Schuppen in einer schragen Reihe.

D. 11. A. 16. L. 1. 28-29.

Neolehias n. g.

Muudspalte klein , seitlich und horizontal entwickelt.

Unterkieferhalften fest vereiuigt. Zwei Zahoreihen ira

Zwischen- und Unterkiefer; Zahue der Aussenreihe gegen

das freie Ende zu in 2 stark divergirende Aste gespalteu,

Zahne der Innenreihe noch zarter, stark zugespitzt.

Schnauze kurz (vorne stark oval gerundet) , Anale hin-

ter dem Ende der Dorsale in vertikaler Richtung begin-

nend. Ventrale unter dem Beginn der Caudale eingelenkt.

80. Neolehias unifasciatus n. sp.

Mehrere Exemplare, bis zu 2 Cent, lang, von Ro-

bertsport.

Körperform gestreckt oval , stark comprimirt. Die obere

Kopflinie erhebt sich massig mit der Rückenlinie bis zum

Beginn der Dorsale, hinter welcher sich die Rückenlinie

fast ebenso gleichmassig bis zur Caudale senkt.

Die Oberseite des Kopfes ist in der Stirngegend und

am Hinterhaupte queriiber ein wenig gewölbt, etwas

schwacher an der Schnauze , deren vorderer Rand stark

oval gerundet ist. Die Mundspalte erhebt sich massig

nach vorne und ist im Verhaltniss zu den Cyprinodon-

Arten von geringer Breite am vorderen Ende. Der Zwi-

schenkiefer überragt nicht nach vorne den unterkiefer.

Die grösste Rumpfhöhe zwischen dem Beginne der

Dorsale und der Ventrale ist c. 3V2—SVs mal, die Kopf-

lange genau oder ein wenig mehr als 3 mal in der Körper-

lauge, der Augendiameter c. 3 mal, die Schnauzenlange

c. 4 mal in der Kopflange enthalten. Die Stirnbreite steht

der Augenlange nach.
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Die Dorsale beginnt in der Mitte der Körperlange, die

Anale in vertikaler Richtuug unter der Basis des letzten

Dorsalstrahles , ebeuso weit von der Basis der Caudale

wie vom hinteren Kopfeude entfernt. Die Ventrale ist

genau unter oder nur ganz unbedeutend vor der Dorsale

in vertikaler Richtuug eiugelenkt. Dorsal- und Analstrah-

len von keiner bemerkenswerther Höbe.

Caudale am hinteren Rande eiugebuchtet.

D. 10. A. 8. L. 1. 34.

Eine scharf abgegrenzte dunkelbraune Laugsbinde zielit

von dem vorderen seitlichen Ende der Schuauze langs

der Mitte der Runipf höhe zur Basis der Caudale , an der

sie mit eineni intensiver gefarbten Fleckchen endigt.

Ctfpvin,itlae.

81. Barbus ablahes sp. Blkr.

Puntius (Barhodes) ablates Blkr., Poiss. de la Cote de Guinee
,

pag. 114, Tab. XXIII, Fig. 1.

1 Exemplar, c. 6.7 Cent, lang, aus einem Waldbache

bei Hill Town.

Dr. Giiuther vereinigt, wie ich glaube, mit Unrecht

diese Art mit Barbus camptacanthus Blkr. und mag zu

diesem Vorgange durch die unrichtige Abbiidung Bleeker's

veranlasst worden sein, die der treflflichen Beschreibung

desselben Autors nicht entspricht.

Die Körperform ist bei B. ablabes viel gestreckter, die

Kopf- und Nackenlinie bedeutend schwacher gebogen , das

Auge grosser und die Schuauze kürzer als bei Barbus

camptacanthus.

Die Kopflauge gleicht der Leibeshöhe und ist ein wenig

mehr als S'A mal in der Körperlange, die Augenlange so

wie die Stirnbreite 3 mal, die Schnauzenlange S'/s mal

in der Kopflauge entualten.

Die obere Profillinie des Kopfes erhebt sich zugleich

Notes from the Leyden Miuseuixi, Vol. XVI.



80 DIE FiscHE Liberia's.

mit der Nackenlinie nur allmalig, im Ganzen daher nicht

bedeutend bis zum Beginne der Dorsale and ist schwach

bogenförmig gekrümmt.

Die Seitenlinie durchbohrt 23 Schappen am Rumpfe

(somit um 2 Schuppen mehr als bei den von mir unter-

suchten zahlreichen Exemplaren von B. camptacanthus

aus Liberia) and 2 auf der Caudale.

Eine braune schmale Langsbinde auf der Scbuppeureihe

der Seitenlinie.

D. 11. L. 1. 23 (+ 2 auf d. C). L. tr. 3V2/I/2V2 bis z.

v., 3V2 bis z. Bauchlinie.

82. Barhus camptacanthus, sp. Blkr.

Var. : Uberiensis Steind.

Zahlreiche Exemplare von 5 —11.1 Cent. Lange, aus den

Bachen bei Grand Cape Mount und aus einem Gebirgs-

bach bei Robertsport, stimmen in der Körperform und

Schuppenzahl genau mit Barbus camptacanthus Blkr, {Pun-

tius (Barbodes) camptacanthus Blkr., 1. c, p. Ill , Tab.

XXIII , Fig. 2) überein , zeigen jedoch ausnamslos 3 grosse

braune Flecken langs der Höhenmitte des Rumpfes wie

Barb, trimaculatus Pet. = Barb, trispilus sp. Blkr.

Die obere Profilliuie des Kopfes und die Nackenlinie er-

hebt sich ziemlich rasch und unter starker Bogenkrüm-

mung bis zum Beginn der Dorsale.

Die Leibeshöhe ist stets 3 mal , die Kopflange 3V5-

etwas mehr als 3V2 mal in der Körperlange, der Augen-

diameter unbedeutend mehr als 3V2—S'Va mal , die Stirn-

breite bei einem Exemplare von c. 9 Cent. Lange 3 mal
,

bei einem Exemplare von c. 11 Cent. Lange dagegen ein

wenig mehr als 2V5 mal in der Kopflange enthalten.

Die Schnauze ist stets ein wenig langer als das Auge

und c. Vs der Kopflange gleich. Der erste Rumpfiieck

liegt ein wenig über der 4. —6. Schuppe der Seitenlinie,

ist zuweilen stark verschwommen oder nur durch eine

intensiv braune, breite Umsaumung der Schuppenrander
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angedeutet. Der 2*^ Rumpffleck liegt zurn grosseren Theile

über der Seitenliuie und in vertikaler Richtung hiuter

der Dorsale. Der letzte ovale Rumpffleck endlieh liegt vor

der Caudale und ist in seiner Höhenmitte von der Seiten-

linie durchzogen.

Der letzte Strahl der Dorsale und Anale ist bis auf

den Grund gespalten und mag sich zuweileu in 2 völlig

gesonderte Strahlen auflösen.

Clupeidae.

83. Clupea seneg alensis (sp. Benn., C. V.) Gthr.

4 kleine Exemplare , mit ein wenig beschadigten Cau-

dallappen, c. 12 —14 Cent, lang, und ein grosses Exem-
plar, 25 Cent, lang, aus dem Grand Cape Mount-Flusse.

Diese Art uuterscheidet sich constant von C. maderensis

durch die gedruugenere Körperform und die relativ viel

geringere Kopflange , welche der Rumpf höhe bedeutend

nachsteht.

Die grösste Leibeshöhe ist bei den kleinsten Exempla-

ren 3V4 —3V5 mal , bei dem grössten c. 2Vi mal in der

Körperlauge (oder c. 4V2 mal in der Totallaage bei dem

gr. Ex.) , die Kopflange bei den kleinen Exemplaren et-

was mehr oder weniger als 4 mal, bei dem grössten

c. 4V4 mal in der Körperlauge oder c. 6 mal in der

Totallange, die Lange des Auges durchschnittlich 4 mal

in der Kopflange, die geringste Leibeshöhe am Schwanz-

stiele bei dem grössten Exemplare fast 3V5 mal, bei den

4 kleineren 2V2- etwas weniger als 3 mal in der grössten

Rumpfhöhe enthalten.

Beide Kiefer reichen gleich weit nach vorne. Das hin-

tere Ende des Oberkiefers fa lit bei geschlossenem Munde

genau oder nahezu unter die Augenmitte, e. 80 schlanke
,

lange Recheuzahne, dicht an einander gedrangt, auf der

unteren Halfte des ersten Kiemenbogens. Kiemendeckel

glatt, bei kleinen Individuen etwas mehr als 2 mal, bei

Notes from the Leyden Museuiri , Vol. XVI.
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clem grössten Exeraplare c. 2V4 mal höher als lang.

Die Basis des 7* Dorsalstrahles fallt vertikal über die

Einienkungsstelle der Ventralen. Der Beginn der Dorsale

liegt durchsclinittlich um mehr als V2 (Vs —V4) Kopflange

iiaher zum vorderen Kopfende als zur Basis der Caudale.

14 Bauchschilder zwischen der Insertionsstelle der Ven-

tralen und der Analmündung.

Die Lange der Pektorale ist c. iVs- nicht ganz IVs

mal in der Kopflange und c. mehr als IV3 —iVs mal in

dem Abstande der Pektoralbasis von der Insertionsstelle

der Ventrale enthalten.

c. 49 —49 Schappen zwischen dem oberen Ende der

Kiemenspalte und der Basis der mittleren Caudalstrahlen.

Schuppen mit zahlreichen , zarten , fast parallel zu einan-

der laufenden Langsstreifen am freien Felde, und 3—

6

starken Langsstreifen , in ungleichen Abstanden von ein-

ander und die vorderen theilweise der Höhe nach unter-

brochen in der viel grosseren vorderen überdeckten Lan-

genhalfte.

Caudallappen , bei dem grössten Exemplare fast voll-

standig erh alten , sehr lang, schlank, zugespitzt; der obere

derselben übertrifFt an Lange c. IV5 Kopflangen.

Scapular-Fleck schwach angedeutet. Der kleine, dunkle

Fleck auf der Basis der vordersten Dorsalstrahlen stets

deutlich entwickelt.

Rücken blaulich grau , Rumpfseiten heil goldgelb. Auf

dem mittleren Theile jeder Schuppe der 4 obersten

Langsreihen ein verschwommener dunkelgrauer Fleck. An
den nachstfolgenden Schuppenreihen des Rumpfes sind die

Schuppen in der Mitte etwas dunkler gelb als zunachst

den Randern.

Innere Seite der Pektorale nur bei dem grössten Exem-

plare dicht braunlich punktirt.

Caudale nachst dem oberen und unteren Rande gelb
,

im grosseren übrigen Theile vorne wasserig grau violett,

gegen die Spitze der Lappen zu braunlich.

D. 19. A. 20—21. L. l. 47—49. L. tr. 11.

Notes from the Leydeii Museum, "Vol. XVI.



DIE FiscHE Liberia's. 83

Da bei alteren Exemplaren von Clupea rnaderensis Lowe
die Körperhöhe ini Verlialtniss zur Körperliinore ein wenig

zuuimmt unci die grösste lainipfhohe die Kopflange über-

trifift, glaube ich diese Art mit C. senegalensis Gthr, (nee

C. V.) vereinigen zu können (Steind., Zur Fischf. des Se-

neg., 3te Abth. (1870) pag 37 im Separatabdr.) , welche

Ansicht ich nunraehr nach Untersuchung der in den vor-

hergehenden Zeilen beschriebenen Exemplaren als irrioc

aufgeben muss, da dieselben, wesentlich verschieden von

Clupea rnaderensis, genau der C. senegalensis Gthr. ent-

sprechen.

84. Pellonula vorax Gthr.

3 Exemplare, 7—9 Cent, lang, von Robertsport.

Kopflange 3V5- nahezu 4 mal , Leibeshöbe mehr als

4V2- nahezu 4V3 mal in der Körperlange, Auge ebenso

lang wie die Schnauze SVs—3 mal in der Kopflange ent-

balten. 9 Bauchschilder zwischen den Bauchflossen und
der Anale.

D. J6—17. A. 19.

85. Alhula glossodonta sp. Forsk.

1 Exemplar, e. 33 Cent. lang, von Cape Mount.

Kopflange fast 3^6 mal, Leibeshöbe c. 4'/3 mal in der

Körperlange, Schnauze fast 2V2 mal, Auge c. 4V5 mal,

Stirnbreite etwas mehr als 4 mal in der Kopflange enthalten.

Die Ventrale ist in vertikaler Richtung unter dem fünft-

letzten Strahle der Dorsale eingelenkt.

R. br. 12—14. D. 17. A. 8. V. 10. L. L 75 (-f c. 10

auf der C). L. tr. 9/1/5 V2 bis zur V. und 10 bis zur

Bauchlinie.

Sfofoptefidae.

86. Notopterus a f er Gthr.

9 Exemplare, 7 —52 Cent. lang, aus den Bachen am
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Fiscliermanu-See , aus detn St. Paul-Flusse , 50 Meilen

oberbalb der Mündung desselbeu und aus dera Junk-Flusse.

Die Kopflauge ist iu ibrem Verbaltniss zur Körperlange

bei jungen wie bei alten Individuen ziemlicb variabel.

Die Kopflange ist naralicb bei juugen Exemplaren

4V5 —5, bei alteren 4V4—5'V- mal, die grösste Leibesböbe

4V5—5V2 mal in der Körperlünge, der Augendiameter

4V5—5 mal bei jüngeren Individuen, 6V4—.6V3 mal bei

alteren, die Stirnbreite bei ersteren é'A— 4V2 mal, bei

letzteren 4V5—5 mal, die Scbnauzenlange 4'V5 —5 mal, die

Lange der Pektorale IV2 —PA mal, die Höhe der Dorsale

bei kleinen Exemplaren etwas weniger, bei alten mebr

als 2 mal, die Lange der Caudale c. 3

—

S'A mal in der

Kopflange entbalteu.

Der Vordeckelwinkel ist ein recbter , nur der untere

Vordeckelrand gezabnt.

Das hintere Ende des Oberkiefers fallt bei kleineren

Individuen stets mebr oder weniger bedeutend vor den

biuteren Augenrand , bei alten Exemplaren unter letzteren

oder nocb ein wenig weiter zurück.

Am Aussenrande des Zwisebeukiefers liegt eine lockere

Reibe ziemlicb grosser Zabne, im Ganzen c. 8 —10; un-

mittelbar auf diese folgt nacb hinten eine Reibe viel

kleinerer Spitzzahne. lm Oberkiefer folgen auf die aussere

Reibe grösserer Zabne im vorderen Theile des Knocbens

nacb innen eine, weiter zurück aber 2 —4 Reiben viel

kleinerer Zabnchen. Grosse Hackenzahue am Rande der

Zunge; das vorderste Paar derselben fallt durcb besondere

Lange auf.

Im Unterkiefer liegen in der Aussenreihe langere und

starkere Zabne als im Zwischenkiefer , und von diesen

selbst sind die zunacbst der Sympbyse des ünterkiefers

befindlicben Zabne die grössten der ganzen Reibe. Hinter

der Aussenreihe der Unterkieferzahue liegen an und zu-

nacbst der Symphysengegend 3 Reihen kleiner backen-

förmiger Spitzzahne
, die an den Seiten des Ünterkiefers

aber allmalig in stumpfkonische und kornartige Zabne
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übergeben , die 3 —6 Reiben biklen. Dr. Giintber's Augabe

über die Einreibigkeit der Kieferzabne ist somit irrig.

Die Zabnbinden auf den Gaumenknocben uud den Pte-

rygoidbeineu nebmen mit dem Alter bedeutend an Breite

zu ; die Zabncbeu sind auf diesen Knocben ausserst klein
,

stumpf kouiscb. Nur am Ausseurande der Gaumenbeine

liegt eine Reibe verbaltnissraassig viel grösserer Zabne.

Zabnbinde am Vomer kurz , sebr gestreckt oval oder lan-

zettförmig.

Seitenlinie nicbt scbarf hervortretend , weit über der

Höbenraitte des Rumpfes verlaufend. Zwiscben dera oberen

Ende der Kiemeuspalte und der Basis der Scbwanzflosse

liegen c. 172 —205 Querreibeu von Scbuppen. Unterbalb

der Dorsale zable icb in einer vertikalen Linie 20 —25(1/

25—30 Scbuppen.

27 Dornenpaare am Baucbrande vor der Analmündung

bei dem grössten Exemplare in Herrn Büttikofer's Samm-

lung.

Zablreicbe goldbraune Flecken am Rumpfe, auf der

Caudale und Anale,

R. br. 8. D. Ve. P. 14. A. c. 128-116. C. 12-14.

87. Notopterus {Xenomystus) nigri Gtbr.

Notopterus (Xenomystus) nili, Steind. Ichthyol. Beitr. (X.), Sitzb.

Wien. Akad. I. Abth. Bd. 83 (1881), pag. 196—197, Taf. IV, Fig. 2.

Icb babe am Scblusse meiner Bescbreibung von N.

nili 1. c. ausdrücklicb bervorgeboben , dass sicb diese Art

bauptsacblicb durcb das Vorkommen von 2, tbeilweise

mebreren Reiben in den Kiefern von N. nigri unter-

scbeide, bei dem nacb Dr. Güntber die Kiefer nur eine

Zabnreibe tragen. Da nuu die üntersucbung zablreicber Exem-

plare von N. afer Gtbr. ergab , dass bei dieser Art auf

den Kiefern mebrere Zabnreiben und zwar im Unterkie-

fer binter der ausseren Zabnreibe seitlicb zablreicbe
,

kurze,

stumpfkoniscbe und kornabnlicbe Zabne liegen , vrabrend

nacb Güntber nur das Vorkommen einer einzigen Zabn-
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reihe (wie bei N. nigri) angegeben wird, so kann ieh

wobl mit Recht voraussetzen, dass auch bei dem typischen

Exemplare von A^. nigri die Kieferzahne mehrere Reihen

bilden und Dr. Güuther's Beschreibung demuach theil-

weise uugenau sei. Es fiele demnach A^. nili unter die

Synonyma von A^. nigri.

Das von Herrn Büttikofer in einem , in den Fischer-

mann-See mündenden Bache gefangene Exemplar ist 13

Cent. lang.

Die Leibeshöhe desselben ist ein wenig mehr als 4V2

mal in der Körperlange oder nahezu 5 mal in der Total-

lange, die Kopflange 6V2 mal in der Körperlaoge oder

nahezu 7 mal in der Totallange , der Augendiameter 8

mal, die Schnauzeulange 4 mal, die Stirnbreite fast S'A

mal in der Totallange enthalten. Das hintere Énde des

Oberkiefers fallt vor die Augenniitte. Der ganze freie Rand

des Suborbitalringes , der untere Jland der Unterkieferaste
,

der untere Rand des Vordeckels und dessen untere Rand-

leiste und die ganze Winkelgegend des Praoperkelrandes

sind stark gezahnt. Von der Winkelgegend der Vorleiste

am Vordeckel ziehen zum freien Winkelrande 2 leisten-

förmige Erhebungen , die nach hinten divergiren.

Kieferbezahnung ahnlich wie bei N, afer. Ziemlich grosse

Hackenzahne am Rande der Zunge. Stumpfe Zahnchen auf

den Gaumenknochen und am Pterygoideum. Eine Reihe

langerer, spitzer Zahne am Aussenrande der Gaumen-

Zahnbinde. 30 Stachelpaare am Bauchrande vor dem Be-

ginne der Anale, die Analspalte daher noch umschliessend.

Die Spitze der Pektoralen überragt den Begin n der Anale

nicht bedeutend und die Lange der Bauchflossen ist c. l'A

mal in der Kopflange enthalten.

Die Seitenlinie durchbohrt c. 130 Schuppen; über dem

Beginn der Anale vertikal zur Seitenlinie hinauf liegen c.

27 —28, über letzterer bis zur Rückenlinie c. 18 —19

Schuppen. Langs über der Seitenlinie 185 —190 Quer-

schuppen am Rumpfe.

A. 104. C. c. 8. P. 10.
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JWuraenidae.

88. Conger macrops Gthr.

1 Exemplar, c. 49 Cent, laug, von der Kuste Liberia's.

Auge sehr gross , ebenso lang wie die Schnauze , etwas

mehr als 5 Va mal in der Kopflauge , letztere c. IV2 mal

in dem Abstande der Schnauzenspitze von der Analgrube

enthalten.

Der Oberkiefer iiberragt nach vorne den Unterkiefer.

Die Mundwinkel fallen unter die Augenmitte, die Entfer-

nung der Schnauzenspitze von den Mundwiukeln erreicht

nicht ganz V3 der Kopflange. Die grösste Kopfbreite in

einiger Entfernung hinter dem Auge gleicht nahezu der

grössten Kopfhöhe und ist etwas mehr als 2V5 mal in der

Kopflange (bis zur Basis der Pektorale) enthalten.

Die Zahnbinde des Unterkiefers ist in der Nahe der

Symphyse am breitesten und enthalt daselbst jederseits in

eiuer dreieckigen Gruppe hackenförmig gebogene, spitze

Zahue. An den Seiten des Unterkiefers liegen in der

Aussenreihe 44 Zabne, die an der Spitze mehr oder min-

der stark quer abgestutzt sind. Die 2'^ innere Zahnreihe

an den Seiten des Unterkiefers zeigt uur sehr kurze,

stumpfkonische Zahnchen , auf welche nur im vordersten

Theile der Seitengegend eine 3*^ kurze Zahnreihe folgt.

Ahnlich verhalt es sich auch an den Seiten des Oberkie-

fers; in der ausseren Zahnreihe des letzteren liegen 51

Zahue.

Eine kurze , nagelförmige Zahnbinde am Vomer ; die

wenigen Zahne am Stiele der Binde sind stumpf konisch

,

die an dem vorderen , ausgebreiteten Theile desselben ge-

legenen Zahne starker zugespitzt, gleich jenen der Inter-

maxillar —Zahngruppe , welche alle übrigen Zahne der

Mundspalte an Grosse (massig) übertreffen. Schwanz langer

als der Rest des Körpers. Der helle Randsaum ist auf der

Anale viel breiter als auf der Dorsale. Eine breite , stark

verschwommene braune Querbinde in der hinteren Kopf halfte,
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C. 225 Strahlea in der Dorsale uiid c. 155 in der

Anale.

Entfernung der Schnauzenspitze von der Basis der Pek-

torale: c. 82 Mm.
Entfernung der Schnauzenspitze von der Analgrube:

c. 210 Mm.
Lange des Schwanzes: c. 285 Mm.

89. Ophichthys semicinctus Richards.

1 Exemplar, 58.2 Cent, lang, von Robertsport.

Im Ganzen 17 grosse Querbinden von intensiv dunkel-

brauner Farbung. Vordere kleine Kopfhalfte mit zahlrei-

chen braunen , raeist ovalen Fleckchen , die gegen die

Schnauzenspitze zu an Grosse allmalig abnehmen. Die

Lange der Pektorale erreicht bei diesem Exemplare nur Vs

der Kopflange (bis zum oberen Ende der Kiemenspalte).

Zahne im Ober- wie in Unterkiefer durchschnittlich drei-

reihig, im unterkiefer stark abgestumpft kegelförmig, im

Oberkiefer mehr kornartig , flacher , insbesondere im hin-

tersten Theile des Knochens , und in beiden Kiefern viel

kleiner als die breitbasigen Zahne am Vomer.

90. Ophichthys [Sphagehranchus) Büttihoferi n. sp.

6 Exemplare, I8V2 —27.2 Cent, lang, aus einem Ge-

birgsbache bei Hill Town.

Körperform ausserordentlich gestreckt, wurmartig. Dor-

sale und Anale saumartig, ausserst niedrig , mit sehr zarten

Faserstrahlen. Schwanzende zugespitzt, ebenso der Kopf.

Der Schwanztheil des Körpers ist c. IV4- mehr als IVs

mal langer als der Rest des letzteren , die Kopflange nahezu

oder mehr als 6 mal in der Entfernung der Schnauzen-

spitze von der Analmündung enthalten.

Das kleine Auge ist fast so weit von der stark sich

verschmalenden Schnauzenspitze wie von dem Mundwinkel

entfernt; die Lange der Mundspalte gleicht c. 'A —Vo der
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Kopflange, die Scbnauzenlange ist c. 6V3 —7 raal, die

Eutferuuug der Schuauzeuspitze von den Mundwinkeln c.

33/5 —33/4 mal in der Kopflange, der Augendiameter c.

IV5 —2 mal in der Scbnauzenlange enthalten.

Der Kopf verschmalert sich, von der Mundwinkelge-

gend angefangen , sehr stark zur dunnen Sehnauzenspitze
,

die weit das vordere Ende des gleichfalls stark zuge-

spitzten Unterkiefers überragt, daber die 4 in 2 Reiben

gestellten , sogenannten Nasal- oder Zwiscbenkieferzabne

nacb unten frei liegen. Ober- und Unterkieferzabne ein-

reihig, dicbt an einander gedrangt, mit der Spitze nacb

hinten gericbtet. Vomerzabne gleicbfalls einreibig, etwas

grosser als die Kieferzabne.

Die Dorsale beginnt um c. Vi —Vii einer Kopflange

binter dem oberen Ende der Kiemenspalte. Baucbbaut

sebr dünn und debnbar, so dass die Eingeweide durcb-

schiramern.

Gelbbraun mit zarten , dunkelbraunen , sternförmigen

Pünktcben an der oberen Körperbalfte. Die Leibesböbe

betragt durcbscbnittlicb c. V35—V54 der Totallange.

Syngnafhidae.

91. Syngnathus Kaupii Blkr.

1 Exemplar, e. 81 Mm. lang, aus dem Grand Cape

Mount-Flusse.

Kopflange 11 Mm., Scbwanzlange obne Caudale 45 Mm.,

Entfernung des binteren Kopfrandes von der Caudale 2OV2

Mm., Caudale nabezu 4 Mm. lang. Scbnauzenlange (5 Mm.,

Augeulauge 2 Mm., grösste Rumpfböbe c. 4 Mm.
Eine zarte Leiste ziebt au der Oberseite der Scbnauze

c. von der Langenmitte derselben bis zur Langenmitte der

Stirne , ist daber durch einen scbmalen Zwiscbenraum von

der Hinterbauptsleiste getrennt. Ein stacbelartiger Vor-

sprung am Vorderrande des Auges. Eine Langsleiste ziebt

über die Höbenmitte des Kiemendeckels. Die Dorsale be-

Notes from the Tjeyden Mnseum, Vol. XVI.



90 DIE FiscHE Liberia's.

ginnt vertikal über der Analraündung und zieht sich über

6 Schwanzringe fort.

D. 26. Rumpfringe 14. Schwanzringe 33.

Gymnodontes.

92. Tetrodon (Hemiconiatus) guttifer Benn.

2 Exemplars, 23 und 30 Cent, lang, von Grand Cape

Mount.

3 Lappchen umgeben die blinde Nasalgrube nach aus-

sen , oben und unten; das obere und untere Lappchen ist

tentakelförmig erhöht.

Die Kopflange ist 2V5- ein wenig mehr als 3 mal , die

grösste Rumpfhöhe c. 3V3 mal in der Körperlange, der

Augendiaraeter 47.3 —6 mal , die Stirnbreite mehr als 2V3 —2V2

mal, die Schnauzenlange genau oder etwas weniger als

2V4 mal in der Kopflange enthalten.

Der Beginn der Dorsale liegt ein wenig naher zur

Basis der Caudale als zu der der Pektorale; der Beginn

der Anale fallt in vertikaler Richtuug uuter die Basisraitte

der Dorsale.

Die Caudale ist ein wenig langer als der Kopf, am

hinteren Rande schwach concav. Die Höhe der Anale

gleicht der Halfte einer Kopflange und ist geringer als

die der Dorsale. Beide Flosseu sind nach hinten zugespitzt.

Die sechseekigen , dicht an einauder schliessenden Pla-

ten der Rumpfseiten reichen nicht weit über den Beginn

der Dorsale und Anale zurück.

D. 10. A. 9. F. 18. C. 2/8/2.

93. Tetrodon (Gastrophysus) laevigatus L.

2 Exemplare, 27 V2 und 29.2 Cent. lang, von Grand

Cape Mount und Robertstown.

Bauchstacheln mit 3 Wurzeln. Die Lange des Kopfes

ist ein wenig geringer als sein Abstand von der Dorsale.

Notes from the Leyden IMuseum , Vol. XVI.
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Caudale tief halbmondförmig eingebuchtet , die Lappen-

spitzeu überragen daher bedeuteud deu hinteren Rand der

mittleren Caudalstrahlen.

Kopflange c. 3 mal in der Körperlange, Augendiameter

unbedeutend mehr oder weniger als 4 mal, Stirnbreite c.

3 mal in der Kopflange enthalten.

D. 14. A. 12. P. 18.

Scterodermi.

94. Batistes maculatus Bloch.

4 junge Exemplare, 27 —64 Mm. lang, gefangen im

atlantischen Ocean in der Höhe von Sierra Leone.

Trygonidae.

95. Trygon margarita Gthr.

3 Embryonen , Mannchen , aus dem Fischermann-See bei

Buluma.

Scheibeulange, von der Schnauzenspitze bis zum bin-

teren Eode der Afterspalte 92, 96, 149 Mm., Scheiben-

breite 109, 110 und 165 Mm., Schwanzlange 220, 215

und 405 Mm.
Mundspalte mit wellenförmig gebogenen Kieferrandern

;

Zahne bereits entwickelt, platt, pflasterförmig an einander

gereiht. Am Boden der Mundböhle 5 Hautzapfchen , die

3 mittleren nabe an einander gerückt und weit entfernt

von dem ausseren Paare. Ein grosses, rundes
,

perlartiges

Tuberkel auf der Mitte der glatten Riickenflaehe ; bei dem

grössten der 3 Exemplare liegen sowohl vor wie hinter

demselben eine Reibe sebr kleiner, runder Plattcben langs

der Mittellinie des Rückens, die mit Ausname der 2 —3,

dem grossen Tuberkel zunachst stehenden , theilweise berz-

förraigen und etwas grosseren Plattchen vollstandig unter

der Haut verborgen liegen.

Die bautige Falte an der Unterseite des langen
,

peit-
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schenförmigen Sch wanzes begiuut nur wenig hinter der

Ansatzstelle des langen Stachels ara Schwanzrücken.

JPolypteridae.

96. Poly pterus palm as Ayres.

Polypterus Palmas Ayres, Descr. of a new Species of Polypte-

rus , Boston Journ. of Natur. History, Vol. VI. pag. 241 (1857).

Polypterus Büttikoferi Steind., Ueber eine neue Polypterus-Art

aus Liberia, Notes from the Leyden Museum, Vol. XIII, p. 179.

Polypterus bichir (Geoff.), Gthr. pt., Catal. Fishes, Vol. VIII,

pag. 327, letzter Absatz (eight dorsal fmlets).

Obgleich in Ayres' Beschreibung dieser Art manche

wichtige Unterscheidungsmerkmale nicht hervorgehoben

wurdeu , so ergibt sich doch aus der Angabe der Strahlen-

zahl in der Dorsale , dass unter Polypterus Palmas Ayr.

nur jene Art verstanden werden kann, welche ich I.e.

als Polypterus Büttikoferi beschrieb.

Bezüglich der Form und Lange des Kopfes sowie auch

in der Zahl der Flösselchen in der Dorsale nahert sich

diese westafrikanische Polypterus-Art am meisten dem

Polypterus senegalus C. V.

Der Kopf ist von geringer Lange , an der Oberseite

querüber massig gewölbt.

Die Lange des Kopfes ist bei Exemplaren von 10 —11

Cent. Lange 5V2 —bVs mal, bei alteren Individuen von

I6V2 —26 V2 Cent, Lange 6 —6V4- nahezu 7 mal in der

Totallange, die Lange der Schnauze 4V4—éVs mal, der

Augendiameter 6'V3 —9 mal, die Stirnbreite 3V4- nahezu 4

mal, die grösste Kopfbreite IV.5 —VU mal, die Kopfhöhe

2V3—2 mal , die grösste Höhe des Rumpfes IVa mal (bei

den kleinsten Exemplaren) bis IV5 mal in der Kopflange

enthalten.

Die Mundwinkel fallen stets hinter das Auge. Die Lip-

pen sind ziemlich stark eutwickelt, in der Mitte uuter-

brochen ; die Oberlippe ist viel höher als die Unterlippe.

Notes from the Leyden Museum, "Vol. XVI.
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Nasenrohr ebenso lang wie das Auge; es legt sich ia

eiue Riuue zurück , die bis zum vorderen Augenrande

reicht.

Die Oberkieferzahne der Aussenreihe nehmen nachst

dem vorderen Kieferende am Grosse merklich ab und

rücken zugleieh naher an einauder; sie sind im Ganzen

grosser als die Unterkieferzahne der ausseren Keihe. Vomer-

und Gaumeuzahne ausserst zart und zahlreich , breite Bin-

den bildend.

7 —8 Flösselchen in der Dorsale. 23 —24 Schuppen

zwischen dem Hinterhaupte und dem Beginn der Dorsale,

weieher stets mindestens um eine Kopflange liinter dem

hinteren Rand der Pektorale fallt. 11 —12 Schuppen lie-

gen zwischen der Einlenkuugsstelle der Ventralen und

der Basis der Dorsale in einer vertikalen Linie, 33 —34

zwischen der Bauch- und Rückenlinie unmittelbar vor dem

Beginn der Dorsale, eudlich 53 —55 Schuppen langs der

Seitenlinie.

Die Basis der Anale ist von einer Hautfalte seitlich

umgeben , auf welcher im vorderen Theile lange, schmale

Schuppen bei alteren Individuen liegen. Die Entfernung

der Ventralen von der Anale gleicht nahezu einer Kopf-

lange oder übertrifft sie ein wenig. Untere Körperhalfte

bei jungen Individuen in der Regel lebhaft braunlich-

gelb , bei alteren wasserig gelblichweiss, die obere bei er-

steren dunkler braungelb, bei letzteren schmutzig dunkel-

grau mit einem Stiche ins Violette. Zahlreiche, sehr breite

dunkelviolette Querbinden ziehen schrage nach hinten und

unten über die Rumpfseiten, werden aber im höheren

Alter undeutlich , verschwommen.

Die Oberseite des Kopfes und der Vorderrücken ist zu-

weilen dicht gelblichgrau gesprenkelt. Caudale mit Quer-

reihen abwechselnd braunlichgelber und violetter Flecken.

D. 0. VII— VIII, 16-17. P. 35-36. A. 13—15.

V. 11-12.

Bei 2 jungen Exemplaren von IPA —12 Cent. Lange

sind noch aussere Kiemen vorhanden , wahrend sie bei

Notes from the Leyden Museum, Vol. XVI,



94 UIE FISCHE LIBERIA S.

anderen ebenso kleinen Individuen bereits vollstiindig

fehlen.

Fundort: Sümpfe und Bache nachst dem Fischermann-

See, Surapf bei Juring ara Solymah , Sumpfbach bei Bu-

luma, Mahfa-Fluss im Sumpfe.

Wien, Juli 1893.

ERKLARUNGDER ABBILDUNGEN.

Tafel 1 , fig. 1 . Eutropius altipinnis n. sp.

fig. 2. Mormyrops breviceps n. sp.

Tafel 2, fig. 1. Paratilapia Jentinkii n. sp,

fig. 2. Eleotris Pisonis L. Gra.

Tafel 3, fig. 1. Chrysichthys Büttikoferi n. sp.

fig. 2. Clarias liberiensis n. sp.

fig. 3. Hemirhombus Stamp/iii n. sp.

Tafel 4, fig. 1. Mormyrus tenuicauda n. sp.

fig. 2. Ophichthys Büttikoferi n. sp.

fig. 3. Neolebias unifasciatus n. sp.

fig. 4. Zwischenkieferstück, von innen gesehen,

von Neolebias unifasciatus.

fig. 5. Gaumenpolster von Paratilapia Jentinkii.
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ÜBERSICHT DER BESCHRIEBENENARTEN.

1. Serranus aeneus , Is. Geoff.

2. Lutjanus caxis, Bl. Schn,

3. » eutactus, Blkr.

4. » agenes, Blkr.

5. Diagramma crassispinum

,

Rüpp.

6. Pristipoma Jubelini, C. V.

7. » suillum , C. V.

8. » macrophthal-

mum, Blkr.

9. Smaris melanurus, C. V.

10. Gerres melanopterus ^ Blkr.

11. Dentex maroccanus , C. V.

12. Ephippus goreensis, C. V.

13. Drepane punctata^ sp, L.

14. Galeoicles poly dacty lus ^ sp.

Vahl.

15. Otolithus senegalensis , C. V.

16. Acanthurus monroviae,

Steind.

17. Trichlurus lepturus, L.

18. Psettus Sebae , C. V.

19. Caranx chryso^, Mitch.

20. » carangus , Bl.

21. » africanus , Steind.

22. Trachytwtus ovatus, spec.

Lin.

23. Echeneis naucrates, Lin.

24. Antennarius marmoratus,

Gthr.

25. Antennarius Commersonii,

Lac, var. campy lacan-

thus Blkr.

26. Antennarius histrio, Lin.

27. Gobius (Chonophorus) taja-

sica, Licht.

28. Gobius soporator , C. V.

29. Periophthalmus Koeh^euteri,

Pall., var. papilio Bl. Schn.

30. Eleotris (Culius) Pisonis,

spec. L. Gra.

31. Eleotris {Culius) Biltiiko-

feri, n. sp.

32. Salarias vomerinus , C. V.

33. Blennius crinitus, C. V.,

Gthr.?

34. Mastacembelus Marchei, Sauv.

35. Sphyraena dubia, Blkr.

36. Mugil cephalus , Cuv.

37. » curema , C. V.

38. » falcipinnis , C. V.

39. Fistularia tabaecaria, Lin.

40. Ophiocephalus obscurus, Gthr.

41. Ctenopoma Petherici, Gthr.

42. Coris guineensis, Blkr.

43. Chromis niloticus, sp. Hasselq.

44. » mossambicus, Pet.,

Steind.

45. » Biittikoferi, Hubr.

46. Paratilapia {Pelmatochro-

mis) Biittikoferi, n. sp.

47. Paratilapia (Pelmatochro-

mis) Jentinkii, n. sp.

48. Hemichromis fasciatus , Pet.

49. » bimaculatus, Gill.

50. Cynoglossus senegalensis
,

Kaup.

5 1 . Hemirhombus guineensis
,

Blkr.

52. Hemirhombus Stampflii^ n. sp.

53. Clarias Salae, Hubr.

54. » Büttikoferi , n. sp.

55. » liberiensis , n. sp.

56. » bulumae, n. sp.?
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57. Eutropius mandibularis,

Gthr.

58. » altipmnis, n. sp.

59. » liberiensis, Hubr.

60. Chrysichthys nigrodigitatus,

sp. Lac.

61. » Bnttikoferi,

n. sp.

62. Arius Parkii, Gthr.

6.3. Malapterurus electricus, Lac.

64. Hydrocyon Forskalii, Guv.

65. Sarcodaces odoë, sp. Bl.

66. Alestes macrolepidoius , sp.

C. V.

67. » longipinnis, Gthr.

68. Mormyrops deliciosus, sp.

Leach.

69. » breviceps, n. sp.

70. » Henryi, sp. Gill.

71. Mormyrus liberiensis , n. sp.

72. » tenuicauda
,

n. sp.

?

73. » Usheri, Gthr.

74. » mento, Boul.

75. Belone senegalensis ^ C. V.

76. Hemirhamphus Schlegelii,

BIkr

77. Exocoetus lineatus, Val.

78. Haplochihis spilauchen, A.

Dura.

79. Haplochilus infrafasciatus

,

Gthr.

80. Neolebias unifasciatus, n.

gen., n. spec.

81. Barbus ablabes, sp. BIkr.

82. » camptacanthus , sp.

BIkr., Var.

83. Clupea senegalensis, C. V.,

Gthr.

84. Pellonula vorax, Gthr.

85. Albula glossodonta, sp. Forsk,

86. Notopterus afer^ Gthr.

87. » nigri, Gthr.

88. Conger macrops , Gthr.

89. Ophichthys semicinctus

,

Richds.

90 » (Sphagebranchus)

Büttikoferi,n. sp.

01. Syngnathus Kaupii, BIkr.

92. Tetrodoti (Hemiconiatus) gut-

tifer, Benn.

93. » (Gastrophysus) lae-

vigatus , Lin.

94. Balisles maculatus , Bloch.

95. Trygon margarita, Gthr.

96. Polypterus palmas, Ayres.
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N. L. M. liSiM l'llltC ii.

f R. R. Horst ad. nat. phot. Lichtdrult van Emrik & Binger, Haarlem.

1. Chrysichthys Büttikoferi n. s\)

2. Clarids liberiensis n. sp.

3. Hemirhombus Stampflii n. sp.
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I. Mormyrus tenuicauda n. sp. X f.
2. Ophichthys Btittikoferi n. sp. X}.

;. Neolcbias unifasciatus n.sp. X f
. 3cï. Schuppen von N. unifasciatus n.sp. X 'f

4. Zwischenkieferstück von N. unifasciatus n.sp. X'y".

5. Gaunicnpolstcr von Taiatilapia Jentinkii n.sp.


